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Nr. 471. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Die Entſchließung Oeſterreichs. 

Am Schluſſe unſerer neulichen Betrachtungen unter der Ueberſchrift 
„Deſterreich in Verlegenheit“ deuteten wir auf die Möglichkeit hin, daß 
es Oeſterreich⸗Ungarn vielleicht noch einmal gelingen könnte, die Ent⸗ 
ſcheidung (über die Aufforderung Rußlands) zu umgehen und die Frage 
der bewaffneten Pacification an die europäiſchen Mächte zu bringen. 
Wie aus Wien gemeldet wird, appellirt in der That die öſterreichiſche 
Regierung, von Rußland durch ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers 
Alexander an den Kaiſer Franz Joſef gedrängt, jetzt an eine Action 
von Seiten des geeinten Europas, deſſen Aufgabe es ſei, den 
ſerbiſchtürkiſchen Krieg zu Ende zu bringen und einen ruſſiſch⸗türkiſchen 
Krieg nicht ausbrechen zu laſſen, wie eine hoch offietöfe Mittheilung 
ee Fremdenblatt“ befagt. Da die Pforte ſich flarrfinnig dem 
Willen eines Welttheils entgegenfepe, fo müffe fie gezwungen werden, 
a ſolcher ernſter Schritt könne aber nur durch ein einiges Europa 
donzogen werden. Wie, das werde Sache der Vereinbarung unter den 
Mächten ſein. 

„Von öſterreichiſcher Seite wird „eine gemeinfame Sommation der 
Mächte“ als Einleitung der Action gedacht; eine gemeinſame Flotten⸗ 
demonſtration vor Konſtantinopel könnte dann folgen. So moͤchte der 
alttürkiſche Fanatismus in feine Schranken zurückgeführt und der drift: 
lichen Bevölkerung des Orients die langentbehrte Sicherheit gegeben 
werden. Nur ungern nehme Oeſterreich zu dieſer äußerſten Maßregel 
Zuflucht; nicht auf Oeſterreich, nicht auf Europa, auf die Pforte falle 
die Verantwortung für die Folgen. Die europäiſche Conferenz ſoll in 
Brüſſel zuſammentreten: die belgiſche Regierung hat bereits Kenntniß 
von dem Project erhalten. f 

Wenn irgend etwas den Beweis dafür liefert, daß ein Krieg, in 
welchem einerſeits die Pforte, andererſeits Rußland — und außerdem 
= beiden Seiten vielleicht noch andere Mächte verwickelt find, „in 
N icht ist, fo iſt es die „Zuflucht“, welche Oeſterreich ergreift. Die Gin: 
adung des Kaiſers Alexander zu einer öſterreichiſch⸗ruſſtſchen Pacifica: 
tion im Pfortenreiche unter Beſetzung Bosniens und der Herzegowina 
durch öſterreichiſche, Bulgariens durch ruſſiſche Truppen hat Kaiſer 
Franz Joſef nicht angenommen. Er antwortet mit einem Gegen⸗ 
vorſchlage, welcher die Verantwortlichkeit einer ſolchen bewaffneten 

iedensſtiftung, die von einem „Kriege“ nur dem Namen nach ver⸗ 

eden iff, auf den „Welttheil“ abwälzen will und fid) zunächſt immer 
Mich auf diplomatiſchem Gebiete hält, wenn er dort auch das ſtärkſte 
a ttel, die Sommation, die unter Drohungen ergehende Aufforderung 

08 Aussicht nimmt. Eine Occupation irgend welcher Gebietstheile des 

dure ichen Reiches wird von der Hand gewieſen; der Zwang ſoll 

5 re die Bedrohung der Hauptſtadt mittelſt der Breitſeiten einer 
Danzerftotte ausgeübt werden, zu welcher die feds Vertragsmächte, die 


ellen. Erſichtlich ift dieſe Verlegung des Schauvlatzes der Interven: | ſich erheben werden. 


tion auf die Wellen des Bosporus von dem Gedanken — —.— daß! in der Stunde der Entſcheidung zu bereuen haben. dem zug ruſſiſcher — nach Serbien Einbalt tbun werde. Daß 


den Pariſer Frieden unterzeichnet haben, eine jede eine Anzahl aer 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Sechſtes Buch. 
Erſtes Capitel. 

„Iſt Friedrich noch immer nicht zurück?“ 

„Nein, Herr General.“ 

Auguſt, der den Drücker bereits in der Hand hatte, wollte eben 
wieder zur Thür hinaus. 

„Einen Augenblick!“ ſagte der General. 

Auguſt gehorſamte mit einem ſehr verlegenen Geſicht; der General 
war ſo dicht an ihn herangetreten, dazu hatte ſeine Miene, wie Auguſt, 
Br einen Moment ſcheu aufblidend, ſich überzeugte, nichts Zorniges, 
a ſo was Eigenes; und die tiefe Stimme klang gar nicht befehlend, 
aber ſo ſonderbar, meinte Auguſt. 

b liegt mir ſehr viel daran, zu wiſſen, wo mein Sohn in 
und ich ugenblicke iſt; Friedrich kommt vielleicht ſobald nicht wieder, 
hin Ir verliere eine koſtbare Zeit. Du kannſt mir nicht fagen, wo: 
riedrich die Sachen hat dringen müſſen!“ 
treue Menſch zitterte; auf dem breiten ehrlichen Geſicht 
er heraus: er war dem Weinen nahe; nur mit Anſtrengung brachte 
u: „Ja, Herr General; Friedrich hat es mir geſagt, und 
a auch ſchon ein paar Mal, wenn der junge Herr nicht zu 
gekommen ſein werden, am andern Morgen Sachen hinbringen 
¢ 15 heißt Fräulein Bertalde und wird in der .... Straße 


wohnen, J ? 
Nen fein d wird ja wohl — mit Reſpect zu ſagen — eine von 


halte Dich alſo bereit.“ 


„Verden der Herr G zum Fruhſtück —“ 
„ ch früpfiäe enge nic Srubf 


„Das gnädige Fräulein Schweſter wollte ſchon vorhin zum Herrn 


G 
go — darf ſie vielleicht jetzt?“ 
Schw Br mir leid — ich bin ſehr beſchäftigt — fage das meiner 


in fet, Genernt hatte ſich in das Zimmer gewandt; Auguſt wollte 
junges Früedensangſt fügen: „Wenn doch nur wenigſtens unſer 
hinaus. lein hier wäre!“ Aber er wagte es nicht und drückte ſich 
„A : 
fo 11 ny Eine wäre ſchon richtig“, murmelte der General — 
r war an das Andere wohl auch ſein.“ a 
den vor er ſeinen Arbeitstiſch getreten, auf welchem ein Brief, 
geſandt hatte Viertelſtunde Herr von Wallbach durch ſeinen Diener 
noch einmal, Ten lag. In dumpfer Betäubung, mechaniſch, las er 
I Hochverehrter Herr General! 
id re um 9 Uhr hat mich Ihr Herr Sohn auf einen 
: 8975 welchen er vergangene Nacht in einer Geſellſchaft 
eis er ich leider aus geſchäftlichen Gründen beizuwohnen ge: 
die Her mit einer Herausforderung auf Piſtolen beehrt. Ich 
glaubt aus Sausforberung bis auf Weiteres ablehnen zu müfjen ge: 
erſchiedenen Gründen, welche ich dem Cartellträger Ihres 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


England am eheſten auf dieſe Weiſe zu einer Mitwirkung heran⸗ 
gezogen werden konnte. 

Nachdem der „Friede, der liebliche Knabe“, mit Schalmeienliedern 
gelockt worden, daß er doch bleiben möge, nachdem dann in der Gegen⸗ 
ſtrophe der „Krieg, der Beweger des Menſchengeſchlechts“, mit 
ſchmetterndem Zuruf begrüßt worden, hebt der Dichter in den „feind⸗ 
lichen Brüdern“ alfo an: „Oder wollen wir uns der blauen Göttin, 
der ewig bewegten, vertrauen“ und rühmt das Meer als den „Raum 
der Hoffnung“. Nicht anders die öſterreichiſche Regierung der ruſſiſchen 


gegenüber, die fie auf die Bahn des Krieges ziehen will; fie ladet fie} 


zu einer gemeinſamen Seefahrt ein, um Byzanz von deſſen ſchönerer 
Seite ſich zu nahen und in Geſellſchaft guter Freunde dem Großherrn 
einen recht kräftigen Morgengruß aus etlichen hundert Schiffskanonen 
darzubringen. : 

Wir meinen, daß die ruſſiſche Regierung, fo ſehr wir unſererſeits 
wünſchen müſſen, daß die chriſtliche Bevölkerung im Orient, wenn 
das Türkenjoch ihr abgenommen iſt, in nationaler Unabhängigkeit ſich 
entwickeln möge, mit ihren bisherigen Erfolgen ſehr zufrieden ſein 
kann. Vor Allem mußte es ihr darauf ankommen, die öſterreichiſche 
Regierung zu einem Heraustreten aus ihrer bisherigen unentſchiedenen 
Haltung zu bewegen; mehr nebenſächlich war es dabei, ob dieſelbe 
alsbald zu der von ruſſiſcher Seite vorgeſchlagenen Modalität einer 
bewaffneten Friedensſtiftung durch Occupation der Balkanprovinzen ſich 
entſchloß oder aber ihrerſeits eine andere Art des Vorgehens vor⸗ 
ſchlug. Jetzt iſt das Eis gebrochen. Rußland wird nicht zögern, 
Oeſterreich⸗-Ungarn an fein Geſtändniß zu mahnen, daß der Welttheil 
die Pforte zwingen müſſe. 

Daß diesmal ſchon die europäiſchen Provinzen des osmaniſchen 
Reichs zur Auftheilung unter die dazu ſich drängenden Mächte ge- 
langen würden, das hat wohl kein ruſſiſcher Politiker erwartet, die 
Hauptſache war die Demüthigung der Pforte in den Augen 
ihrer eigenen Unterthanen, indem ſie durch den Willen des 
Welttheils zu thun gezwungen wurde, was ſie aus freien Stücken 
zu thun fic) nicht entſchließen konnte. Avilir puis démolir iſt ſtets 
eine bewährte Maxime der Politik geweſen. Wie auch der weitere 
Verlauf der Dinge ſich geſtaltet, ob die geplante Conferenz der Mächte 
zuſammentreten und fic) über einen Modus procedendi verſtändigen 
mag oder nicht — gleichviel, Rußland hat ſeinen nächſten Zweck er⸗ 
reicht, daß die Pforte als ein Object für die Execution auch von 
Seiten Oeſterreichs preisgegeben wird. Und daneben hat Rußland 
noch den weiteren Erfolg gehabt, daß Oeſterreich durch fein, ängſtliches 
Ausweichen vor jedem Taſten daran die ſchwächſte Stelle ſeines Staats⸗ 
körpers, fein ſüdſlaviſches Ländergeblet, vor aller Welt bloßgelegt hat. 
Hier wird die Geſchichte Europas dereinſt von epochemachenden Um⸗ 
wälzungen zu berichten haben, aus deuen gens neue Staatsbildungen 
Mag dann Oeſterreich niemals feine Verzagthelt 


Herrn Sohnes mitgetheilt, und dem Herrn General, in Anbetracht 
des langjährigen intimen Verhältniſſes zwiſchen unſeren beiderſeitigen 
Familien und der unbegrenzten Verehrung, welche ich dem Herrn 
General und den übrigen Mitgliedern ſeiner Familie zolle, ebenfalls 
mittheilen zu dürfen bitte, wie ſchmerzlich es auch für mich iſt, das 
Folgende endlich einmal zur Sprache zu bringen. 


Ich muß ſogar mit dem Bekenntniſſe beginnen, daß ich mir einen 
ſchweren Vorwurf daraus mache, es nicht bereits früher zur Sprache 
gebracht zu haben, obgleich der einzige Grund meiner Zögerung eben 
wieder die ſehr erklärliche Scheu iſt, das Gemüth des edelſten Mannes 
ſo tief zu verletzen. 

Muß ich doch davon überzeugt ſein, daß er keine Ahnung von dem 
frevelhaften Leichtſinn gehabt, mit welchem fein Sohn die Verbindung 
mit meiner Familie im Herbſt vorigen Jahres eingegangen iſt; kelne 
Ahnung, daß an demſelben Tage, an welchem Herr v. W. um die 
Hand meiner Schweſter anhielt, er die demüthigendſte Zurückweiſung 
von einer jungen Dame erfahren, deren Vater notoriſch zu den enra⸗ 
girteſten Demokraten und Widerſachern der Regierung unſers allergnä- 
digſten Kaiſers, Königs und Herrn gehört, und deren einziger Bruder, 
nachdem er heute Nacht mit vier feinen Händen anvertrauten Millio⸗ 
nen das Weite geſucht, in dieſem Augenblick von ſämmtlichen Tele⸗ 
graphenbüreaus als gemeiner Dieb verfolgt wird. Wie ungeheuer aber 
auch an und für ſich dieſe meiner Familie angethane Beleidigung iſt, 
ſie wird noch ungeheuerlicher, ja geradezu unerhört durch den Umſtand, 
daß Herr v. W., anſtatt Alles aufzubieten, um die Täuſchung, deren 
er ſich — in moraliſchem Sinne — gegen eine ehrenwerthe Familie 
hat zu Schulden kommen laſſen, wenigſtens nachträglich, ſo viel an 
ihm war, wieder gut zu machen, im Gegentheil Alles und Jedes ge⸗ 
than hat, den begangenen Betrug — in moraliſchem Sinne — zu 
erſchweren und ins Maßloſe zu vergrößern. 

Es würde zu weit führen und überdies unnöthig ſein, wollte ich 
nach dieſer Seite in die ſcandalöſen Details eingehen, wollte ich mich 
beklagen über die kränkende Vernachläſſigung, welche er vom erſten 
Tage an gegen ſeine Verlobte an den Tag gelegt; über das allge⸗ 
mein anftößige diſſolute Leben, in das er ſich ſeitdem in noch viel 
höherem Maße, als wohl ſonſt ſchon, geſtürzt. Konnte man mir und 
meiner Familie verdenken, daß wir lange Zeit nicht glauben wollten, 
was uns geſchäftige Zungen zutrugen: wie Herr v. W. halbe, ganze 
Nächte im Caſino, in dem ſogenannten Militär-Club, in Privatgeſell⸗ 
ſchaften oft weniger als zweideutiger Natur — unter andern auch in 
der des obengenannten Herrn Schmidt — verſpiele? daß er ſeine 
früheren Maitrefien der Reihe nach wieder aufſuche? — hat er doch, 
nebenbei, die Delicateſſe gehabt, aus der Wohnung einer derſelben, 
einer notoriſchen, in gewiſſen Kreiſen ſehr gefeierten Dame der demi- 
monde, — die Herausforderung an den Bruder ſeiner Braut zu 
richten! — daß er endlich — und ich berühre damit den Punkt, wel⸗ 
cher das Herz einer liebevollen Braut tödtlich kränken mußte: weit 
entfernt davon, ſeiner früheren Geliebten zu entſagen, mit einer Hart⸗ 
näckigkeit, welche in Romanen und romantiſchen Schauſpielen nur die 
Folge von Liebestränken zu ſein pflegt, an ſeiner Leidenſchaft unent⸗ 
wegt feſtgehalten! Und wenn er, wie er behauptet, während dieſer 
ganzen Zeit die betreffende Dame nicht ein einziges Mal geſprochen, 
nicht eine Zeile von ihrer Hand empfangen hat, fo iſt das ja mög: 
licherweiſe, falls nicht ſchlaue Berechnung zu Grunde liegt, ganz ehren⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ; n 
October 1876. 


Sr a 


Sonntag, den 8. 


Breslau, 7, October, 13 

Die Partei „Knobloch“ hat, wie die fortſchrittliche Wahlcorreſpondenz x , 
meldet, bereits folgende Candidaten aufgeſtellt: 1) Landrath von Winthorn⸗ 
Flatow, 2) Landrath Hahn in Weilburg, 3) Landrath Lilie in Ortelsburg, 
4) Landrath v. Goßler in Darkehmen, zur Zeit Hilfsarbeiter im Miniſterium om 
des Innern, 5) Landrath v. Oertzen in Bromberg, 6) Landrath v. Rauche 
haupt in Delitzſch, 7) Landrath Scharnweber in Niederbarnim, 8) Landrath 
v. Levetzau in Wandsbeck, 9) Landrath v. Meyer in Arnswalde. Die Liſte 
wird fortgeſetzt. id 1 
Nach derſelben Correſpondenz macht der Vorſtand des national-liberalen 
Vereins in Hagen bekannt, daß es ihm bis jetzt trotz vielfacher Anſtren ?? 
gungen noch nicht gelungen ſei, gegen den Abgeordneten Eugen Richter 
einen Gegencandidaten national⸗liberaler Farbe zu finden. Indeß werde 
er ſeine Bemühungen fortſetzen. es 
In Bezug auf die Notiz über den neuen Militäretat, „daß die Frage 
der Landwehr⸗Commandos, wenn auch nicht in derſelben Form, wie im 
vorigen Jahre in dem diesjährigen Militäretat wiederkehren wird“, ſchreibt 
man der „Kreuzztg.“ von competenter Seite: „Das iſt unrichtig und könnte 
zu dem Mißverſtändniß Anlaß geben, als ob die Beſeitigung der jetzigen 
Landwehr⸗Bezirks⸗Commandeure, bez. deren Erſetzung durch Offiziere des 
„activen“ Dienftitandes in Ausſicht genommen wäre. Dem iſt jedoch nicht 
jo; es wird von Seiten der Militärverwaltung die Beſeitigung des bisherigen 
populär gewordenen und im Allgemeinen bewährten Modus der Beſetzung 
der Landwehr⸗Bezirkscommandos nicht ins Auge gefaßt.“ at 
Auch im Königreich Sachſen ift ſoeben Seitens des Miniſteriums 5 
des Innern an die Handels- und Gewerbekammern die Aufforderung er⸗ 
gangen, ſchleunigſt Bericht darüber zu erſtatten, welche Ausſicht auf Betheis⸗ 
ligung der ſächſiſchen Induſtrie an der Pariſer Weltausſtellung vor⸗ 
handen fet. Aus denſelben Erwägungen, wie das von uns kürzlich mit⸗ 
getheilte Rundſchreiben des Handelsminiſters Dr. Achenbach, hält den 
ſächſiſche Miniſter dafür, daß nach den Erfahrungen von Philadelphia die 
Nichtbeſchickung der Ausſtellung vorzuziehen fei, wenn eine würdige Bers 
tretung der deutſchen Induſtrie nicht zu erlangen wäre. ‘is 
Die mit fo großer Oſtentation angekündigte gemeinfame Flottenexpe⸗ 
dition nach Konſtantinopel iſt bereits wieder fraglich geworden, da 
England nicht gewillt zu fein ſcheint, ſich an dieſer Demonſtration zu bes 
theiligen. Wiener Blättern wird aus London gemeldet, daß das von Ruß⸗ 
land ausgehende Project daſelbſt auf entſchiedenen Widerſpruch ſtoße, und 4 
das „W. Ir.⸗Bl.“, welches verſichert, daß das Wiener Cabinet dem Bors 
ſchlage Rußlands zugeſtimmt habe, zieht gleichzeitig den Fall in den Bereich 
ſeiner Erörterung, „wenn eine Einigung hierüber nicht zu erzielen ſei.“ * 
Jedenfalls beſteht zur Stunde eine ſolche Einigung nicht. — Wie der „Pol. 
Corr.“ aus London geſchrieben wird, ſieht man daſelbſt die Hauptſchwierig⸗ 15 
keit zum Zuſtandekommen des Waffenſtillſtandes in der Forderung der Pforte, Ba 
daß kein Zuzug von auswärts nach Serbien gelange, da es ſich alfo darum At 
handeln würde, von Rußland eine bindende Zuſage zu erlangen, daß ed 
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werth für die Dame, aber durchaus nicht für Herrn v. W., der, wie 
ſich erweiſen läßt, vor den bedenklichſten Mitteln nicht zurückgeſchreckt a 
iſt — feine Hauptmittelsperſon war jene oben genannte Dame der i. 
demi-monde — um die fingirte oder wirkliche Zurückhaltung jener 
andern Dame zu überwinden. a 
Daß Herr v. W. die Koſten eines derartigen Lebens nicht aus 
bereit liegenden Mitteln beſtreiten konnte, mußte für mich, der früher * 
die Ehre ſeines Vertrauens beſaß und in den Stand ſeiner Ange⸗ ot 
legenheiten fehr genau eingeweiht war, längſt feftftehen. Die ſehr er 
klärliche Sorge, welcher ich mich nach dieſer Seite hingab, wurde aber 
auf das Höchſte getrieben durch gewiſſe Mittheilungen, die mir Je⸗ re. 
mand machte, von deſſen intimen Beziehungen zu Ihrem Herrn Sohn | 
ich bei dieſer Gelegenheit zu meiner nicht geringen Verwunderung er⸗ 
fuhr. Aus dieſen Mittheilungen ging hervor, daß der genannte Herr 
aus Motiven, die ich nicht zu unterſuchen habe, ſeit geraumer Zeit 
der Finanzier Ihres Herrn Sohnes geweſen iſt, bis in letzter Zeit die 
Verlegenheiten deſſelben ein Maß erreichten, welches die Mittel, den 
Credit, vermuthlich auch die Geduld ſeines Vertrauensmannes er: 
ſchöpfte. Der betreffende Herr machte mir über die Verbindlichkeiten, a 
welche Herr v. W. eingegangen, Angaben, die ich mich hier zu wieder 
holen ſcheue, nannte die Lage ſeines bisherigen Schützlings eine ver⸗ 
zweifelte, die den Unglücklichen mit Nothwendigkeit zu Acten der Ver⸗ 
zweiflung treiben, ja bereits getrieben haben müſſe. ; 
Als einen ſolchen Act der Verzweiflung muß ich auch die Hand: 
lungsweiſe anſehen, welche Herr v. W. gegen mich einzuſchlagen ſich 
bewogen gefunden hat, und über die ich mich ſchicklicherweiſe jedes 
Commentars enthalte, um ſofort die Conſequenzen zu ziehen, die für 
mich, reſpective für uns aus derſelben reſultiren. ug 
Die erſte, daß ich, der unzweifelhaften Abſicht Ihres Herrn Sohnes 1 
zudorkommend, zu meinem Schmerz, auf die Ehre einer Verbindung 
meiner Familie mit der Ihrigen für jetzt und immer verzichte und, 
als Bruder und Vormund, die Verlobung meiner Schweſter mit Ihrem 
Herrn Sohn für aufgehoben erkläre. at 
Die zweite, daß ich, zu meinem nicht geringeren Schmerz, di 
Satisfactionsfähigkeit Ihres Herrn Sohnes mindeſtens ſo lange bean 
ſtanden muß, bis er ſich von dem jetzt auf ihm laſtenden Verdacht, 
Behufs der Beſeitigung ſeiner Verlegenheiten zu Mitteln ſeine Zuflucht 
genommen zu haben, welche eines Gentleman, eines Offiziers, ja jedes 
Ehrenmannes unwürdig find, befreit hat. Glücklicherweiſe wird diefer 
dunkle Punkt vorausſichtlich noch im Laufe der nächſten Tage klar 
gelegt werden, da, wie ich aus ſicherſter Quelle weiß, heute eine ganze 
Reihe von Wechſeln fällig iſt, welche mit dem Accepte Ihres Herrn 
Sohnes verſehen ſind. N 
Ich habe die Ehre — — —“ Pr 
Der General, der, vorübergebeugt, die Hand auf den Tiſch ges 
ſtemmt, dageſtanden, richtete fid) mit einem tiefen Atbemzuge auf und 
fuhr ſich über die buſchigen Brauen, als wolle er das Furchtbare, was 
er da eben geleſen, aus feiner Seele wegwiſchen, wie einen böſen 
Traum. Nicht blos, was er geleſen! Zwiſchen den Zeilen flirrten 
und wirrten unheimliche Dinge, die er ſelbſt, während er las, hinein 
geſchrieben, eben wie in einem böfen Traum das eigentlich Entſetzliche 
nicht die Bilder ſind, welche an der geängſteten Phantaſie vorüber ⸗ 
ziehen, ſondern die Erwartung des Grauenvollen, das demnächſt kom⸗ 
men wird. Und doch! was konnte noch kommen, nachdem man die 
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eine ſolche Zuſage von Rußland nicht zu erlangen iſt, liegt auf der Hand, 
und ſo iſt das Zuſtandekommen des Waffenſtillſtandes ſehr fraglich. — Man 
ſieht, daß die Situation an Klarheit keineswegs gewonnen hat. Die Mel: 
dung, daß General Ignatieff, welcher bereits unter Weges nach Konſtan⸗ 
tinopel war, nach Livadia zurückberufen worden iſt, wohin auch der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger plötzlich abgereiſt iſt, ſteht wohl mit den neuen Verwick⸗ 
lungen im Zuſammenhang. Selbſt das „W. Fr.⸗Bl.“, das geſtern noch den 
Frieden als geſichert betrachtete, ſchreibt heute ſehr kleinlaut: 

„Zur Stunde findet offenbar noch eine Art von letztem Verſuch 
der Mächte ſtatt, einen Waffenſtillſtand herbeizuführen. Man glaubt auch 
auf ſerbiſcher Seite hierzu größere Geneigtheit als bisher zu erkennen. 
Der ausgiebige Druck, den die Vertreter der Großmächte in Belgrad aus⸗ 

eübt haben, dürfte ſeine Wirkung nicht verfehlt haben, und auch Herr 
iſtics iſt nicht mehr fo ſchroff, als bisher, gegen die Idee eines Waffen: 
ſtillſtandes eingenommen. Die Haltung der montenegriniſchen Regierung 
mag auf die Entſchließungen des Belgrader Cabinets einigermaßen be: 
ſtimmend eingewirkt haben, den Hauptaccent hat ihr jedenfalls die Haltung 
der Großmächte verliehen. Sollte es möglich ſein, doch noch den 
Waffenſtillſtand zu Stande zu bringen, fo wire damit die Möglichkeit, 
zum Frieden zu gelangen, wieder gewonnen. Kommt der Waffen⸗ 
ſtillſtand nicht zu Stande, fo würde dadurch allerdings die 
Situation noch weſentlich geſpannter.“ 
Inzwiſchen ſcheint die Pforte keineswegs zum Nachgeben geneigt. Dem 
„W. Tgbl.“ wird mitgetheilt, daß der Großvezier Veranlaſſung nahm, mit 
dem engliſchen Botſchafter Sir Henry Elliot eine eingehende Rückſprache über 


die von der Pforte zurückgewieſenen Friedensbedingungen zu pflegen. Der 


erſte Rath des Sultans erklärte unumwunden, daß Abdul Hamid ent⸗ 


ſchloſſen fei, auf feine Souveränetätsrechte niemals und unter keinen 


Bedingungen zu verzichten. Sobald die Pforte ſich in einem ad hoc 
abgefaßten Protokolle den Mächten gegenüber verpflichten würde, die 


verlangten Reformen durchzuführen, ſo würde ſie den fremden Regierungen 


das Recht zugeſtehen, ſtets bei irgend einer denſelben paſſend ſcheinenden 
Gelegenheit ſich in die inneren Angelegenheiten der Türkei einzumiſchen. 


Das würde einer Dethroniſirung des Sultans Abdul Hamid 


gleichkommen. Derſelbe würde daher eher vorziehen, der in Ausſicht 
geſtellten Gewalt, falls ſeine Kräfte dieſelbe zurückzuweiſen nicht im Stande 
ſein ſollten, zu weichen, als freiwillig ſich ſeiner Rechte zu entäußern. 


Man fügt hinzu, daß die Pforte zum Aeußerſten entſchloſſen ſei und be⸗ 


gonnen habe, ihre Flotten in den Dardanellen zu concentriren. 
Welche Sprache die türkiſchen Blätter gegenwärtig führen, erſieht man 
aus dem „Istikbal“, welcher meint, „mit Gottes und des Propheten Hilfe 


könne noch einmal eine türkiſche Armee bis unter die Mauern von 


Wien dringen”. (!) 


Verbindung mit der Familie Werben als unehrenhaft zurückgewieſen! 


Dem „P. L.“ geht aus Konſtantinopel nachſtehende, etwas ausführliche 
Mittheilung über die Beſchlüſſe der Pforte zu: 

„Unmittelbar nach dem Schluſſe der am 2. abgehaltenen Sitzung des 
großen Rathes, an dem außer den Miniſtern über 100 Functiondre theil⸗ 
nahmen, theilte Sapfet Paſcha den erſten Dolmetſchern der Signatar⸗ 
Mächte die folgenden Beſchlüſſe mit: Ha 7 

„]) Ein Senat, deſſen Mitglieder die Regierung ernennt, wird ins 
Leben gerufen. 2) Neben dieſem beſteht eine Assemblé générale, 
deren Mitglieder, aus Muſelmanen und Chriſten beſtehend, von Konſtan⸗ 

tinopel und den Provinzen gewählt werden. 3) Die Vollmachten der 
Provinzial⸗Conſeils bezüglich der Finanzcontrole werden erweitert. 
Zur Zeit, wo dieſe Conſeils nicht tagen, gehen deren Attribute auf die 
5 adminiſtrativen Provinzialräthe über, deren Mitglieder von 
der Vilajets⸗Bevölkerung gewählt werden. 4) Alle 725 „Controlsmaß⸗ 
regeln“ ſind anwendbar auf alle Provinzen des Reiches ohne irgendwelchen 
Unterſchied. 5) Die Pforte wird die vorſtehenden Beſchlüſſe den Reprä⸗ 
ſentanten der Mächte mittelſt einer Note mittheilen.“ — Vom Status quo 
für Serbien und a iſt in der den Mächten zugegangenen Mit⸗ 
theilung nicht die Rede. Wohl fügte jedoch Sapfet 91 5 bei, daß die 
forte die Form eines Protokolls, in welchem dieſe Reformen die Mae 

en würden, ebenſo entſchieden verwerfe, wie fie in der an die Mächte 

zu richtenden Note die Worte „adminiſtrative Autonomie“ vermeiden 
werde.“ 


Nachdem man einem Werben die Satisfaction verweigert! 


An den letzteren Punkt, als an den greifbarſten, klammerten ſich 


die hin⸗ und herwogenden Gedanken des unglücklichen Mannes. 


Etne Verlobung, die zurückgeht — das war ſchon oft dageweſen 
und mochte wieder geſchehen; ja, es war eine Bagatelle, ein Nichts, 


ſobald nur die Ehre gerettet war, ſobald Ottomar mit ſeinem Leben 


für feine unangreifbare Ehre eintreten konnte. Warum ſollte fic) nicht 


Wallbachs Feigheit — er hatte den Mann immer für einen Feigling 


gehalten — hinter Ottomars Verlegenheiten verſtecken? Die mußten 


aus dem Wege geräumt werden! Er hatte geglaubt, es ſei ſeit jener 
letzten Affaire, als er im Herbſt die an ihn eingelieferten Wechſel be⸗ 


Zꝛsahlte, Alles geordnet, weil ihm eben keine Wechſel mehr präͤſentirt 


wurden — er hatte ſich geirrt, gröblich geirrt: Ottomar hatte in feiner 
Noth wieder Wechſelſchulden gemacht — er war ja ſelbſt die Veran⸗ 
laſſung, daß Ottomar in dieſe Noth gerieth! — weshalb hatte er ihm 


* 


war? 


damals ſo ſchroff jede weitere Unterſtützung verweigert? mußte er ſich 
nicht ſagen, daß dergleichen verwickelte Lagen ſich niemals auf einmal 
löſen laſſen? daß, wenn die wahren Freunde ihre Unterſtützung ver⸗ 
ſagen, der Geängſtete ſich an falſche Freunde wendet, welche ſeine miß⸗ 
liche Lage rückſichtslos ausbeuten, wie es offenbar hier der Fall geweſen 
Gleichviel! gleichviel! es ſollte Alles vergeben, Alles vergeſſen 
ſein, wenn Ottomar ihm nur wieder vertrauen, ihm nur erlauben 
wollte, für ihn auch diesmal zu bezahlen, wie er es ſo oft gethan! 
— Freilich, würde er es können? Sein ganzes Vermögen, Alles 
in Allem, betrug etwa noch zehntauſend Thaler. Vielleicht reichte 


es nicht; vielleicht würde man noch einmal ſoviel dazu ſchaffen müſſen; 


es würde ſich, es mußte ſich ſchaffen laſſen — es mußte! 


Offenbar 
hatte ſich Ottomar die Schärpe durch den Burſchen bringen laſſen, 


‚um dem Obriſt die vorſchriftsmäßige Meldung von dem, was ihm be: 


gegnet war, zu machen. Herr von Bohl, würde unzweifelhaft ver: 


langen, daß die Schulden⸗Angelegenheit geordnet werden und geordnet 


ſchien auf die Ausführung ſolcher Abſichten hinzudeuten. 


ſein müßte, bevor er die Sache vor den Ehrenrath brächte. Von 


Herrn von Bohl konnte er auch ſicher die Höhe der Summe, um die 
es ſich handelte, erfahren. Er würde ſich dann in vollem Umfange 
für dieſelbe verbürgen; der alte Freund würde diesmal — noch ein⸗ 


mal! ein Auge zudrücken und die Bürgſchaft annehmen, die Sache fo 


lange ruhen laſſen, bis Alles geordnet. Wenn Ottomar ſich nur nicht 


jetzt, jetzt noch zu Schritten hinreißen ließ — nicht zu denen, welche 


ihm zu inſinuiren Wallbach die Infamie gehabt hatte, für die er den 


Mann in Perſon zur Rechenſchaft ziehen würde; — aber zu Schritten 
doch, welche das Arrangement der Angelegenheit nur erſchweren konn⸗ 


ten: Offizierswechſel zu unerſchwinglichen Wucherzinſen — für Otto⸗ 
mar ja leider ein nur zu oft betretener Ausweg! Der Umſtand, daß 
er ſich mit der Schärpe auch einen Civilanzug hatte kommen laſſen, 
Es war kein 
Augenblick zu verlieren! er hatte in der erſten Betäubung nur ſchon 


zu viele verloren! 


Der General riß an der Klingel; er ſelbſt war heute Morgen, 


wie jetzt häufig, nachdem er ſeinen Abſchied genommen, in Civil; er 
wollte die Uniform anziehen. 


Es würde wieder ein paar Minuten 
koſten; aber er fühlte ſich immer unſicher, wenn er die Uniform nicht 
anhatte — er durfte ſich eben heute nicht unſicher fühlen. Er wollte, 


da Auguſt länger als nöthig ausblieb, nachdem er zum zweiten Mal 
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Das montenegriniſche Amtsblatt „Glas Crnogorca 
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Ex⸗Miniſter Stansfeld den Vorſitz führen 


die „Ungar. Corr.“ meldet, als ermächtigt, die Nachricht, Montenegro werde wird. Schon aus dem letzteren Umſtande iſt erſichtlich, daß dieſem Meeting 
mit der Türkei Separatverhandlungen eingehen, zu dementiren. Dieje nicht gerade ein ſpecieller Charakter anhaften wird. Der Zulaß wird in 


Mittheilungen, meint das Blatt, wurden nur ausgeſprengt, um das gute 
Einvernehmen zwiſchen Serbien und Montenegro zu trüben. Das Bündniß 
zwiſchen den beiden Vaſallenſtaaten ſei aber nach wie vor ein feſtes und 
unerſchütterliches. — Trotz dieſer „amtlichen“ Verſicherung des „Glas Erno⸗ 
gorca“ dürften die Zweifel an der Unerſchütterlichkeit des ſerbiſch⸗montene⸗ 
griniſchen Bündniſſes fortzubeſtehen allen Grund haben. Ueber Raguſa mel⸗ 
det man gleichzeitig, daß die Verhandlungen zwiſchen der Türkei und Mon⸗ 
tenegro — wenn auch heimlich — fortgeführt werden. 

In Italien iſt die Wahlbewegung gegenwärtig im beſten Gange. Unter 
dem Vorſitz Crispi's hat vergangene Woche in Rom eine Verſammlung von 
Delegirten der Progreſſiſten⸗Vereine ſtattgefunden, um der miniſteriellen 
Partei einen entſchiedenen Sieg über die Gemäßigten, die Clericalen und 
Republikaner zu verſchaffen. Die Letzteren haben in einer kürzlich zu Genua 
unter dem Vorſitz des Grafen Aurelio Saffi abgehaltenen Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, ſich des Waͤhlens ganz zu enthalten. Mit Recht bemerkt das „Di: 
ritto“ zu dieſem Ereigniß, daß das zum Syſtem erhobene „Enthalten“ dieſer 
Partei das ſicherſte Zeichen des politiſchen Selbſtmordes ſei. Die Führer 
der Republikaner haben eingeſehen, daß ihr Streben keine Ausſicht auf Er⸗ 
folg hat, daß ihr Einfluß unter dem jetzigen liberalen Miniſterium auf ein 
Minimum reducirt iſt, und darum haben ſie die Flagge geſtrichen. 

In Frankreich haben die Mitglieder der äußerſten Linken des Senats 
vor einigen Tagen unter dem Vorſitz Victor Hugo's eine Verſammlung ge⸗ 
halten, in welcher die Haltung des Cardinal-Erzbiſchofs von Paris, betreffs 
Streichung der Gehälter der Militärgeiſtlichen, erörtert und für durchaus 
unzuläſſig erklärt wurde. Es wurde ſodann eine einſtimmige Reſolution 
beſchloſſen, des Inhalts, daß das Vorgehen des Cardinal⸗Erzbiſchofs von 
Paris die Verſammelten in ihrer Willensmeinung, die von der Kammer 
bereits angenommene Streichung der Gehälter der Militärgeiſtlichen eben⸗ 
falls zu votiren, nur beſtärken könne. 

Von einer neuen intereſſanten Seite behandelt Herr E. de Girardin in 
ſeiner letzten Brochüre „La honte de Europe“ („Europa's Schande“) die 
Orientfrage. 

Seine erleuchteten Argumentationen, daß die Türken aus Europa 
hinausgewieſen werden müjjen, ſtützen ſich nämlich darauf, daß die Türkei 
ihre Schulden nicht bezahle — ergo: ein Bankrotteur darf von anſtän⸗ 
digen Staaten nicht geduldet werden. Ihn rührt zwar das Schickſal der 
Rajah, mehr noch aber erſchütterte ibn das der Beſitzer der Türkenlooſe. 
Unter der Vorausſetzung, daß der Fall der europdifden Türlei eine voll⸗ 
jogene Thatſache ſei, England ohne Ziel und N nicht zu 

erückſichtigen iſt, müßte ſich, wenn es nach dem Willen des Herrn 

Girardin ginge, alles gan anders, natürlich auf das beſte, einrichten 
laſſen. Eine Quadrupel⸗Allianz von Deutſchland, Frankreich, Italien und 
Rußland mache ja zum Schiedsrichter der Welt und einer neuen Theilung 
Europas. Frankreich tritt an Rußlands Seite, aus Dankbarkeit, weil Ruß⸗ 
land angeblich im vorigen Jahre Frankreich einen Dienſt erwieſen, ihm den 
Frieden geſichert habe. Dann tritt das goldene Zeitalter des ewigen 
Friedens ein, welches Girardin mit Ovid'ſcher Phantaſie ausmalt: Europa 
beginnt abzurüſten, das Schwert verwandelt ſich in die Pflugſchaar, eine 
Bauperiode beginnt von nocht dageweſener Blüthe, Eiſenbahnen, Canäle, 
Häfen werden in nie geanhuter Zahl entſtehen, groß wird der Reichthum, 
klein die Steuer ſein! England bleibt ganz beiſeite. Was ſoll auch dieſes 
Inſelreich im Vereine mit den Continentalftaaten? Die Türkei zerſällt 
wie mürber Zunder und mit ihr zu gleicher Zeit Oeſterreich. Frankreich 
aber muß ſich dann wie ein Phönix erheben. 

England wird künftigen Montag das große Schauſpiel eines Hydepark⸗ 
Meetings erleben. Auf dieſen Tag hat man nämlich das eigentlich ſchon 
für den Sonntag in Ausſicht genommene Meeting verlegt, um die Bethei⸗ 
ligung der Geiſtlichen daran möglichſt zu erleichtern. Vom Hydepark wird ſich ein 
Fackelzug am Thames⸗Embarkment entlang und dann durch die neue 
Northumberland Avenue nach Trafalgar Square bewegen. An demſelben 
Abende iſt übrigens auch eine „Arbeiter⸗Verſammlung“ nach der St. James⸗ 


geklingelt, ſich eben in ſein Schlafgemach begeben, als an die Thür 
gepocht wurde und auf ſein ärgerliches Herein der Hauptmann von 
Schönau in das Zimmer trat. (Fortſetzung folgt.) » 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, den 5. Oct. 

Wir leben in den Tagen beweglicher Unbehaglichkeit: In der 
Schweiz ſucht im Nebel das Maulthier ſeinen Weg, in unſern Straßen 
die umſiedelnden Berliner den ihrigen, um unter das Dach zu kom⸗ 
men, das fic) über ihr neues, von St. Michael ihnen gegen er⸗ 
mäßigte Miethe beſcheertes Heim ausbreiten ſoll. Ich bin treusfidel, 
ſeit ſechs Jahren von dieſem Ungemach verſchont geblieben zu ſein, 
mich nicht wieder in eine neue Heimath hineinwohnen, wenigſtens ein 
Vierteljahr, bei mir ſelbſt mich fremd fühlen zu müſſen. Mein ge⸗ 
ehrter Breslauer Sonntags⸗College hat die Wandlung der „Haus⸗ 
herren“ ſo trefflich geſchildert, daß ich, darauf hinweiſend, nur bemer⸗ 
ken kann, daß ſich auch bei uns in Berlin dieſe Wandlung in ähn⸗ 
licher Weiſe vollzogen hat. Wir können die Schadenfreude nicht unter⸗ 
drücken, die wir beim Anblick der langen Zeitungsſpalten empfinden, 
in denen, in Bezug auf die leergebliebenen Wohnungen, etwaigen, jetzt 
noch bedürftigen Miethern von den zahm gewordenen Haustyrannen 
das: „O fo kommt doch!“ in den ſüßeſten Tonarten entgegengeflötet 
wird. Die lockende Papggenoflöte tönt zu ſpät, die Vögel haben be: 
reits ihre Neſter geſucht und gefunden und vielen Wohnungen ſteht 
jetzt die geſundheitsbefördernde Annehmlichkeit bevor, ein Winterhalb⸗ 
jahr hindurch auslüften und ausfrieren zu können zum Heil und 
Frommen künftiger Bewohner. — Unſer über das Land gekommene 
October ſcheint uns aus heiterm Himmel die letzten Erinnerungs⸗ 
brocken an die ſommerliche Vergangenheit niederſenden zu wollen, 
freilich ſo kühl, als lagerte das Erinnerungsfaß, aus dem wir nippen, 
auf Eis. Daß es nicht immer ſo bleiben wird, ſehen wir an den 
wunderlichen, mit taſchenſpieleriſcher Schnelligkeit variirenden Sprüngen 
des Barometers, der darin mit denen der Clowns im Circus des 
Herrn Salomonsky, der bereits auch fein hieſiges Winterquartier 
bezogen, wetteifert. Gegen das, was uns der naturgemäße Winter 
bringt, werden wir uns wohl zu ſchützen wiſſen, aber: „Tom friert!“ 
ſtöhnen wir aus tiefſter Tiefe unſerer Lungen, wenn wir auf die 
ruſſiſch⸗türkiſchen Staats⸗Confuſionen unſere Blicke richten und nament⸗ 
lich auf die damit vielleicht in die Welt treten wollenden und ſollen⸗ 
den neuen Königreiche jenſeits der Donau: Serbien voran, dazu — 
böfe Beiſpiele verderben gute Sitten — wo moglich Montenegro, 
Bulgarien, Bosnien. Der nur bisher als Fabel courſtrende, mit 
den Schwänzen verbundene und ein vielköpfiges Monſtrum bildende 
„Rattenkönig“ konnte damit zur Wirklichkeit werden, nur mit der 
Variation, daß die Schwänze dieſer neuen royaumes de rats, in 
dem Rachen des ruſſiſchen Wolfs zuſammenlaufen, von dieſem 
wie eine Troika gelenkt werden würden. Der Koͤnigsmacher Tſcher⸗ 
najeff ſcheint die Ausſicht zu haben, demnächſt aus Petersburg ein 
Patent auf dieſe Königreichs⸗Fabrikation erhalten zu ſollen. Milan, 
der arme Burſche, thut mir leid. Alles Unheil rückt ihm auf den 
Leib: die ſchwere Krankheit ſeiner hübſchen Gattin voran, der er ein 
aufrichtig liebender Gatte ſein ſoll, und nun noch der ruſſiſche Aven⸗ 
turier mit dem Präſentirteller, auf dem die wieder aufpolirte Königs⸗ 


der That für Jedermann frei ſein. Da die St. James⸗Halle in einem 
faſhionabeln Weſtendtheil der Stadt liegt, während ſich die Arbeiterquartiere 
fernab befinden, ſo wird die Verſammlung auch aus dieſem Grunde nicht 
den ausſchließlichen Stempel einer Arbeiter⸗Demonſtration tragen. Die 
Wahrheit iſt, daß unter den Arbeitern keineswegs eine Gleichheit der Auf⸗ 
faſſung in Bezug auf die „Greuel⸗Bewegung“ herrſcht. Während ſich näm⸗ 
lich in der October⸗Nummer der Contemporary⸗Review Herr Howell, ein 
Arbeiterführergder ſeit Jahren durch Vermittelung der liberalen Partei des 
Unterhauſes eine Stellung bei einem der fog. parlamentariſchen Ausſchüſſe 
einnimmt, in Kürze zu Gunſten der Gladſtone ' ſchen Politik ausspricht, unter⸗ 
wirft Herr Georg Potter, ein anderer Arbeiterführer von weitaus größerem 
Einfluß, in derſelben Monatsſchrift die Broſchüre Gladſtone's einer ſehr ab⸗ 
fälligen Kritik. Herr Potter ſteht an der Spitze der über ganz England ver⸗ 
breiteten Gewerksvereine, die über eine Million Mitglieder in ſich faſſen 
und die ausgewählte Schaar des demokratiſch⸗fortſchrittlichen Arbeiterſtandes 
bilden. Er hat bekanntlich bei den Reformkämpfen von 1866—68 eine her⸗ 
vorragende Rolle geſpielt und iſt Redacteur des „Bee⸗Hive“, des weitver⸗ 
breiteten Organs der Gewerksvereine. Seinen Worten kommt daher eine 
nicht geringe Bedeutung zu. n 


Aus Spanien bringt eine Madrider Correſpondenz des Londoner 
„Standard“ die Meldung, daß General Martinez Campos an Stelle von 
General Jovellar zum Generalcapitän von Cuba ernannt werden dürfte. — 
Don Carlos wird um die Mitte dieſes Monats wieder in London erwartet. 

Aus Braſilien wird dem „Hamb. Corr.“ geſchrieben: 


Der braſilianiſche „Culturkampf“ will nicht recht vorwärts. Gerede 
und geſchrieben wird genug, aber es fehlt an Thaten, denn die Regierung 
iſt fo gut katholiſch, daß den Jeſuiten nicht viel zu wünſchen übrig bleibt. 
Die eee Action liegt in den Händen der Freimaurer, welche trotz 
ihrer Statuten im religiöjen und politiſchen Leben Braſiliens eine große 
Rolle ſpielen. Die vorhandene grab Preß⸗ und Redefreiheit wird aut 
benutzt und Saldanha Marinho hat der Regierung und ſpeciell der Re: 
qi in Anlaß der neuen Encyelica des Papſtes harte Dinge gejagt. 
ie Regierung hat auf dieſe vollſtändig revolutionäre Sprache nur er- 
widert: Abwarten! wir hoffen, die Löſung des Conflicts zu finden. Die 
Aufregung iſt indeſſen zu hoch geſtiegen, als daß dieſes Beruhigungs⸗ 
mittel wirken könnte, und da die Wahlen vor der Thür ſtehen, ſo hat hd 
die liberale Partei mit den Freimaurern verbunden und nutzt die Situa⸗ 
tion für ihre Parteizwecke aus. Man fürchtet, daß es bei der Ankunft 
des päpſtlichen Geſandten, des Erzbi gt Roncetti, in Rio ſtürmiſche Scenen 
geben wird, da ein roßer Theil des Volkes gegen ſeinen Empfang von Seiten 
der Regierung proteſtirt. Caxias, der Großmeiſter, wird in einen argen Conflict 
mit dem Miniſterpraͤſidenten Caxias kommen, falls die Paradeübungen, die er 
jetzt anſtellt, einen ernſten Hintergrund bekommen ſollten. Die ultramon⸗ 
tane Partei ſcheint ſich nicht rege behaglich zu fühlen. Während fie vor 
kurzer Zeit noch in die große Posaune ſtieß, klagt jetzt ihr Hauptblatt 
id) Apoſtolo“ in Rio darüber, daß man in den Vendas, in den Werk⸗ 
ſtätten, auf der Straße — überall auf Freimaurer ſtieße, und daß die 
Evangeliſchen täglich an Zahl ſich mehrten und immer anſpruchsvoller 
aufträten. Wahr iſt beides; und ich will nur noch hinzufügen, daß wegen 
der harten und unmoraliſchen Bedingungen, welche die römiſche Kirche 
bei der Schließung von gemiſchten Ehen ſtellt, und wegen der ſtaatlichen 
powering die übrigens mit dem Geiſte der Conſtitution in grellem Wider⸗ 
ſpruch ſteht, daß gemiſchte Ehen nur von katholiſchen Geiſtlichen eingeſegnet 
werden dürfen, in letzter Zeit es Sitte geworden ijt, daß der katholiſche 
Theil ſeinen Uebertritt zur evangeliſchen Kirche erklärt. Auch rein katho⸗ 
liſche denn treten nicht felten über, um der Gewiſſensbedrängung ſeitens 
ihrer Geiſtlichen zu entgehen. So wenig Werth ſolchen Uebertritlen auch 
beizulegen ijt, fo werden dieſelben mit der Zeit beſſer und nachdrücklicher, 
als lange Petitionen der Regierung die Nothwendigkeit aufdrängen, in 
Eheſachen eine andere Praxis anzubähnen. 


Nicht ohne Intereſſe für die Beurtheilung e e bre if 
i 


folgende ciitiofe Anzeige, welche mehrere Blatter Rio Janeiros im Auguſt 


veröffentlichten: „Auction deponirter und von den Eigenthümern nicht ab: 


die Todten, auch die todten Königsreife, die wle die Geſchichte 
lehrt — nicht mehr für die Köpfe des 19. Jahrhunderts paſſen. 


Gewöhnlich am Sonntag früh beſchäftige ich mich mit dem Stu⸗ 


dium der politiſchen Zeitungs⸗Mittheilungen, laſſe die die Woche hin⸗ 


durch ungeleſenen Changements vorübergehen, um dann zu finden, 
daß nach dem Verlauf von acht Tagen Alles wieder beim Alten. So 
trat mir denn auch wieder am letzten Sonntage dieſe Erſcheinung ent⸗ 
gegen und mit dem rabiaten Ausrufe: „Heuchleriſche, menſchliche 
Krokodillenbrut!“ fuhr ich in die Kleider, um unter Thieren Troſt 
und Behaglichkeit zu ſuchen, — in der, unfern von meiner ſtädtiſchen Hei⸗ 
math, am Rande des Thiergarten-Terrains erbauten Holz- Halle für 
die „Hunde⸗Ausſtellung“. Wie wohl ward mir hier unter meinen 
in einer 900 von 3—400 vertretenen Lieblingen, deren meiſte in 
größerer Geſtalt, Stuttgart, uns als Hauptzuchtort für Leonberger 
und Neufundländer, München für Ulmer Doggen zugeſandt hatten. 
Die Mehrzahl rieſenhafte Pracht⸗Exemplare, mit ihrer Größe und 
Schönheit aber auch harmonirende Preife, der hoͤchſte, der einer Dogge, 
auf 1400 Mark normirt und ſo verhältnißmäßig abwärts bis zu 300 
und 400 Mark. Eine hieſige Zeitung verſtieg ſich bis zu der Sen⸗ 
ſationsnachricht, Niemann, der Wagner⸗Tenor, habe eine Dogge für 
6000 (!) M. käuflich erworben, eine Summe, die aber in veritate auf 
600 M. zuſammenſchmolz. Neben den Rieſen⸗Racen präſentirten ſich auch 
die kleineren in abondance: firm dreffirte Jagd⸗ und Hühnerhunde, 
auch daneben die Damenlieblinge, namentlich die rediviven echten 
Race-⸗Möpſe aus der Vergangenheit, jetzt wieder in Mode kommend. 
Die treueſten, bravſten Freunde des Menſchen aber waren nur ſpärlich 
vertreten, — die wackeren, ehrenwerthen Pudel. Eine Thräne des 
Schmerzes trat mir in's Auge über das Hinſcheiden meines unver⸗ 
gleichlichen, weißen, ſchwarzgeöhrten ſtattlichen Dragon, der, hätte ich 
ihn an dieſer Stätte noch präſentiren können, eines Ehrenpreiſes ſicher 
geweſen wäre. Zwei Stunden Vormittags habe ich mich in dieſer 
„ausgeſuchten Geſellſchaft“ ſo wohl befunden, daß ich ihr noch zwei 
Nachmittagsſtunden widmete. Aber meine Liebhaberet drohte mir am 
Abende mein häusliches Glück zu fren. Beim Abſchlede aus der 
Halle der Vierfüßigen opferte ich drei Mark zum Ankauf von drei 
Looſen, um dadurch vielleicht billig zu einem Gewinn eines der zu 
verſpielenden Prachtthiere zu gelangen. Mein exaltirtes mündliches 
Referat, das ich beim häuslichen Abend⸗Thee meiner Galtin abſtattete, 
ließ dieſe freundlich lächelnd ſich gefallen. Als ich aber ſchüchtern die 
drei Loofe hervorzog, verfinſterte ſich der eheliche Himmel. Das Ge- 
witter begann mit den Vorwurfsworten: „Wenn die Looſe uns nun 
drei Ulmer Doggen oder Leonberger beſcheeren, was dann? Zwei kleine 
Hunde ſchon in unſerem Hausſtande. Zu dieſen acht Füßen nun 
noch zwölf große, — wie ſoll zu dieſen, in Summa zwanzig, 
unſere Wohnung als Promenade hinreichen?“ — Dazu kam noch die 
Hindeutung, daß die geſtrige Quartalsmiethe ſchon eine fatale Ausgabe 
betragen hätte und im Hinblick auf die vermehrte vierfüßige Einwohner⸗ 
ſchaft wohl noch ein „Salon“ mehr nothwendig fein dürfte, und mehr der⸗ 
gleichen hausmütterliche Gardinenpredigten, die mir die Ruhe zweier 
Nächte geraubt. Als dann die Gewinnliſte heute vor mir lag, fiel 
mir ein Stein vom Herzen mit der Gewißheit, ich hatte keinen Hund 
gewonnen. Das erſtemal in meinem langen Spielerleben, daß 
ich nicht nur ein, ſondern drei Durchfälle kreuzfidel gemacht. In 


krone des Roi Michael aus dem 11. Jahrhundert liegt. — Laßt ruhen] diefen unerwarteten Sonnenblick fielen dagegen unliebſam die Schatten 


were 
jr 


. 
werthlos, weil verrückt.“ 


. Deutſchland. 

Berlin, 6. Octbr. [Die Welfendynaſtie und der Rep 
tilienfonds. — Elſäſſiſche Deputation an den Kaiſer. — 
Wahlconſuln für Amerika. — Reichs juſtiz⸗Commiſſion. — 
Laskers Broſchüre. — Die Todesſtrafe im Deutſchen 
Reich. — Des Kronprinzen Söhne. — Diplomatiſche 
Situation.] Aus der Umgebung des Exkönigs Georg von Hannover 
find Mittheilungen an Mitglieder des hannöverſchen Provinzialland⸗ 
tages gelangt, welche die Uebereinſtimmung des Königs und ſeines 
Sohnes mit dem Votum jener Körperſchaft über die Aufhebung der 
Beſchlagnahme des Welfenfonds darthun. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
bemerkt, daß an die hannoverſche Königsfamilie {dor einmal die For⸗ 
derung herangetreten fet, auf ihre Rechte und Anſprüche zu verzichten 
und es iſt zu dieſem Zwecke nicht blos die Aufhebung der Vermögens: 
confiscation, ſondern auch ein anderer Modus der Vergleichung in 
Vorſchlag gebracht worden. Damals hat die depoſſedirte Dynaſtie 
jene Forderungen abgelehnt und es iſt ſeitdem nichts vorgefallen, was 
auf eine Erneuerung des Anſinnens ſchließen laſſen durfte. Man 
glaubt im Gegentheil in der Umgebung des Exkönigs zu wiſſen, daß 
die Gefühle der Königsfamilie geſchont und ein formeller Entſagungs⸗ 
Akt nicht verlangt werden ſoll, der mit den Legitimitätsprinzipien nicht 
in Einklang gebracht werden könne. Hinzugefügt wird, daß die ruhig 
in der Verbannung lebende Donaſtie für die Aeußerungen ihrer An: 
hänger nicht verantwortlich gemacht werden kann, womit wohl auf die 
Unverföhnlichen unter den orthodoren und ultramontanen Welfen hin⸗ 
gewieſen werden ſoll. — Die Entſendung einer Deputation des Elſäſſer 
Landes⸗Ausſchuſſeßs an den Kaiſer mit der Bitte, um Zurücknahme des 
Geſetzentwurfes über die Abtrennung ihres Reichsamtes vom Reichs⸗ 
kanzleramt iſt bekanntlich während des Aufenthalts des Monarchen in 

eißenburg angeregt worden. Aus Straßburg wird uns nun ge⸗ 
ſchrieben, daß die Ausführung dieſes Schrittes abermals in Erwägung 
gezogen wird. Es ſollen jedoch nicht Mitglieder des Landesausſchuſſes, 
ſondern Repräſentanten der ſtädtiſchen Corporationen, ſowie der Uni⸗ 
verſität, Kaufmannſchaft ꝛc. zur Theilnahme aufgefordert werden, um 
der Petition einen weniger oſtenſiblen Charakter zu geben. Man 
wünſche in den Kreiſen der Straßburger Bürgerſchaft nichts zu unter⸗ 
nehmen, was den Schein einer Entfremdung zwiſchen der Reichsregie⸗ 
rung und dem Ober⸗Präſidenten v. Möller begünſtigen könnte, auch ver⸗ 
wahrt man ſich gegen den etwaigen Vorwurf, als ob von Perſoöͤnlichkeiten 
der Landesregierung eine Aufforderung zur Sammlung von Unterſchriften 
für eine ſolche Petition ergangen und deren Ueberreichung in Berlin be⸗ 
fürwortet worden wäre. Die eben verfügte Centraliſationsmaßregel hat in 
den Reichslanden gerade unter der beſſer geſinnten Bevölkerung einen 
ſo unangenehmen Eindruck gemacht, daß es von keiner Seite her einer 
Anregung bedurſte, um mit allen geſetzlichen Mitteln dagegen zu 
wirken. — Der Zuſammentritt der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion unter dem 
Vorfig des Abg. Miquel erfolgt nicht am 15., ſondern am 16. d. M. 
und zwar unter der Vorbedingung, daß die Juſtizminiſter der verbün⸗ 
rine Regierungen fid) über die Anträge der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion 

fändigen. Sollten dieſe Vorberathungen zur Beſchlußfaſſung des 
fo ; esraths nicht im Sinne der Commiſſions⸗Amendements ausfallen, 
Hechte man, daß die Reichsjuſtiz⸗Commiſſton ihre Arbeiten dem 
thun age in der Geſtalt übergeben wird, wie ſie aus ihren Bera⸗ 
w gen hervorgegangen ſind. In dieſem Falle könnte es zu lang⸗ 

engen Debatten im Reichstage kommen, welche einen Abſchluß der 
großen Reichsfuſtizgeſetze in dieſer Seſſion nicht abſehen laſſen. — In 
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gebolter Sachen: Der Sklave Mauricio, Koch, 1000 S.; die Sklavin Joanna, 
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für die Gehälter neuer Waßlconſuln in bert Vereinigten 
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men 


auch ſolche, die es wünſchenswerth erſcheinen laſſen, daß die organiſa⸗ 
toriſche Maßregel bis zum nächſten Jahr aufgeſchoben und dann die 
betreffenden Etatspoſitionen dem neugewählten Reichstage vorgelegt 
werden. — Man iſt hier einigermaßen überraſcht, daß Lasker die fort⸗ 
geſetzten Provocationen des Herrn von Dieſt⸗Daber endlich doch für 
einer Widerlegung werth erachtet hat, nicht etwa, weil nicht der beſagte 
Angreifer für einen ehrenhaften und auch für einen ernſthaften Mann 
gelte, ſondern vielmehr, weil von ſeinem Gegner bekannt iſt, daß er 
die Polemik in der Zeitungspreſſe und in Broſchüren ſich möglichſt 
fern zu halten ſucht. Da er aber nun einmal geantwortet hat auf 
den Vorwurf, daß er nur confervative Gründer angegriffen und 
ſeine nationalliberalen Freunde bisher verſchont habe, ſo iſt 
die Form, in der eben dieſe Antwort ertheilt iſt, vollkom⸗ 
men zu billigen. Lasker geht Punkt für Punkt die Behauptungen 
des Herrn von Dieſt durch, um ſie als irrig zu widerlegen, 
und zeichnet dann in großen Zügen den Geſichtspunkt, von dem aus 
er ſeinen erſten Angriff gegen Wagner und Conſorten unternahm und 
durch den er auch ſein ſpäteres Schweigen rechtfertigt. — Ueber die 
Berechtigung der Todesſtrafe läßt ſich ſtreiten, und es würde unbillig 
fein, den Relchstagsabgeordneten, welche vor feds Jahren durch ihr 
Votum die Aufnahme derſelben iu das Strafgeſetzbuch durchſetzten, 
jetzt noch einen Vorwurf aus ihrer damaligen Abſtimmung zu machen. 
Aber die Zuſtände, die ſeit der Geltung jenes Geſetzbuches in den ein⸗ 
zelnen deutſchen Staaten hinſichtlich der Ausführung der Todesſtrafe 
herrſchen, find der einheitlichen Strafrechtspflege im Deutſchen Reiche 
wirklich nicht würdig. Während die meiſten Fürften, voran der Kaifer, 
kein Todesurtheil mehr unterſchreiben, ſind andere wieder durchaus ab⸗ 
geneigt, von dem ihnen zuſtehenden Rechte der Gnade Gebrauch zu 
machen, und ſo kommt es, daß wir in Braunſchweig oder Reuß zu⸗ 
weilen eine Hinrichtung erleben, an die in Preußen, wenigſtens unter 
dem gegenwärtigen Regiment, gar nicht mehr gedacht wird. Beſon⸗ 
ders zahlreich find die Todesurtheile in Baiern und auch die Ausfüh⸗ 
rung derſelben findet dort verhältnißmäßig am häufigſten ſtatt. So 
ſollen z. B. am Montag wieder in München zwei ziemlich jugendliche 
Mörder vom Leben zum Tode gebracht werden. — Wie man hört, 
wird der älteſte Sohn des Kronprinzen im nächſten Sommerſemeſter 
die Univerfitit Bonn beziehen, an der bekanntlich auch ſein Vater 
einige Semeſter ſtudirte. Daß ein europäifcher Prinz von dem 
Range dieſes dereinſtigen deutſchen Thronfolgers einen ſo ſtrengen 
Curſus der Schule mit gewohnlichen Menſchenkindern zuſammen bis 
zum förmlichen Maturitäts⸗Examen durchmacht, dürfte hier zum erſten 
Mal vorkommen. Der zweite Sohn des Kronprinzen ſoll im Früh⸗ 
jahr ebenfalls Kaſſel verlaſſen. — In Berliner Bezirksvereinen und 
Wahlverſammlungen hallt noch immer die vom Stadtverordneten⸗Con⸗ 
greſſe genugſam bekannte Klage wieder, das Abgeordnetenhaus hätte 
das „Budgetrecht der Stadtverordneten“ verrathen. Wie liegt denn 
aber thatſachlich die Frage? Bisher legte der Magiſtrat den Stadt: 
verordneten den Etat des ſtädtiſchen Haushalts vor, die letzteren prüften 
ihn und machten bei den Ausgaben Abſtriche, oder ſetzten eventuell 
bei der Einnahme einzelne Poſten hoͤher an. Entweder war nun der 
Magiſtrat damit einverſtanden, oder er ſträubte ſich gegen den Beſchluß der 
Stadtverordneten und hat dann gewöhnlich ſeinen Willen durchgeſetzt. 


ſchaften war jedenfalls in dieſer Beziehung bisher nicht recht klar. Nun 
ſoll den Stadtverordneten das ausdrückliche Recht gegeden werden, zu 


den einzelnen Ausgabe⸗ und Einnabmepoſten des Etats ihre Zuſtim⸗ 


a. 
ad Soe 


Staaten | Ertrag einer Einnahmequelle, 
von Nordamerika noch nicht eingeſtellt werden. Es haben fic) an] durch gemeinſame Abſtimmung die Differenz ausgleichen. Sieht das wirk 
maßgebender Stelle nicht blos finanzielle Bedenken ergeben, ſondern lich 

England und Frankreich ſtehen fic) Dank der Vermittelung Deutſch⸗ 


Türkei den Waffenſtillſtand nicht annimmt. 


Die geſetzliche Beſtimmung über die Grenzen der Befugniſſe beider Körper- 
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Sra Speen 


wie ein Preisgeben des geſammten Budgetrechts aus? — Rußland, 


lands ſo nahe dem gemeinſamen Modus für eine Waffenſtillſtands⸗ 
forderung an die Pforte, daß nur noch Oeſterreichs Zuſtimmung zu 
den allfälligen Zwangsmaßregeln fehlt. Wie wir hören, erklärt die 
öſterreichiſche Diplomatie, daß ſich die Mächte über das Actions⸗Pro⸗ 
gramm vorher verſtändigen müſſen, welches auszuführen ſei, falls die 
Rußland hat über den 
Plan für ſeine militäriſchen Maßnahmen alle bezüglichen Details mit⸗ 
getheilt. Oeſterreich antwortete hierauf, daß es eine ſtrikte Neutraliät 
beobachten werde, ſo lange ſich Rußland innerhalb der Grenzen einer 
militäriſchen Execution bewege, welche dem Vertrage von 1856 


entspricht. 2 


Berlin, 6. Oct. [Die alte Jacobsſtraße. — Die 
Orthodoxen und die Conſervativen.] Die alte Jacobsſtraße 


zu Berlin, eine der älteſten Straßen der Louiſenſtadt Berlins, hat für 
die Fremden in dem Orpheum und der Villa Nova zwei nicht geringe 


Anziehungspunkte; namentlich das erſtere Local galt und gilt vielleicht 


noch jetzt bei einzelnen Provinzen Preußens für eine Sehenswürdigkeit a 
von folder Bedeutung, daß das unſittliche Beiwerk in den Hintergrund 


trat und auf dem Programm der Reihe zur Beſichtigung der Reichs⸗ 
hauptſtadt für das penibel anſtändigſte Ehepaar des ſoliden Bürger⸗ 
thums ſowohl als des Landjunkerthums die Loge im Orpheum niemals 
fehlen durfte. Zu Hauſe wurde dann von dem Geſehenen mit Grauſen 


erzählt und wohl gar dieſe Erzählung als Einleitung benutzt, um für 


Herrn Büchſel's Stadtmifftonäre zur Bekehrung des ſündigen Sodom 
kleines Geld zu ſammeln. Von anſtändigen Frauen und Mädchen 


Berlins hat faſt keine dieſe Locale beſichtigt, und ſelbſt unter den 
Die Wanderungen oder 


Männern wohl nur ein kleiner Theil. 
Droſchkenfahrten der Fremden nach dieſem Theile der alten Jakobs⸗ 
ſtraße (von der inneren Stadt aus gerechnet gleich links der Oranien⸗ 
ſtraße) finden nur Nachts ſtatt. Neuerdings hat man aber auch bei 
Tage eine gewiſſe Fremden⸗Strömung nach der alten Jakobsſtraße 
bemerkt; nicht allzuweit vom Orpheum (aber rechts der Oranienſtraße) 
wandert zahlreich der harmloſe Landbewohner höherer Art, der Ritter⸗ 


Gattin, ſondern höchſtens in Geſellſchaft proteſtantiſcher Landgeiſtlichen, 
denen die äußerſte Orthodoxie oder die mittelparteiliche Kirchlichkeit 
den Nummern 130 auf der einen, oder Nr. 7 auf der andern Seite. 
leicht gemacht, beide Häuſer zu beſuchen, was recht oft geſchieht; viele 
Fremde ſuchen auch daneben Nr. 132 auf. Auch der Geldbrieftrager 
erſcheint auffallend oft, meiſt in dem Hauſe Nr. 130. Man darf 


die Fremden eriftiren. 
dorthin. 


Nur Tugend, die potentirteſte Tugend lockt 
Deutſchen Volks, gegen ſeinen Abfall vom Chriſtenthum über das 
Wahlvereins der Deutſchen Conſervativen — daſelbſt wohnt 


Vereinsſecretär Knorr; gegenüber in Nr. 7 iſt das Bureau der Ber 


einigung der Steuer- und Wirthſchafts-Reformer und wohnt 
Zu Nr. 130 iſt die Buch⸗ 
und Zeitungsdruckerei von M. Ant. Niendorf, welche das Organ der 


der Geſchäftsführer M. Ant. Niendorf. 


ſollen fie in gemeinſchaftlicher Sung 4 


A 


Tit N 
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gutsbeſitzer von altem und neuem Adel, aber nicht in Begleitung der 
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auf den bald feiften, bald mageren glattrafirten Geſichtern abzulefen | 
iſt. Dieſes Fremdengewimmel (Berliner fehlen faſt ganz) ſucht nach 


Beide Häuſer liegen ganz nahe bei einander und es iſt den Fremden 


nicht denken, daß in dieſen Häuſern unſittliche Anziehungspunkte für 


Von dieſen drei Häuſern aus wird der Kampf für 
chriſtliche Ordnung gegen die Gottloſigkeit und Verwilderung des 


ganze Reich hin organifirt. Denn in Nr. 130 ift das Bureau des 
der Geſchäftsführer des Vereins, Stadtgerichtsrath Wilmanns und der 


den nächſten Etat des Auswärtigen Amtes, welcher dem Reichstage] mung zu geben, oder zu verweigern. Nur in dem einen Falle, wenn letzteren Vereinigung, die „Deutſche Landeszeitung“ und die Flugblätter 


vorgelegt wird, dürften gutem Vernehmen nach die erforderlichen Sum⸗ Magiftrat und Stadtverordnete uneinig find über den muthmaßlichen beider Vereinigungen druckt. Beide Vereine, der Wahlverein und 
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der Nieten meiner Creditlooſe und der Mailänder. Meine ſtarkes Seele 
wird ſich zu tröſten wiſſen. 
Die Abende werden lang und wir einfachen Leute ſind doch nicht 
ſo befähigt, uns zur Unterhaltung mit Monologen zufrieden zu 
ſtellen. So lange Ohr und Auge ihre Dienſte nicht verſagen, will 
man doch auch etwas von Andern hören, Andern ſehen, als uns ſelbſt. 
Es thut mir leid, daß ich im voraus nichts von der Einladung er⸗ 
fahren, die zum vorigen Sonnabend, zwei „Heilige der letzten 
Tage“, zu einer Verſammlung hatten ergehen laſſen, — zwei echte, 
rechte Mormonen aus Utah am Salzſee. Der Eine nur trat als 
Redner vor das diſtingutrte Publikum, beſtehend aus, durch ihr öffent: 
liches Wirken bekannten Männern, Gelehrten, Schriftſtellern, Aerzten u. ſ. w. 
inclufive eines überwachenden Polizeilieutenants und eines ‚Criminal: 
poliziſten — die nicht nöthig hatten, ein amtliches Veto einzulegen. 
Er Redner, „Bruder Brändli, ein geborener Schwabe, foll ſich 
brillant aus der Affaire gezogen haben, als die Verſammlung ihn 
oo Interpellationen zwang, fein anfängliches Schweigen über die 
af 8 zu brechen. Mit einem kecken Wurf, gleich dem 
wurf einen David, ſchleuderte er den Civitifations-Goliaths den Vor: 
nicht Pa die Stirn, „daß fie freilich hätten, was man in Utah 
bit Satster die Proftitution und die Maitreſſenwirthſchaft, außer in 
55 chen, wohin die Civiliſation aus Europa leider auch 
mache ‚errungen ſei und ſich in „öffentlichen Häusern“ bemerkbar 
waſſerbla Da der zweite Bruder, ein Miſſtonair engliſcher Zunge mit 
> ni Augen, ſchweigſam verblieb, fo trug der andere, der 
— k ein Dreißiger mit ſchwarzem Haupthaar und zierlichem 
Ne sy richen, allein die Unterhaltung und wehrte ſich tapfer gegen 
Givitijati i Schaar Angreifer aus den Reihen der vorgeſchrittenen 
in den letzter Junterhaltung habe ich als Erſat für dieſe verſäumte 
minder Hd Tagen in einigen Theatern geſucht und mehr oder 
dle 8 denden. — Ins Woltersdorſ⸗ Theater lockte mich weniger 
Fra em Wieneriſchen in's Berliniſche übertragene Novität: 
für Berlin wie fie nicht fein ſollen“, als Lina Mayr, die 
nie n neu gewonnene, feit Jahren ſprichwörtlich geweſene „kleine 
ſi A duhmacher n“ „Soubrette, wie fie fein ſoll“, ein Unicum, das 
uns bei Kr Pracht und Herrlichkeit fo friſch erhalten hat, wie fie 
fene hrem erſten Erſcheinen vor ſieben bis acht Jahren auf den 
auf 9 ſchen plätſchernden Tonwellen erſchien. Leider it diefe Bühne, 
mifitater s jetzt trillert und jodelt, nicht im Beſitz derartiger dramatiſch⸗ 
diesmalige Arwürfe in denen ſie in ihrem Elemente ſchwimmt. Ihre 


f Auftrittspoſſe „mit Geſang“ int zu 

eil ti8pofje , eſang“ ſtand auf dem Point 3 
San ee Mayr hal fie glücklich in den Hafen gebracht, fo 
„daß fie dafür die Rettungsmedaille am Bande verdient hätte. 


— Ein fi 
Friedrich Wie endauefng galt der Straupiden „Fatinitza“ im 


ſtädtiſchen Theater, deren erſter Aufführung ich unter 
a bert een Leiden nur zu Zweidrittel beiwohnen konnte. Der 
tragiſchen ex dag Gleichgewicht der Seele, ſagte einmal in feiner 
enem Fall Huld“ der Weißenfelſer Hofrath Müllner, und an 
Floskel iniga⸗ Abend“ habe ich empfunden, daß der Mann mit dieſer 


der — a gehabt. Ohne folche Störung habe ich geftern Abend 
Verklin, orſtellung bei gedrückt vollem Hauſe beigewohnt, es vor dem 


ein Habit ghee letzten Ton's nicht verlaſſen mit dem Vorſatz, wieder 
unſerer „Berliner komiſchen Oper“ in der Schumanns⸗ 
erden, wie ich es in vergangener Zeit geweſen. Es war 


eine Muſtervorſtellung im Spiel und Geſang, die Darſtellerin des 
„Lieutenant Samoclof“ und der „Fatinitza“ (bekanntlich iſt die 
Titel⸗ eine Doppel⸗Parthie), Frl. v. Meersberg, eine degagirte 
feſche Wienerin, die augen: und ohrenſcheinlich nach dem Vorbilde der 
Wiener Ur⸗Soubrette — Mayr — „arbeitet.“ Wenn Swoboda 
als „Berichterſtatter einer deutſchen Zeitung während des Krimkrieges“ 
meine Sympathien ſchon für ſich dadurch gewann, daß ich — nicht 
auf der Bühne, ſondern im gewöhnlichen Leben an den Ufern des 
Schwarzen Meeres 1854 ſein veritabler Vorgänger geweſen bin, ſo 
wünſchte ich jetzt nachträglich, damals ſeine Liebenswürdigkeit beſeſſen 
zu haben. Als nationale Typen des ſtets den Kantſchu ſchwingenden 
ruſſiſchen Generals und des türkiſchen in der Mitte ſeiner Frauen 
kreuzfidelen champagner⸗liebenden Paſcha's excellirten die Herren 
Schenk (Gatte der trefflichen Soubrette Ullmeier⸗Schenk) und der 
draſtiſche Baßbuffo M. Schulz. An meiner heute breiter wie ſonſt 
erſcheinenden Plauderei über Theater mögen Sie erſehen, daß dieſer 
Fatinitza⸗-Abend, wenigſtens für mich, kein grämlich⸗verlorener war. 
Gönnen Sie dem Greiſe dies jugendliche Vergnügen. 

Ich kann mich nicht genugſam über die Zeitungsnachricht wundern, 
daß Se. Majeſtät der König Georg von Griechenland abermals ſeinen 
Aufenthalt in ſeiner Vaterſtadt Kopenhagen auf unbeſtimmte Zeit zu 
verlängern gedenkt, obgleich ich — wäre ich Baſileus der Hellenen, 
feinem: Beiſpiel zu folgen nicht abgeneigt fein würde. Ueberall iſt's 
gut, aber bei Muttern am beſten, — für ihn auch bei der däniſchen, 
und Kopenhagen iſt ſonſt auch eine angenehme, intereſſante Stadt, 
die mir beſſer gefallen hat, als das aus Ruinen leichtfertig wieder zu 
einer modernen Reſidenz zuſammengeklebte Athen. Als ich vor einigen 
Tagen etwas dem ähnliches hier zu einem jungen Hellenen äußerte, kam 
ich [hin an. „Mein Herr!“ ſchnaubte mich dieſer mit ſtttlicher Ent⸗ 
rüſtung an, „Athen iſt jetzt das „Pariszdes Orients.“ Da kam er 
aber wieder {hin an. Ein junger Wallache wieherte höhniſch auf mit 
der Bemerkung: „das Paris des Oſtens fei Bukareſt!“ Da ich 
außer dem franzöſiſchen, die beiden Paris der Herren aus eigener 
Anſchauung kennen zu lernen genugſam Gelegenheit gehabt, gab ich 
Ferſengeld, aus Furcht, von ihnen zum Schiedsrichter gezwungen zu 
werden, durch meine Anſichten die „Wirren im Süd⸗Oſten“ noch ver: 
größern zu müſſen. Das iſt ja ein Geſchäft, das bereits Rußland in 
die Hand genommen hat und in das zu miſchen ich mich nicht berech⸗ 
tigt fühle, vielleicht dann erſt, wenn mir unverſehens auch eine von 
den in der Fabrikation begriffenen trans⸗Donauſchen Dutzend⸗Königs⸗ 
Kronen auf meinen Schädel fällt. Ich hoffe, unſer Herrgott wird mich 
für den Reſt meines Lebens davor bewahren. Das Einzige, was mich 
zur Annahme des blanken Reifs bewegen könnte, wäre der Gedanke, 
dann keine Hunde⸗ und Menſchen⸗Steuer zahlen zu dürfen. 

' R. Gardefeu. 


Nochmals unſere Theaterfrage. 
Oed und trüb ſind die Herbſttage, in denen wir gegenwärtig leben; 


eine graue Wolkenmaſſe bedeckt meiſt den Himmel, durch die nur ſelten 


ein freundlicher Sonnenſtrahl hervorleuchtet; durch die Straßen pfeift 
ein rauher Windſturm, von Regenſchauern begleitet — eine Witterung, 
die vor Allem geeignet iſt, uns fo ernſt wie moglich und auch ndthig 
zu ſtimmen, und uns für den herannahenden Winter auszurüſten. 
Da tritt denn auch wieder unter dem Eindrucke ſolcher herbſtlicher 


Zeitgetriebes Herz und Sinn für dieſelbe bewahrt haben. a 


Ich war zufällig gegenwärtig, als im Bezirksvereine der Rechten⸗ 
Oderufer⸗Vorſtadt der Antrag geſtellt und einſtimmig angenommn 


Stimmungen die Frage unſeres Stadttheaters an uns heran und mahnt a 
uns eindringlich nicht zu ruhen und zu raſten, bis fie zu einer Gre 


ledigung gekommen iſt, die der Ehre und Würde unſerer Stadt 
entſpricht. 


Jetzt vor Allem iſt es Zeit, dieſer Frage ernſthaft näher zu treten. 
Denn jetzt macht ſich zumeiſt auch das theatraliſche Intereſſe geltend, wenn 


wir des kommenden Winters gedenken, jetzt fühlen wir es am Schwerſten, 
was es heißt: kein Stadttheater zu haben. Und ſo tief gefühlt iſt 


dieſes Bedürfniß und in ſo weiten Kreiſen wird daſſelbe rege, daß 
dieſes Bewußtſein vielleicht noch als das einzige Gute an der troſtloſen 


Mifere unſeres Theaterlebens fic) herausſtellt. 1 
Man lernt es jetzt endlich in Breslau begreifen, welch' ein wichtiger 


Factor des Öffentlichen, geiſtigen wie commerciellen Lebens ein anger 
meſſenes Theater iſt und daher rührt denn auch wohl die Agitation, 


welche aus dem Schooße der Bezirksvereine ſtammend, in nicht 


zu ferner Zeit unſere geſammte Bürgerſchaft mit in das Intereſſe N 


ziehen wird. 


Und es i durchaus nicht bedeutungslos, daß gerade aus dem Be⸗ 
zirksbereine einer Vorſtadt die Anregung zu dieſer Agitation ausge⸗ 
gangen iſt. Für den Kunſtfreund liegt darin die begründete Wahr⸗ 


1 
Er 


nehmung, daß die dramatiſche Kunſt nicht von den Reichen im Geifte 
und am Gelde und auch nicht in den Paläſten gefördert und geſtützt 


Bürgerthums ſind, die ſich noch inmitten der Wogen eines materiellen 


wurde, die ſtädtiſchen Behörden zum Ankauf des Stadttheaters zu ver⸗ 


anlaſſen, und ich hätte gewünſcht, daß alle unſere Reichen, daß unſere 


geiſtigen Capacitäten, daß vor Allem die Väter unſerer Stadt Zeugen 
geweſen wären dieſes Vorganges, wie ein einfacher, aber vortreffliche 
Bürger ſich erhob und von der Bedeutung eines ſtädtiſchen Kunſt⸗ 


Inſtitutes, von der Schmach, die auf unſerer Stadt ruhe, von dem 


Werthe und der Weihe der dramatiſchen Kunſt in herzerhebender und 
eindringlicher Rede ſprach, die auf mich einen tieferen Eindruck gemacht 


hat, als die gelehrteſten und geiſtreichſten dramaturgiſchen Eſſays über 
die Hebung der deutſchen Bühne. P 


Die Hoffnung, daß ſolches Beiſpiel und ſolche Anregung 195 = 


wirkungslos verhallen, ſondern eifrige Nachahmung finden werden, 
eine begründete, und ſo dürfen wir denn die Zuverſicht hegen, daß 


die Frage der Zukunft des Stadttheaters, mit der die Bürgerſchaft 


an die Väter der Stadt herantritt, in irgend einer Weiſe zur Löfung 
kommen wird. 


In welcher? — das läßt ſich unter den gegenwärtigen Verhäftniffen | 


kaum andeuten und ſolche Erwägungen wären für den Augenblick auch 


ziemlich bedeutungslos. Jetzt gilt es nur, den Funken des Intereſſes 
zur hellen Flamme der Begeiſterung anzufachen — was dann folgen 


wird, kann nur Gutes und Gedeihliches ſein. 


fo ſehr für die Drainage intereſſire, von der erfahrene Sachverſtän⸗ 
dige ſich ſonſt nicht gerade das Beſte verſprechen. 
die Zuſammenſtellung, aber ſo viel wie die Drainirung der 
Neuen Tauenzienſtraße iſt doch die Erhaltung des 
Stadttheaters auch werth! Und was die ſtädtiſchen Behörden fürn 
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wird, ſondern daß ihre eigentliche Heimſtätte die Kreiſe des deutſchen 
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Ich leſe eben in einem hieſigen Blatte, daß fic) unſer Magiſtrat : 


Man verzeihe mir 


0 


5 
* 


4 


* 


. — —— = 


8 Re RS a Si . n 


— 4 
vr 
A 


die Vereinigung haben ſelbſtoerſtändlich gar nichts mit einander zu 
f thun. Es iſt purer Zufall, daß in dem Vorſtande beider Vereine der 

Herrenhäusler Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode und der Stadt: 
gerichtsrath Wilmans eine Hauptrolle ſpielen. Verſichert doch Flug⸗ 
blatt 4 der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer, daß man ihre neuen 
Grundſätze anerkennen könne, wenn man auch ſonſt zur fortſchrittlichen, 
nationalliberalen oder conſervativen, ultramontanen oder ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Partei gehöre; klagt doch ferner Flugblatt 4 der conſervativen 
Wahlvereins, daß man Flugblätter, die gar nicht von ihnen ausge⸗ 
gangen, zu Verdächtigungen benutze. Letzteres Flugblatt wendet ſich 
an die fromme Geiſtlichkeit; es rechnet mit Zuverſicht darauf, daß die 
kirchlich⸗conſervativen Elemente in den politiſch⸗conſervativen Beſtrebungen 
(in Wilmanns, Niendorf und Glagau) ihren natürlichen Bundes⸗ 


C onſervativen find ſchon ſehr kleinlaut geworden. 


diaurchſchlagende Erfolge“ zu erzielen hoffen könnten. 


etwa Zwöchentlichen Aufenthalt zu nehmen gedenkt. 

5 October im 72. Lebensjahre zu Potsdam geſtorben. 

Boͤrſen⸗Courier“ den Proteſt mit, welchen die Vertheidigung im Namen 
Derſelbe lautet: 


na Be Erklärung abzugeben: 
Der Herr Graf v. Arnim if 
weil er, wie die Beupnifie der 


heitszuſtand in die nmöglichkeit verſetzt war, zu erſcheinen. 
© 


perſönlichen Erſcheinen nicht für verpflichtet erachtet haben, weil er die Com: 
ondern einen gegen das Deutſche Reich begangenen Verrat 
tande hat. 

auch wenn deſſen Competenz außer Zweifel wäre, 
jenigen 


Anſpruch nehmen muß, um ſein 
allen Seiten hin geſichert 


littel der Vertheidigung Ju 


der anſtehenden Verhandlung nicht ausgeſchloſſen werden wird, während 
der Herr Angeklagte glaubt, annehmen zu müſſen, daß die Verhandlung 
E wie dies theilweiſe in dem früheren Proceſſe gegen ihn der Fall ge- 
weſen —, im Geheimen geführt werden würde, wenn er hier anweſend wäre. 
Der Graf Arnim aber kann ſich nicht der Gefahr ausſetzen, wegen ge⸗ 
wiſſer Vorgänge, die ſeit Jahren der Welt bekannt ſind, im Geheimen ver⸗ 
urtheilt zu werden und dadurch der Meinung Vorſchub zu leiſten, daß außer 
den allgemein bekannten Dingen noch irgendwelche, eine Verurtheilung recht⸗ 
un Geheimniſſe vorlägen. 
elbſt eine nach geheimer Verhandlung erfolgende Freiſprechung würde 
en: errn Grafen von A⸗nim nicht die von ihm beanſpruchte Genugthuung 
gewähren. 
Denn es kann ihm weniger darauf ankommen, ſich gegen die Anklage 
zu vertheidigen, als darauf, die völlige Nichtbegründung der Beſchuldigung 
darzuthun, und in die Oeffentlichkeit klar zu ſtellen, daß eine Veranlaſſung 


aben, überhaupt niemals, ſelbſt ſcheinbar nicht, vorhanden geweſen iſt. 


dieſe Zwecke thun, ohne die feſte Ausſicht auf Erfolg zu haben, das 
könnten fie doch auch für die Kuuſt leiſten, ſelbſt wenn ihnen der 
augenblickliche Erfolg nicht ſo unzweifelhaft erſcheint. 

Damit aber die ſtädtiſchen Behörden, die ja doch ſchließlich nur 
die Executivorgane des bürgerlichen Willens ſind, geſtützt auf dieſen 
die Entſcheidung der Frage anbahnen, iſt es nothwendig, daß dieſer ſo 

klar und deutlich und unverhohlen wie möglich, zum Ausdrucke gelange. 
Die Preſſe hat in dieſem Sinne ſtets das Ihrige gethan und wird 
nicht ermüden, ihre vox clamantis in deserto für unſer Stadt: 
theater zu erheben. Jetzt iſt es an der Breslauer Bürgerſchaft vor 
Allem, ihr Intereſſe an der Sache öffentlich zu bekunden. 

Dazu führen zwei Wege, die ich mir hier anzudeuten erlaube. 
Z3Baunächſt möge jeder einzelne Bezirksverein in Breslau mit 

einer beſonderen Petition an den Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung herantreten, in der dieſe Behörden zu einer end⸗ 
giltigen Entſcheidung betreffs der Uebernahme des Stadttheaters auf⸗ 
gefordert werden. 

Dann aber möge aus allen Kreiſen mnferer Stadt eine Ver⸗ 
ſammlung von Männern einberufen werden, die für das 
Wohl und Wehe unſeres ſtädtiſchen Kunſtinſtituts Sinn haben, und 
die nach Rang und Bedeutung berufen ſind, ihr Wort mit in die 
Wagſchale der Entſcheidung zu legen, und aus der Mitte dieſer Ver⸗ 
ſammlung heraus komme der Wille der Breslauer Bürgerſchaft zum 
lauten und öffentlichen Ausdruck: das Stadttheater in irgend einer 
Weiſe wieder zu eröffnen und dauernd zu erhalten. 


Bi Unſer Augenmerk richtet ſich, wenn wir an die Einberufung einer 
ſolchen Verſammlung denken, natürlich zunächſt auf den Mann, der 
als der erſte Bürger unſerer Stadt, ja vielleicht unſeres Staates gelten 
darf, auf unſeren Oberbürgermeiſter Herrn v. Forckenbeck. Er hat 
inmitten einer politiſchen und amtlichen Thätigkeit, die faſt ſeine ganze 
Zeit in Anſpruch nimmt, ſich ein warmes Herz und ein lebhaftes In⸗ 

ttereſſe für die Kunſt bewahrt — ihn beſchäftigt unſere Theaterfrage 
‘ ſeit Monaten in angelegentlichſter Weiſe — er wird gawiß fid) freudig 
aan die Spitze einer Bewegung ſtellen, von der eine Regeneration un⸗ 
ſeres arg darniederliegenden Kunſtlebens ausgehen könnte. 


für die Intereſſen unſeres Theaters, für die Intereſſen 
der dramatiſchen Kunſt in Breslau überhaupt entwickelte, 
der in gedeihlichſter Weiſe hier wirken könnte und deſſen Beſtehen von 
den ſegensreichſten Folgen begleitet wäre. 

Dieſe beiden unmaßgeblichen Vorſchläge lege ich der Beachtung der 
maßgebenden Kreiſe vor. Möge die Stimme, die ja nur als Aus⸗ 
druck der offentlichen Meinung fic) erhebt, nicht ungehört verhallen, 
und mögen die Anregungen zu Thaten werden, daß das Dornröschen: 
Stadttheater aus ſeinem Zauberſchlafe zu neuem und glücklichem Leben 

2 ache. 
. end mt einem ſchönen Dichterworte des braven Emil Rittershaus 
möchte ich dieſes Mahnwort ſchließen, das er den Bürgern von Bar⸗ 

men in dieſen Tagen zugerufen, und das auch den Bürgern unſerer 
Stadt eine ernſte Mahnung für die Zukunft ſein mag: 
8 An rüſt gem Schaffen mag am Tag die fleiß ge zus ſich regen; 

Am Abend komm die Muſe hier euch mit dem Kranz enigegen. 
Das ſoll der Glanz der Fröhlichkeit aus euren Augen ſtrah 
And ſich erfriſchen foll der Sinn im Reich des Idealen! 


en, 


genoſſen erblicken. Ob Herr Niendorf noch in ſeinen prahleriſchen Sieges⸗ 
hoffnungen in Betreff der Wahlen ſteckt, weiß ich nicht; die Deutſchen 
ve} Sie verſichern in 

ihrem letzten Flug blatte zweimal auf einer Seite, daß fie nicht „ſofort 


[der Botſchafter Fürſt v. Hohenlohe,] welcher am 26. v. M. 
aus Paris hier eingetroffen war, hat ſich nach einem mehrtägigen Be⸗ 
ſuche in Varzin am 1. Oct. zu feinem älteren Bruder, dem Herzog 
v. Ratibor, nach Schloß Rauden in Schlefien begeben, wo er einen 


[Der Geheime Hofrath a. D. de la Croix] it am zien 
[Zum Proceß gegen den Gr. Arnim] theilt der „Berl. 
des Grafen Arnim in die Hände des Präſidenten niedergelegt hat. 


„Nachdem der hohe Staatsgerichtshof unter Ablehnung der erhobenen 
Incompetenz⸗Einrede und unter Verwerfung des event. angebrachten Ver⸗ 
tagungsgeſuches beſchloſſen hat, in die Contumacial⸗Verhandlung der Sache 
einzutreten, haben wir im Auftrage Sr. Excellenz des Herrn Grafen v. Arnim 


zu dem heutigen Termine nicht erſchienen, 
lerzte dies beweiſen, durch ſeinen Geſund⸗ 


r würde aber auch, abgeſehen von dieſem Hinderungsgrunde, ſich zum 


petenz des Königlichen Staatsgerichtshofes beſtreitet: über eine Landesver⸗ 
raths⸗Anklage zu urtheilen, welche nicht einen gegen das — sie by N 
zum Gegen⸗ 


Er würde ferner glauben, dem Königlichen Staatsgerichtshofe gegenüber, 
1 bei gegenwärtiger Sach⸗ 
lage auf Br weitere Vertheidigung verzichten zu müſſen, weil ihm nicht die: 
j erfügung geſtellt find, welche er in 
nterejle bei dem Criminal⸗Verfahren nach 


I 75 füh en. : 4 3 0 5 
1) Dahin gehört zunächſt die Garantie dafür, daß die Oeffentlichkeit bei 


90 Erhebung der Anklage für diejenigen, welche das Material sake geliefert 


* Vielleicht, daß dann noch — und warum ſollte nicht auch dies 8 
möglich ſein — aus dem Schooße dieſer Verſammlung ſich ein Verein T 
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2) Die von dem Herrn Grafen von Arnim vorgeſchlagenen 
eugen ſind unſerem Antrage rests entweder nicht vorgeladen, 
. iſt nicht auf dem vorſchriftsmäßigen Requiſitionswege verfügt 
worden. 

Namentlich find nicht vorgeladen, reſp. nicht durch Requiſition ver⸗ 
nommen: 

a. Herr Adolf Thiers, obwohl derſelbe ſich bereit erklärt hat, ſich ver⸗ 
nehmen zu laſſen und obwohl ſein Zeugniß von der größten Bedeutung 
ſein würde, da er bekunden ſoll, daß der Graf von Arnim ihm gegenüber 
die Forderungen der deutſchen Regierung rechtzeitig vollſtändig und nach⸗ 
drücklich geltend gemacht hat. 

b. Die Herren Duc de Broglie, Duc de Decazes und Herr Léon 
Renault, welche bekunden follen, daß die franzöſiſche Regierung durch die 
in der Broſchüre „Pro Nihilo* publicirten Erlaſſe, Berichte und Mitthei⸗ 
lungen nichts erfahren hat, was ſie nicht ſchon lange durch die ihr ſelbſt 
gemachten officiellen Mittheilungen des Fürſten Bismarck und des ehemali- 
gen Botſchafters gewußt hätten. 

e. Der Fürſt Bismarck, welcher bekunden ſoll, daß er nach ſeinem 
ſachverſtändigen Urtheil in dem Verhalten des Grafen Arnim während der 
Verhandlungen mit Frankreich das Material zu einer Anklage nicht gefun⸗ 
den und daß er auch nicht in der Lage iſt, die von dem Oberſtaatsanwalt 

emachten Unterſtellungen zu unterſtützen, wonach der Graf Arnim ſich in 
2 — amtlichen Thätigkeit von Eigennutz hahe leiten laſſen, derſelbe wird 
auch bekunden müſſen, daß die Anklage ſich auf keine Thatſache ſtützt, welche 
nicht ſchon bor Jahren Sr. Majeſtät dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck 
vollſtändig bekannt geweſen iſt und daß in denſelben Se. Majeſtät keine 
Veranlaſſung gefunden haben, die von dem Grafen Arnim erbetene Unter⸗ 
fudung, oder gar eine Unterſuchung wegen Landesverraths zu befehlen. 

d. Der Feldmarſchall Freiherr von Manteuffel, welcher Zeugniß 
ablegen foll über die ſämmtlichen Verhandlungen, welche zwiſchen Nancy 
und Paris, wie zwiſchen Nancy und Berlin hinter dem Rücken und ohne 
Vorwiſſen des Botſchafters über die dem Letzteren aufgetragenen Gefchäfte 
geführt worden ſind. — Ueber dieſe diplomatiſchen Verhandlungen iſt der 
frühere Generalſtabschef des Frhrn. v. Manteuffel, Oberſt v. d. fae ber: 
nommen worden. 8 ; : 

Es erſcheint aber 8 den Feldmarſchall nicht perſönlich über das⸗ 
jenige zu vernehmen, was er ſelbſt oe bat. AR. 

e. Der Miniſter des königl. Hauſes, Freiherr v. Schleinitz, welcher 
als Sachverſtändiger ſich dahin ausſprechen ſollte, daß dem Grafen v. Arnim 
und ſeinem Verhalten in Paris nicht der geringſte Vorwurf gemacht werden 
kann und dies insbeſondere auch in Betreff der über die Räumungsconven⸗ 
tion geführten Verhandlungen gilt. 

Derſelbe ijt durch feine frühere Laufbahn und ſeine unabhängige Stel: 
lung hierzu berufen, während der als Sachverſtändiger vorgeladene Geh. 
Rath Wilke, gegen den wir ſchon proteſtirt haben, weil wir ihm die nöthige 
Kenntniß nicht uſprechen können, in einem Abhängigkeitsverhältniß von dem 
als intereſſirte Partei auftretenden Reichskanzler ch befindet, auch bereits 
als Staatsanwalt in dem gegen den Grafen v. Arnim eingeleiteten Disci⸗ 
plinarverfahren fungirt und Partei ergriffen hat. 

3) Es ſind uns eine große Anzahl Actenſtücke vorenthalten worden, auf 
pele ie Anklage fid) ſtützt und deren Kenntniß der Vertheidigung unent⸗ 

ehrlich iſt. 

Dadurch kommt der Herr Graf von Arnim in die Lage, auf das reich⸗ 
haltige Material, welches dem Reichskanzler und dem Herr Ober⸗Staatsan⸗ 
walt zu Gebote ſteht, aus dem Gedächtniß antworten zu müſſen. Die Acten⸗ 
ſtücke, auf welche es hier ankommt, ſind in unſerem Schreiben vom 26. Sept. c. 
aufgezählt worden. 

(Es folgen dann die Gründe der Vertheidigung für die Freiſprechung 


des Grafen v. Arnim.) 

Hildesheim, 5. Oct. [Proteſt.] Nach Mittheilung der katho⸗ 
liſchen „Hildesh. Zeitung“ hat der Biſchof gegen die verfügte 
Räumung ſeiner Curie unter Wahrung aller Rechtszuſtändigkeit bei 
der Regierung Proteſt erhoben; derſelbe wird demnächſt, der bevor⸗ 
ſtehenden Gewalt weichend, in den Räumen, in welchen ſich bis vori⸗ 
gen Herbſt die Schule der Urſulinerinnen befand, eine Miethwohnung 
beziehen. oa) 

Paderborn, 4. Octbr. [Verurtheilungen.] Geſtern wurde 
der Redacteur des „Weſtf. Volksbl.“, Honcamp, von dem hieſigen 


Da ſoll erheben ſich der Geiſt im Anſchaun hoher Werke! — 
Und wer ſich finſter von uns kehrt, die eine Wahrheit merke: 
Es bahnt den Weg dem Gauklerthum, wer von oh Kunſt fid 
wendet, 
Dem Gauklerthum, das gift'gen Trank bethörten Sinnen 


pendet, 
Das in dem Schmutze ſich behagt und et mit hohlem 
eine! — 
Wo man die edle Luſt verjagt, macht breit ſich die gemeine! 


. . 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 

Breslau. Betreffs bes Stadttheaters erfahren wir Folgendes: Für 
den Monat December iſt, wie bekannt, ein Gaſtſpiel des Herrn Director 
Roſenthal mit der Geſellſchaft des Berliner Stadttheaters, für die 
Zeit vom 1. Januar bis 15. Februar ein Gaſtſpiel des Directors Dr. Hugo 
Müller mit der Geſellſchaft des Dresdener Reſidenz-Theaters projec⸗ 
tirt. Außerdem ſollen, wie man uns mittheilte, Unterhandlungen mit Herrn 


Director Dr. Heinrich Laube, betreffs eines Gaſtſpiels des Wiener] 


Stadttheaters im März oder April angebahnt ſein, die Ausſicht auf 
Erfolg haben. Faſt alle Nachrichten, die bis jetzt in hieſigen und auswär⸗ 
tigen Zeitungen über den Verkauf des Fundus unſeres Stadttheaters ver⸗ 
breitet wurden, ſind unrichtig. Es iſt blos ein Theil der Garderobe und 
die Bibliothek verkauft worden. 

Hirſchberg. Das zweite leſiſche Muſikfeſt findet zu Hirſchberg am 
8., 9. und 10 Juli 1807 ſtatt. Zum Feiern iſt abermals Herr Lud⸗ 
wig Deppe auserſehen. put een 0 iſt beſtimmt: für den erſten Tag 
Elias, Oratorium von Mendelsſohn, für den zweiten Tag als Chorwerk 
Beethoven's Neunte Sinfonie und außerem vielleicht noch ein kür⸗ 
zeres Chorſtück, welches noch nicht Set gewählt ijt, 

erlin. Der Director der königlichen Oper, Ferdinand v. Strang, hat 
ſich mit Fräulein Haring aus Leipzig vermählt. f 

Im Befinden des Herrn Maximilian Ludwig iſt eine erfreuliche Beſſe⸗ 
rung eingetreten und Hoffnung vorhanden, den im Repertoire der königlichen 
Sail te chwer vermißten Künſtler etwa um Mitte k. Mts. wieder in 
ſeiner Thätigkeit begrüßen zu können. " 

Auch Berlin wird im hjahre eine italieniſche Stagione haben. 
Herr Bial, Director der Kroll ſchen Bühne, Ret mit dem Impreſario Signor 
Carlo Gardini, bisher Director des Theater Fenice in Venedig, einen Con⸗ 
tract abgeſchloſſen, laut welchem ſich der Letztere verpflichtet, zum nächſten 
rühjahr für die Kroll ſche Bühne eine italieniſche Opern⸗Saiſon zu etabliren. 
Engagirt ſind bereits die Damen Angeri und Etelfa Gerſter, dann der 
enoriſt Marini. ; ; : . 

n dieſen Tagen iſt definitiv beſtimmt worden, daß ein Gaſtſpiel des 
Meininger Hofthegters in Berlin im nächſten Jahre nicht ſtattfinden 
wird. Der Herzog Georg hat dieſe Entſcheidung gefällt, und zwar hat ihn 
hierbei in erſter Linie das Motiv geleitet, daß einerſeits eine einmalige Un⸗ 
an der alljährlichen Wiederkehr der Meininger nach Berlin in 
mancher epiebuing ganz wünſchenswerth fei, und daß andererſeits die Hof: 
theater⸗Geſellſchaft, um ein theilweiſe neues Repertoire in jener ſorgſamen 
Weiſe vorzubereiten, welche man an den Meiningern gewohnt iſt, geraumer 
Zeit und einer Sammlung bedürfe, wie ſie bei den fortwährenden Gaſt⸗ 
ſpielen ſchwer zu erreichen iſt. Die Meininger werden dagegen im Früh⸗ 
— atch wieder an die Bühne des Friedrich Wilhelmſtädiiſchen Theaters 
zurückkehren. 

Hamburg. Wegen der Ausführung des bekannten Ausſtattungs⸗ 
ſtückes „Eine Reiſe um die Erde“ wird ſeit längerer Zeit ein Proceß des 
Theateragenten Röder in Berlin gegen den Eigenthümer der Hamburger 
Centralhalle, Ad. Bartels, geführt. Das Niedergericht hatte den Anſpruch 
des Klägers Röder auf Zahlung der Bruttoeinnahmen aller Aufführungen 
des gedachten Stückes in der hieſigen Centralhalle für begründet erachjet, 
— falls das einzuleitende Verfahren eine Identität des Bartels'ſchen Stücks 
mit dem Röder ſchen Original Seeder würde. Gegenüber dieſem Erkenntniß 
hatten beide Parteien an das Obergericht appellirt; daſſelbe beſtätigte jedoch 
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Appellationsgericht unter Beſtätigung des Urtheils erſter Inſtanz zu 
2 Monaten Feſtungsſtrafe verurtheilt, weil er in der Wochenſchau 


mit einem Cheſcheidungsprozeſſe zwiſchen Adeline Patti und dem 
de Caux enden dürften. 
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vom 17. November v. J. den König von Batern beleibigt . 


haben fol. Um derſelben Angelegenheit willen wurde der Redacteur 
des „Dorſtener Wochenblatts“, Reichartz, der die incriminirte Stelle 
aus dem „Volksbl.“ abgedruckt hatte, am 6. April auf Antrag des 
Staatsanwalts Koppers vom Kreisgericht zu Borken zu 3 Monaten 
Bee verurtheilt, welche Strafe der Appellhof zu Münfter 
eſtätigte. 

Duisburg, 5. Oct. [Die Maſſenpetition für Aufrecht⸗ 
erhaltung der Eiſenzölle] aus den Kreiſen Duisburg und Mühl⸗ 
heim a. d. R. iſt nach der „Rh.⸗ u. Ruhr⸗Ztg.“ jetzt abgeſchloſſen 
und foll von zwei Comitémitgliedern perfinlid) nach Berlin uͤberbracht 
und dem Präſidenten des Reichskanzleramts, Staatsminiſter Hofmann, 
überreicht werden. Die Petition bildet einen ſtattlichen Folioband von 
464 Folioblättern (928 Seiten) mit 19,607 Unterſchriften — ein 
immerhin noch ſchwächliches Ergebniß, wenn man berückſichtigt, daß 
jeder erwachſene Menſch in jenen Kreiſen zur Unterſchrift gepreßt 
werden ſollte. 

Düren, 5. Oct. [Verfügung.] Der „D. Reichs⸗Zig.“ wird 
gemeldet: „Der Herr Cultusminiſter hat, anläßlich der angeordneten 
Entfernung der Marienbilder aus den Schullocalen, welche jüngſt 
in der Schulinſpection Düren⸗Jülich vorgekommen ift, entſchieden, daß, 
wo die Marienbilder in den Schullocalen noch vorhanden, ſie auch 
dort belaſſen werden ſollen, und daß, wo ſie bereits entfernt, ihre 
Wiederaufnahme geſtattet werden konne.“ 

Leipzig, 4. Oct. [Bürgermeifterwahl.] In der heute Abend 
ſtattgefundenen öffentlichen Sitzung des Stadtverordneten⸗Collegiums 
iſt der Herr Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Georgi zum Bürgermeiſter der 
Stadt Leipzig gewählt worden. 

Karlsruhe, 5. Oct. [Dementi.] Die von der „Voſſ. Ztg.“ 
und auch von andern Blättern gebrachte Verſion über den Rücktritt 
des Miniſteriums Jolly in Folge weiblicher Einflüſſe iſt, gutem Ver⸗ 
nehmen nach, eine müſſige, ganz aus der Luft gegriffene Fabel. 

A Straßburg, 5. Oct. [Politiſche Agitation. — Diffe- 
renzen zwiſchen Straßburg und Berlin.] Unmittelbar nach 
der Abreiſe des Kaiſers aus unſerm Lande hat die „elſäſſiſch⸗elſäſſiſche“ 
Partei, wie ſie ſich ſelber nennt, die aber nichts anderes iſt, als eine 
franzöſiſch⸗elſäſſiſche Partei, deren Tendenz ſich kurz in dem Wahlſpruch 
ausdrücken läßt: „Alles für die Elſäſſer (wohlgemerkt: die franzöſiſch 
geſinnten!), nichts für die Deutſchen!“ eine Art Programm für die 
nächſten Reichstagswahlen aufgeſtellt und die Agitation für daſſelbe in 


der Preſſe, in ihren Hauptorganen: dem Mülhauſener „Industrien 


alsacien“ und dem hiefigen „Elſäſſer Journ.“, begonnen. Dieſes 
Programm iſt ein negatives; es lautet: „unbedingter Wideſtand gegen 
die Einſetzung eines elſaß⸗lothringiſchen Miniſteriums oder einer ähn⸗ 
lichen Inſtanz in Berlin.“ Die Abſicht einer ſolchen wittern die ge⸗ 
nannten Blätter hinter der geplanten Neu⸗Organiſation des Reichs⸗ 
kanzler⸗-Amtes, namentlich der Abzweigung der bisherigen elſaß⸗ 
lothringiſchen Abtheilung deſſelben und ihrer Umwandlung in ein 
ſelbſtſtändiges Amt, und aus ihr leiten fie alle möglichen Verſchlimme⸗ 
rungen der Lage des Landes her, als da ſind: Herabdrückung der 
Stellung des Ober⸗Präſidenten und Beſchränkung ſeiner Befugniſſe, 
Verminderung des Einfluſſes des Landes- Ausſchuſſes, Schädigung 
der Landesintereſſen, Verſchleppung der Geſchäfte und dergleichen 
mehr. Nun ſuchen zwar Sachverſtändige in dem, was bisher 
über die beabſichtigten Veränderungen im Reichskanzleramte veröffent- 
licht worden iſt, vergeblich nach Anhaltspunkten für alle dieſe Befürch⸗ 
tungen und in der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt bereits von offenbar maß⸗ 
gebender Seite die beruhigende Erklärung erſchienen, bab jene Verän⸗ 
derungen die hieſige locale Verwaltung und insbeſonder le Sielung 
(Jortſetzung in der erſten Beilage.) 


das erſte Inſtanz⸗Urtheil und hob nur die Beſchränkung der klägeriſchen 
Rechte auf die Dauer eines Jahres auf. Der Proceß, in dem der Kläger 
ca. 100,000 Mark fordert, wird nun nochmals vor dem Niedergericht zur 
Verhandlung kommen, falls nicht noch das Oberappellationsgericht in Lübeck 
angerufen wird. 

Hannover. Franz Liszt weilt ſeit einigen Tagen in Hannover. Der 
aun ſeines Aufenthaltes it Hans p. Bülow zu beſuchen, der be⸗ 
anntlich vor einiger Zeit bedenklich erkrankt war, ſich jetzt auf dem Wege 
der Geneſung befindet und ſeine volle Herſtellung in Hannover, wo er den 
Winter über der Ruhe zu pflegen gedenkt, erwartet. 


neuen ae wird fid u 


1 böherer Unterricht: P 
in Ver if 
5 der erſteren nöthig ift), — in der franzöſiſchen Sprache, Ge⸗ 
in 


kommenen Ausbildung der Stimme die Erlernung einer ſehlerloſen dialect: 
freien Aussprache und des kunſtgemäßen Vortrags durch ecitiren klaſſiſcher 
Stücke, Leſen Age Stücke mit vertheilten Rollen ꝛc., die italieniſche 
Sprache, die körperliche Ausbildun 1 b. ſtehen, gehen, ſich bewegen lernen, 
Mimik und Plaſtik, Tanzen und 85 ten), ſowie die Darſtellungskunſt durch 
Rollenſtudium und practiſche Bübnenübung umfaſſen. 

Wien. Eine für Wien neue Oper: „Das goldene Kreuz“ von Brill, 
hat bei der erſten Aufführung eine überaus günſtige Aufnahme gefunden. 

Es war in den letzten Tagen in den Zeitungen wiederholt die Rede, daß 
Adeline Patti durch Ueberanſtrengung genöthigt worden, ſich eine län⸗ 
ere Ruhe zu gönnen, und daß ſie in Folge Pein ihre Engagements in 
Petersburg und Wien rückgängig made. Ein wohl noch unverbürgtes Ge: 
rücht will wiſſen, es ſeien hier auch Familienverhältniſſe mit im Spiele, — 
arqu 


Catania. Die sterblichen Ueberreſte Bellini's wurden am 24. Sept. 


mit großen Feierlichkeiten in feiner Vaterſtadt Catania beigeſetzt, nachdem 
dieſelben vom Friedhofe Pere Lachaiſe in Paris nach 
worden war. 


Italien überführt 
In allen italieniſchen Städten, welche die Leiche paſſirte, fan⸗ 
den Feſtlichkeiten ſtatt, welche ihren Höbepunkt ſelbſtverſtändlich in Catania 
erreichten. 

St. Petersburg. Die Theater⸗Aufführungen in den Clubs ſind durch 
die mannigfaltigen e eee welche dabei zu conſtatiren ſind, 
Gegenſtand erniter Aufmerkſamkeit der Behörden geworden, und haben zu 
einer ischlar-Berfügteng des Miniſteriums der inneren Angelegenheiten 

eführt, wonach die Clubs und andere Geſellſchaften in Bezug auf Theater⸗ 
Nuffürungen in Allem den Liebhaber⸗Geſellſchaften und Privat⸗Theatern 
gleichgeſtellt werden. Sonady find die Clubs rc. verpflichtet: 1) Für jede 
einzelne Vorſtellung die Erlaubniß der örtlichen Polizei einzuholen; 2) 
dürfen auf den Bühnen der Clubs künftig keine Stüde — 4 * werden, 
die von der dramatiſchen Cenſur überhaupt nicht genehmigt ſind oder unter 
Abweichung von den von der Cenſur erlaubten Originalen; 3) um auf den 
Bühnen der Clubs Erzählungen, Gedichte, Couplet's ic. vortragen zu können, 
ſowie zur Veranſtaltung von literariſchen Vorträgen (ſelbſt wenn ſolche bereits 
mit Genehmigung der Cenfnr gedruckt find) ijt die vorgängige Gene migun 
der Oberprefberwaltung oder des Curators des Lehrbezirks einzuholen: 
für den Vertreter der Polizei muß zu jeder Vorſtellung Behufs Ueberwachung 
der Vorſtellung ein Lehnſtuhl reſervirt werden. 


Mit drei Beilagen. 
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ortſetzung.) 

und Befugniſſe des Oberpräſidenten gar nicht berührten, aber nichts⸗ 
deſtoweniger geht die Agitation weiter und hat neue Nahrung und er⸗ 
höhte Bedeutung dadurch gewonnen, daß die officiöſe „Straßbg. Ztg.“ 
ſich ihrer fördernd annimmt. Das heißt alſo: Der Oberpräſident 
v. Möller geht mit den ſpecifiſch⸗elſäſſiſchen Gegnern der Pläne des 
Reichskanzleramtes Hand in Hand. 
ſich hierbei an den Schwarm von Gerüchten zu erinnern, die im ver⸗ 
floſſenen Frühjahr durch die Zeitungen flogen und von ſcharfen Mei: 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Oberpräſidenten und dem Director 
der elſaß⸗lothringiſchen Abtheilung des Reichskanzleramtes, Hrn. Her⸗ 
zog, der inzwiſchen Unterſtaatsſecretär geworden iſt, wiſſen wollten. 
Jene Gerüchte verſuchte damals ein officidſes Dementi zum Schweigen 
zu bringen; wird dies Angeſichts der Haltung der „Straßburg. Ztg.“ 
heute nochmals verſucht werden? Uebrigens verdient der Curioſität 
halber angeführt zu werden, daß zu den ſpecifiſch-elſäſſiſchen Blättern 
und der „Straßb. Z.“ als Gegnern der Einrichtung einer elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Miniſterial⸗Inſtanz in Berlin neuerdings auch die „Frankf. 
Zig.“ hinzugetreten iſt, — eine Coalition in der That, die zu 
denken giebt. 


Sia Defterreid. 

«x Wien, 6. Oct. [Oeſterreich und Italien.] Während 
der Anweſenheit des Grafen Sumarokoff in Wien iſt zu wiederholten 
Malen nicht ohne Argwohn auf den intimen Verkehr hingewieſen wor⸗ 
den, den er mit dem hieſigen Geſandten Italiens, dem Grafen Robi⸗ 
lard, unterhielt. Indeſſen man beruhigte ſich dabei, daß es ja nur 
natürlich ſei, wenn ein ruſſiſcher Diplomat Italien für die Auffaſſung 
ſeines Hofes in der orientaliſchen Frage zu gewinnen ſtrebe. Das 
mußte man ſich am Ende gefallen laſſen: und daß die Thätigkeit Sr. 
Excellenz eine direct gegen Oeſterreich gerichtete feindſeligſte Spitze habe, 
daran war doch nicht zu denken, da ja bekanntlich ſeit vier Jahren 
eine ganz fabelhaft intime Allianz zwiſchen Rußland und Oeſterreich 
beſteht und auch Italien ſeit den Kaiſerbeſuchen in Venedig und in 
Mailand, ſo zu ſagen, als vierte Macht ſich an die Politik des Drei⸗ 
Kaiſerbundes angeſchloſſen. „Doch mit des Geſchickes Mächten iſt 
kein ew'ger Bund zu flechten“; und die Katze läßt das Mauſen nicht. 
Das „heilige“ Rußland pacifieirt bekanntlich officiell in Konſtantinopel, 
während es nicht officiell in Belgrad zum Kriege hetzt und in der 
Herzegowina conſpirirt. Warum ſoll es nicht Italien privatim auf⸗ 
hetzen, Oeſterreich den Dolch in den Nacken zu ſtoßen, während es 
dieſem letzteren amtlich die Hand drückt? Das arme Italien aber ift 
es nun einmal gewöhnt, daß bei jedem europäiſchen Handel 
etwas für daſſelbe abfällt, wie jener Köter bei dem Dorfbar⸗ 
bier, der allemal heulte, wenn ſein Herr ans Raſiren ging, weil 
er wußte, daß das Opfer dabei ein Stückchen Fleiſch verlor: hat 
ihm nicht Sadowa, Venedig und Sedan Rom eingebracht? iſt es nicht 
groß geworden, wie jener Yankee, den der erſte Bankerott zum wohl: 
habenden, der zweite zum vermögenden Manne, der dritte zum 
Millionair gemacht? Mailand bekommt es, nachdem Benedeck die 
Armee Piemonts bei San Martino vernichtet; Venetien nach Cuſtozza 
und Liſſa; Rom, nachdem Garibaldi bei Dijon deutſche Hiebe einge⸗ 
heimſet! Gold)’ eine Macht iſt gefährlich: und ſiehe da! wirklich hat 
Sumarokoff Wien kaum verlaſſen, da erklärt uns die „Opinione“ 
ſchon ganz offen, dafür, daß Italien auf die Seite der Humanität 
trete, müſſe es die ihm noch fehlenden Gebietstheile zugeſichert erhal: 
ten. Alſo wieder der alte Schmerzensſchrei: Italia è futta, ma non 
compinta! wieder das alte Gelüſte nach Trient und Trieſt, vielleicht 
auch nach Zara und Görz! Wenigſtens ſind dieſe italieniſchen 
Schmerzensſchreier von einer reizenden Naivetät: ſie zeigen uns den 
letzten Grund ihrer „Menſchlichkeit“ ohne jedes Feigenblatt. Darin 
unterſcheiden ſie ſich von den „Entrüſteten“ Englands: ſonſt ſind ſie 
gleich dieſen „Outs“, die gerne wieder „ius“ werden möchten! denn 
die „Opinione“ iſt das Organ der abgetakelten Conſorteria. Nur iſt 
zu vermuthen, daß umgekehrt, wie die Tories unter Derby — die 
Linke, die gegenwärtig in Rom am Ruder iſt, aus Popularitätshaſcherel 
die Conſorteria noch überbieten wird. Mit Recht ſagen die Officioͤſen, 
für dieſe Geſellſchaft werde Oeſterreich immer noch einige Kolben übrig 
haben. Nur iſt das arme Italien, das doch nun einmal gewohnt iſt, 
aus jeder europäiſchen Frage ein Geſchäft für ſich zu machen, nicht 
der eigentlich Schuldige und namentlich nicht der eigentlich Gefährliche: 
das ſollte den Herren doch auch nachgerade einleuchten! 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 5. Oct. [Ruſſiſche Politik.] Der folgende, 
Mr. Aſhleys „Life of Lord Palmerſton“ entnommene Auszug eines 
vom 22. Mai 1853 datirten Briefes von Lord Palmerſton an Lord 
Clarendon dürfte in der gegenwärtigen Kriſis im Orient intereſſant 
gefunden werden: 8 

„Die Politik und Gewohnheit der ruſſiſchen Regierung find ſtets darauf 
gerichtet geweſen, ihre Anmaßungen ſo raſch und ſo weit vorzuſchieben, als 
es die Apathie oder der Mangel an Feſtigkeit anderer Regierungen geſtatten 
will, aber ſtets zu pauſiren und einzulenken, wenn ſie auf entſchloſſenen 
Widerſtand ſtieß, und dann auf die nächſte günſtige Gelegenheit für einen 
neuen Sprung auf ihr beabſichtigtes Opfer zu warten. In der Forderung 
dieſer Politik hat die ruſſiſche Regierung ſtets zwei Sehnen für ihren Bogen : 
gemäßigte Sprache und Betheuerungen der brian an in St. Peters⸗ 
burg und London, thätige Aggreſſion durch ihre Agenten auf der Scene der 
Operationen. Wenn die Aggreffionen local gelingen, acceptirt fie die St. 
Petersburger Regierung als ein fait accompli, welches fie nicht beabſichtigte, 
aber von dem fic ehrenvoll nicht zurücktreten könne. Wenn die Localagenten 
Fiasco machen, werden ſie desavouirt und abberufen und man beruft ſich 
auf die vorher geführte Sprache als einen Beweis dafür, daß die Agenten 
ihre Nala den überſchritten haben. Ein Beiſpiel dafür findet ſich in 
dem Vertrage von Untiar Skeleſſi und in den Thaten von Simonivitch und 
Vikovitch in Perfien. Orloff gelang es, den Türken den Vertrag von Unkiar 
Steleſſi zu erpreſſen, und derſelbe wurde als ein durch die Zeit⸗ und ört⸗ 
lichen Umftände eingetretener plötzlicher Gedanke und nicht als das Ergebniß 
irgend welcher früheren Inſtructionen, ſondern als etwas dargeſtellt, was, 
nachdem es einmal gethan worden, nicht ungeſchehen gemacht werden könnte. 
Andererſeits mißglückte es Simonivitch und Vikovitch in Folge unſerer 
Die en Widerſtandsmaßregeln in den Beſitz von Herat zu gelangen. 
Die Folge ihres Fiasco's war, daß ſie desavouirt und abberufen wurden, 
und man berief 
einen Beweis von der Aufrichtigkeit des Desavoués, obwohl kein Menſch 
mit zwei Ideen in ſeinem Kopfe nur einen Augenblick zweifeln konnte, daß 
ſie in Gemäßheit beſonderer Inſtructionen gehandelt hatten.“ 

Der Herzog von Argyll] hat feine kürzlich in Glasgow ge: 
haltene Rede im Druck erſcheinen laſſen, verſehen mit einer Vorrede, 
welche mit folgenden augenſcheinlich an die Adreſſe des Miniſteriums 
4 * Bemerkungen ſchließt: 

„„Die ganze „orientaliſche Frage“ iſt ſicherlich noch nicht reif für 
are Löſung. Es genügt, wenn die jetzt gethanen Schritte energiſche find 
Niese richtige Richtung einſchlagen. Es iſt traurig, zu denken, daß, wenn 
wären Schritte oder ſelbſt einige derſelben im Januar gethan worden 
wah Men, (wie es heißt) jetzt gethan werden, der Aufſtand in Bulgarien 
an ii lich gänzlich verhindert und Europa das größte Greuel der moder⸗ 

et erſpart worden wäre.“ 

la 2 Stansfeld,] der im Miniſterium Gladſtone eine Zeit 

ug den Armeeminiſterpoſten bekleidete, hat ein 


t des im hauptſtädtiſchen Diftrict Weſtminſter gebildeten Aus⸗ 


ee iat 
5 Me 
5 A 


EE 


171 der 


Man wird nicht umhin können, Anf 


ich auf die früher in St. Petersburg geführte Sprache als 


Schreiben an den 


eee 


ee eee 2 
* 


E 
* 


Breslauer Zei 


ſchuſſes für orientaliſche Angelegenheiten gerichtet, worin er bemerkt, 
daß nach ſeinem Dafürhalten die Nothwendigkeit für Meetings ſo groß 
als je ſei. 

Gegen die türkiſchen Greuelthaten in Bulgarien ſei zwar hinreichend 
proteſtirt worden, aber man ſähe noch immer keine genügenden Beweiſe, 
daß die Politik der Regierung irgendwie modificirt worden, und was jetzt 
insbeſondere Noth thue, ſei, die Politik und die Richtung der diplomatiſchen 
nitrengungen anzudeuten, von denen allein eine wirkliche Bürgſchaft 
für die Zukunft der chriſtlichen Provinzen der Türkei erwartet werden koͤnnte. 

[Der Krieg in Transvaal! if nach den neueſten Berichten vom 
Cap der guten Hoffnung nunmehr ein ſehr ernſtlicher geworden. Wie die 
„Cape Times“ meldet, hat der gänzliche Zuſammenbruch der Armee unter 
dem Befehl des Präſidenten Burgers die Eingeborenen bewogen, ſich an 
dem Kampfe zu betheiligen. Cetchweys, der Zulu⸗König, hat der Regierung 
von Natal angezeigt, er ſei nicht länger im Stande, ſein Volk im Zaume 
zu halten und ſeine Armee ſei im Begriff, in Transvaal einzurücken. 
Cetchweys wird nahezu 40,000 der tapferſten eingeborenen Krieger ins Feld 
ſtellen. Secocoein marſchirt, wie bereits gemeldet, mit 4000 Mann auf 
Fee, und hat den Engländern ſagen laſſen, er beabſichtige eine all⸗ 
gemeine Maſſacre der Holländer. Die größte Beſorgniß j 
Colonie und den nächſten Nachrichten aus Transvaal wird mit großem 
Bangen entgegengeſehen. Der „Cape Standard“ fügt dieſen Nachrichten 
hinzu, daß bisher die an der nördlichen Grenze von Natal ſtationirten bri⸗ 
tiſchen Truppen genügt hätten, Cetchweys, den Zulu⸗König, im Zaume zu 


halten. 
Osmaniſches Neid. 

Belgrad, 4. Oetbr. [Die ruſſiſchen Zuzüge. — Vom 
Kriegsſchauplatze.] Die ruſſiſchen Zuzüge weiſen in der letzten 
Zeit ein ganz neues Element auf. Es treffen mit den ruſſiſchen Gol- 
daten nun auch viele ruſſiſche Popen und Mönche hier ein, um theils 
als Seelſorger zu fungiren, theils als einfache Freiwillige einzutreten. 
Dieſe Erſcheinung wirkt auch auf die ſerbiſchen Kloͤſter anſpornend, 
deren Inſaſſen ſich nun ebenfalls als Volontärs bei der Armee Tſcher⸗ 
najeffs einreihen laſſen. Faſt alle Klöfter haben ſich geleert und die 
Mönche ſtehen nun in Reihe und Glied vor dem Feinde. — In mili⸗ 
täriſcher Beziehung gewinnt die Ueberzeugung immer mehr an Boden, 
daß Abdul Kerim Paſcha mit der ihm gegenwärtig zur Verfügung 
ſtehenden Macht nicht im Stande ſein dürfte, die Befeſtigungskette, 
welche halbmondförmig um Alexinatz, Deligrad und Djunis angelegt 
iſt, zu durchbrechen. Nur bei einer allfälligen Erhöhung ſeiner jetzigen 
Macht um das Doppelte, konnte ihm vielleicht der Durchbruch gelingen. 
Einſtweilen halten aber die Streitkräſte Tſchernajeffs in numeriſcher 
Hinſicht noch immer jenen Abdul Kerims die Waage. Die Nachſchübe, 
welche das türkiſche Heer erhält, werden durch die ruſſiſchen Zuzüge 
mehr als aufgewogen. Es kommen täglich ſo viel Ruſſen hier an, daß 
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Belgrad bereits ganz das Ausſehen einer ruſſiſchen Stadt hat. In Ned etui, 2 Uhr. gh Pads 
den Straßen hört man mehr ruſſiſch als ſerbiſch ſprechen. Ohne die] 144 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Ubr. angeliſche Brüder⸗ 


mindeſte Uebertreibung kann behauptet werden, daß durchſchnittlich täg⸗ 
lich 150—200 Ruſſen hier ankommen. — Aus Odeſſa wird eine 
italieniſche Legion hier erwartet. Die italieniſche Colonie in Kon⸗ 
ſtantinopel hat eine italieniſche Legion als Hilfe „der levantiniſchen 
Italiener“ nach Serbien geſchickt. Die Freiwilligen ſchifften ſich nach 
Odeſſa ein, von woher ſie über Jaſſy nach Belgrad abreiſten. Nach 
Meldungen aus Rom und Turin dürften nächſtens noch 700 italieniſche 
Volontärs hierher kommen, wo dann ein italieniſches Regiment mit 
italienifhem Commando organiſirt werden würde. — Eine Batterie, 
welche nur von ruſſiſchen Artilleriſten bedient wird, iſt geſtern nach 
Alexinatz abgeſchickt worden. — Am 28. September ſind 1100 Ruſſen 
in Kladowo eingetroffen. Dieſelben ſind raſch uniformirt und dem 
Timok⸗Corps zugetheilt worden. — Ganz gelegen kam heute die Nach⸗ 
richt aus Tiflis, daß 30 ruſſiſche Offiziere ihre Entlaſſung genommen 
haben, um in ſerbiſche Dienſte zu treten. Am 30. v. M. büßte die 
Morava : Armee eine ſehr beträchtliche Zahl ausgezeichneter ruſſiſcher 
Offiziere ein. Laut Rapport des Generals en chef ſind an dieſem 
Tage 5 Hauptleute, 4 Oberlieutenants, 13 Lieutenants gefallen und 
3 Oberſtlieutenants, 1 Major, 12 Hauptleute, 10 Oberlieutenants 
und 15 Lieutenants ſchwer verwundet worden. Dem Commando liegt 
ſehr viel daran, dieſen Verluſt fo bald als möglich zu erſetzen, da die 
ruſſiſchen Offiziere den Kitt der Armee bilden. 

P. C. Moſtar, 30. Sept. 

Paſchas. — Türkiſche Unfälle.] In hieſigen officiellen türkiſchen 
Kreiſen kann man die Unruhe nicht verbergen, welche die Lage Mukhtar 
Paſchas auf dem Grahower Hochplateau einzuflößen ſcheint. Aus 
allen hier einlangenden Meldungen iſt ſo viel erſichtlich, daß, wenn 
man auch nicht von einer engen Einſchließung Mukhtars durch die 
Montenegriner und Herzegowiner unter Vukotic und Peko Pavlovits 
ſprechen kann, dieſe letzteren doch ſolche Pofitionen einnehmen, daß fie 
ihm leicht den Weg verlegen können und ſelbſt den Rückzug nach 
Trebinje eventuell ſperren Könnten. Der Muſchir urgirt fortwährend 
durch Boten die Zuſendung von Verſtärkungen und Proviant. Der 
Vali Ali Paſcha kann nur ſehr wenig thun. Wohl iſt der Diviſtonär 
Veli Paſcha in Serajewo angegangen worden, einige Tabors Redifs 
zu ſchicken; es fragt ſich aber, ob dieſe, wenn ſie wirklich hier einlan⸗ 
gen, ſich den Weg zu Mukhtar Paſcha werden erzwingen können. Mit 
der Verproviantirung ſieht es anhaltend übel aus. Es iſt geradezu 
unmöglich, größere Quantitäten Mehl ſelbſt um den exorbitanteſten 
Preis hier aufzutreiben. Unter ſolchen Verhältniſſen tft die Beſorgniß 
in türkiſchen Kreiſen über das Schickſal der Armee Mukhtar Paſchas, 
falls dieſelbe zu einer Action gezwungen werden ſollte, eine nicht un⸗ 
gerechtfertigte. In mohamedaniſchen Kreiſen hier iſt man auch durch 
das Mißgeſchick, welches die drei Brüder Retzepagits, die angeſehenſten 
und tapferſten Begs der Herzegowina, ereilt hat, ſehr deprimirt. Dieſe 
Begs fielen bei Sutſcheßka dem montenegriniſchen Wojwoden Miljan 
in die Hände und wurden als Gefangene nach Cettinje abgeführt. In 
dem Falle dieſer Begs ſehen die bigotten Mohamedaner einen Finger⸗ 
zeig Gottes, der ſich von der gerechten Sache der „Rechtgläubigen“ 
abgewendet habe. Nicht minder Aufſehen erregt die Einnahme der 
Kula Previja durch die Montenegriner unter Zarija Bakits und Djole 
Radunovits. Vor etwa ſiebenzig Jahren baute der bisher vorgedrungene 
erſte Freiheitskämpfer Serbiens, der „ſchwarze Georg“, auf der Stelle, 
wo dieſe Kula ſteht, eine große Schanze. Die Türken errichteten ſpä⸗ 
ter an Stelle dieſer Schanze ein kleines Fort, eben dieſe Kula Previja, 
die das Volk nicht anders nannte, als „die Schanze Karadjordjes“. 
Dieſe Kula iſt nun in montenegriniſche Hände gefallen und während 
die Mohamedaner ſich darüber eniſetzen, erblicken die Chriſten darin 
einen Wink des Himmels, daß die Tage der türkiſchen Herrſchaft in 
der Herzegowina gezählt ſeien. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. October. [Tagesbericht.) 

L. [Vom Provinzial⸗Ausſchuß.] In der fünften, in den Tagen 
des 29. und 30. Sept. und 1. Octbr. hier im . ſtattgefundenen 
Sitzung des Provinzialausſchuſſes, in welcher Herr v. Seydewitz den Vor⸗ 
ſitz führte und bei welcher als Vertreter der königlichen Staatsregierung der 
königl. Regierungs⸗Vicepräſident Herr Juncker von Ober⸗Conraid und 
der königl. Regierungs⸗ und Präſidialrath v. Zaſtrow anweſend waren, 
kamen u. A. folgende Gegenſtände zur Verhandlung: 
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ountag, den 8. October 1876. sd 


Das in Folge des Propinziallandtags⸗Beſchluſſes vom 15. Januar 1876 
auszuarbeitende Normal⸗Statut für Verbände zur gemeinfdaft- = 
lichen Tragung von Viehſeuchekoſten wurde genehmigt. „ 

Auf das Schreiben des landwirthſchaftlichen Centralvereins, betreffend 
die Errichtung einer milchwirthſchaftlichen Station, wurde beſchloſſen, 
vorbehaltlich der Zuſtimmung des Landtages eine Subvention in Ausſichet 
u ſtellen, zunächſt aber der Einſendung eines Planes über eine derartige 

nlage zur Bemeſſung der Subventionshöhe entgegenzuſehen. ae 

Bezüglich der Wiederbeſetzung der Directorſtelle an derLandarmen 
und Correctionsanſtalt zu Schweidnitz wurde beſchloſſen, den Straf 
anſtalts⸗Director v. Zaluskowski aus Koſten zum Director zu ernennen 
und den Zeitpunkt des Dienſtantrittes auf den 1. Jan. 1877 fehäufeken. ? 

Der Provinzial⸗Ausſchuß nahm Kenntniß von dem Stande des Land⸗ in 
tags⸗Dispoſitionsfonds. Die dem Provinzial⸗Ausſchuß zur Dip 
ſition 3 Hälfte des Reſtes der Ueberſchüſſe heit ſich nach dem Bericht 
auf 24,492 M. x 

Auf das Geſuch des Geſchäftsführers der 2Iſten Wander-Verfamm: 
lung deutſcher Bienenwirthe wurde eine Subvention von 1000 
aus dem bei dem Landesdispoſitionsfonds dem Provinzial⸗Ausſchuß zur 
BORN ſtehenden Reſtfonds zur Förderung der Zwecke der Verfammlung 
ewilligt. I 

Auf den Antrag des Herrn Oberpräſidenten auf e von 
Geldmitteln zur Vertilgung der Wanderheuſchrecken beſchloß der 
Provinzial⸗Ausſchuß, zu erwidern, daß er eine Bewilligung von Geldmitteln 
zur Vertilgung der Wanderheuſchrecken ablehnen müſſe, da die ſtaatlich an⸗ 
geordneten, ſehr dankenswerthen Vorbeugungs⸗ reſp. Vertilgungsmaßregeln 
der Natur der Sache nach eine weit über das provinzielle Intereſſe hinaus⸗ 
gehende Bedeutung haben und daher, ſoweit eine die eigene Verpflichtung 
oder Leiſtungsfähigkeit des nächſtbetheiligten Grundbeſitzers überſteigende 
finanzielle Belaſtung erforderlich werde, dieſe der Staat und nicht die Pro⸗ 
vinz zu tragen habe, wie dies factiſch bisher auch geſchehen ſei. 2 

Der Entwurf des Reglements für die Chauſſee⸗ und Wege⸗ 
Verwaltung der Provinz Schleſien wurde N und beſchloſſen, 
denſelben dem Provinziallandtage nebſt den dazu bereits ausgearbeiteten 
Motiven vorzulegen, ebenſo auch den Entwurf dem Provinziallandtags⸗Ab⸗ 
geordneten Herrn Dr. Friedenthal Excellenz und dem kgl. Oberpräſidium 
zur Kenntnißnahme mitzutheilen. 


+ [Kirhlihe Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
ſabet: S.⸗Sen. Neugebauer, 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Paſtor eib, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Diaconus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde): Milit.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriftophori: Silfapreviger diebs, 8 Uhr. St. ae 7 
nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. 
Bethanien: Prediger Palfner, 10 Uhr. : 11 N 
Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diacon. Schmeidler, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Diac. Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diaconus Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 

St. Barbara (für die Civil⸗Gem) : 
St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, (Bibelſt. 
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Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. we 
[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus-Chrifti-Kirde 
Gottesdienſt um 11 Uhr. Predigt: Herr Profeſſor Dr. Weber. 4 


ordentliche Lehrer Dr. Reimann zum Oberlehrer befördert: die Hilfsle 
Zettel und Dr. Wendler ſind zu ordentlichen Lehrern ernannt und de 
ordentliche Lehrer Dr. Guttmann ift vom Gymnafium in Hirſchberg in 
gleicher Eigenſchaft an das ee zu Ratibor verſetzt worden. Das 
gegen find aus dem Lehrer⸗Collegium des Gymnaſti zu Ratibor ausgeſchie⸗ 
den: 1) der Oberlehrer Dr. Roſenberg in 15 & feiner m fl. Fe als ise 
Oberlehrer und Prorector an das Königliche Gymnafium in Hi berg m d 

2) der ordentliche Lehrer Galetſchki in Folge ſeiner Verſetzung an das König⸗ 

liche Gymnaſium zu Hirſchberg.— Ernannt: der praktiſche Arzt Dr. Friede 
länder zu Liegnitz que eis⸗Phyſikus im Kreiſe Lublinitz; der Kataſter⸗ 
Aſſiſtent Koch hierſelbſt zum Kataſter⸗Controleur für das Kataſteramt * 
Wartenberg zunächſt unter dem Vorbehalte des jederzeitigen Widerrufs. — 
Uebertragen: dem Königlichen Oberförſter Leo die Königliche Oberförſter⸗ 
ſtelle zu Kraſcheow im Kreiſe Oppeln. — Angenommen: der Feldmeſſer 
Bernhard Brychezy als Kataſter⸗Supernumerar. — Angeſtellt definitid ?; 
der katholiſche Lehrer Johann Rohowsky an der katholiſchen Schule 

auerwitz. 


* Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Kreis⸗Schulinſpec⸗ 
torat wurde 15 1 dem ieee uber Porske zu Rojel interi⸗ 
miſtiſch für die Kr.⸗Schul⸗Inſpection Gr.⸗Strehlitz und der damit verbunde⸗ 
nen Local⸗Schul⸗Inſpection. — Das Local⸗Schul⸗Inſpectorat wurde über⸗ 
tragen: 1) dem Kreis⸗Schulinſpector in Groß⸗Strehlitz für die wig aed 
Schule in Petersgrätz, 2) dem Kreis⸗Schulinſpector Dr. Rhode zu Pleß für 
die katholiſche Schule zu Altdorf. 233 
** Belobigung.] Der Sohn des Mühlenbeſitzers Adametz zu Kra⸗ 
ſcheow, Kr. Oppeln, Emanuel, hat einen Arbeiter mit perſönlicher Gefahr⸗ ' 
dung vom Tode des Extrinkens gerettet, und wird deshalb von der fünigl. 
Regierung belobt. ii 
g- [Bauten in der Oblauer Vorſtadt. — Robrlagerplag] 
Der Abbruch des ſogenannten Schuhbodens, welcher ſeit dem Jahre 1796 
exiſtirt und wo man feiner eit bekanntlich ein pa las Ungarwein bee 
kam, ijt vollendet und wird ſich wohl bald ein eleganter Neubau, der eles 
gante Läden enthalten ſoll, dort erheben. — Ebenſo ijt Kloſterſtraße 72, wo 
ſich ehedem ein Hape Kohlenhof befand, ein großer Neubau gefdaffen wor: 
den. Das daſelbſt befindliche alte Gebaude ſollte ſchon in dieſem Jahre 
abgebrochen werden, allein der Abbruch mußte vorläufig unterbleiben, da 
das Domcapitel auf das Beſitzrecht Anſpruch macht. Wie verlautet, iſt das: 
ſelbe aber ſeit 1816 Eigenthum der Stadt. Das vor dem 5 nach 
dem Lazarus⸗Hoſpital befindliche ig welches in eine Fenſterniſche verlegt 
werden ſollte, wird auf ſeiner alten Stelle verbleiben. — Der re 
Rohrlagerplatz an der N Gasanſtalt vor dem Ziegelthore iſt ha 
dem ſtädtiſchen Waſſerhebewerk verlegt worden und wird bereits mit dem 
Abbruch der darauf befindlich geweſenen Schuppen vor dhe Bolz 1— i ® 
Vernehmen nach wird auch Ende d. M. die dort befindli nee fpaltanjtalt 
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zum Abbruch kommen. — Der Raabehof auf der Vorwerksſtraße ijt in die 8 
Hände der Gebr. Seidel übergegangen und iſt auf demſelben ein N 1 ar 
ſchon fertig geſtellt und ein zweiter in Angriff genommen. 8 weg 
E. [Circus Renz.] Der Bau des Circus Renz ſchreitet rüftig vorwärts f 
und wird bereits mit Aufſetzung des Daches begonnen. Die Dimenſionen 
des Baues ſind größer als bei den früheren ae Baulichkeiten. aie 
n für die Pferde werden fid in einem Anbau des Circus befinden. 
anopticum.] In dem Grundſtück Schweidnitzerſtraße⸗ und „„ 
nigsſtraßen⸗Ecke iſt die erſte Etage an die Beſitzer des Panopticums in Ber⸗ 
lin vermiethet worden, welche in dieſen Localitäten eine Filial⸗Ausſtellung a 
zu errichten gedenken. Schon in den nächſten Wochen wird die Eröffnung 
dieſes weltberühmten Wachsfigurencabinets, in welchem die lebensgroßen 
Figuren der jetzt lebenden gekrönten Häupter ausgeſtellt ſind, ſtattfinden. a 
E. [Rundreiſe⸗Verkehr.] Wie ſchon gemeldet, werden in ie 85 


‘ 


A 


Stallunge 
+ (8 


vom 1. October bis 1. Mai auf den Stationen der Königl. Nieverihlefihe !“ 
Märkiſchen Eiſenbahn Rundreiſebillets nicht verausgabt, jedoch haben : 
auf Stationen anderer Bahnen gelöften Billets zur Fahrt auch auf der 
Märkiſchen und Gebirgsbahn Giltigkeit, ſobald die gewählte Tour ſich über 
die genannte Bahn erſtreckt. ‘ Oty kes 2 
„[Viehzählung.] Der Termin der 1 de e in der Provinz 
Schleſien ſtattfindenden re . iſt ſeitens des Probinzial⸗Ausſchuſſes 
auf den 12. December feſtgeſetzt worden. g 5 eer 2 
u Rechte Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] Die nächſte Vereins: 
Verſammlung findet am Dinstag, den 10. d. M., ſtatt und enthält die Tages⸗ 7 
Ordnung außer mehrfachen Anträgen betreffs Straßen⸗Pflaſterung, Beleuch⸗ 
tung 2. eine Beſprechung über das ſeit dem 1. d. 
Melde⸗Amt. LEER: 
+ Im ejecta gen Etabliffement) auf der Gartenſtraße wird 
morgen Sonntag, den 8. Oct. Nachm., abwechſelnd mit der Breslauer Con: 
cert-Rapelle ein ungariſches Zigeuner⸗Muſikcorps unter der Direction des 
Dirigenten Beszuak Sandor concertiren. Die genannte eſellſchaft, 


. nen erri . 


SR 
welche während der Bad 
vielen Breslauern bekannt 
hat ſich dieſelbe in allen ge 
den größten Beifall erworben. f 
. [Der rühmlichſt bekannte Klaviervirtuos J. A. Töpfer], 
Schüler Anton Rubinſteins, wird auf ſeiner jetzigen Concertreiſe durch 
Schleſien auch in nächſter Zeit in den Städten Waldenburg, Freiburg, 
Kattowitz, Gleiwitz euthen, Ratibor und Breslau coneertiren. 
6. 8. [Von der Vergnügungsfahrt nach Dyhernfurth] am 
vorigen Donnerstage mit dem Dampfer „Breslau“ können wir nur Gutes 
en. Zweck der Reiſe war Vergnügen und dieſes iſt nicht nur bei der 
Fahrt ſelbſt, ſondern auch in Dyhernfurth und ſpäter in Maſſelwitz nach 
verſchiedenen Richtungen hin für die zahlreichen Theilnehmer gefunden 
worden. Bei der Benützung der gütigſt ertheilten Gewährung des Schloß⸗ 
gartenbeſuches wurde der Frau Gräfin ein Ständchen don der Dampfer⸗ 
capelle gebracht. Rückfahrt erfolgte gegen Abend, prächtiger Mondſchein 
und bei Ankunft in Maſſelwitz bengaliſche Beleuchtung mit Feuerwerk, 
— Herr Brauereibeſitzer Herzig als Ueberraſchung durch Herrn Göldner 
in führung bringen ließ und allſeitigen Betfall Fand; desgleichen vor⸗ 
gell en ockbier in Maſſelwitz und ſehr gute Reltauration auf dem Schiffe. 
Herr ö 


alen in Trentſchin bei Töplit concertirte und 
ein dürfte, tritt im National⸗Coſtüm auf und 
tädten, wie in Wien, Prag, Brünn rc. 


der auch „mitmachte“, hielt von der Commandobrücke des 
Dampfers aus humoriſtiſche Anſprachen und hatte die Lacher auf ſeiner 
Seite. Für einen der kommenden Sonntage ſoll noch eine Tour nach 
Dyhernfurth in Ausſicht ſein, welches für Viele, deren Zeit es in der Woche 
nicht erlaubt, abzukommen, zur einſtweiligen Notiz diene. 
l Das „Schleſiſche Central⸗Bureau! für ſtellenſuchende Hand⸗ 
lungsgehilfen“ hier unter Leitung des Kaufmann Paul Strähler, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 4, hat im verfloſſenen III. Quartal c. 74 Engagements ver⸗ 
8 mittelt und erhielten hierdurch Stellung: 17 Comptoiriſten, 5 Lageriſten, 
Meiſende und 48 Expedienten für: Colonial⸗, Droguen⸗, Eiſen⸗, Cigarren:, 
Weißwaaren⸗, Sämereien⸗, Manufacturwaaren⸗ und Gummiwaaren⸗Ge⸗ 
fte. — Von den im III. Quartal c. angemeldeten 111 Vacanzen blie⸗ 
ben Ende September c. 12 noch ſchwebend und betrug die Zahl der 
Stellenſuchenden 290, wovon 47 Mitglieder der betheiligten Vereine waren. 
* [Aſyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe 
des Monats September wurden daſelbſt aufgenommen 22 Männer, 324 Frauen 
und 67 Kinder, zuſammen 413 Perſonen, durchſchnittlich pro Tag 14 Perſonen. 
Die 8 Zahl betrug am 5. Sept. 23 Perſonen, die niedrigſte Zahl war 


* am 25. Sept. 8 Perſonen. Warme Wannenbäder wurden an 84 Perſonen 
boverabfolgt. f / 
eee - x's Durchſchnitts⸗Marktpreiſe.] Auch die Oppelner Re⸗ 


gierung veroffentlicht eine ausführliche Tabelle über die Durchſchnitts⸗ 
Markt⸗ und Ladenpreiſe in Betreff der verſchiedenſten Artikel im Monat 
September. Wir heben nur die Preiſe der wichtigſten Lebensmittel 
vergleichend hervor. So war im Oppelner Regierungsbezirk das bil⸗ 
llgſte Rindfleiſch (vom der Keule) in Ziegenhals, wo das Kilogramm 
380 Pf. koſtete, dann in Ober⸗Glogau 85, Ratibor 87, Rybnik, 
Sohrau, Neuſtadt, Grottkau und Creuzburg 90 Pf. Das theuerſte 
Rindfleiſch war in Neiſſe, wo das Kilogramm (2 Pfund) 105 Pf., 
dann Beuthen, Gleiwitz, Oppeln und Roſenberg, wo das Kilogramm 
(2 Pfd.) eine Mark koſtete. Rindfleiſch (vom Bauche) am wohlfeilſten 
in Ratibor pro Kilogr. (2 Pfd.) 77 Pf., dann Ziegenhals und Roſen⸗ 
berg mit 80 Pf. Am theuerſten in Beuthen, Coſel, Gleiwitz, Grott⸗ 
kau, Neuſtadt, Oppeln und Rybnik mit 90 Pf. pro Kilogramm. — 
Schweinefleiſch am billigſten in Roſenberg, pro Kilogr. 1 Mark, 
Creuzburg 1,05 Mark, dann Pleß pro Kilogr. 1,06 Mark, Sohrau 
1,10 M. Am theuerſten in: Coſel, Oppeln und Ratibor, pro Kilogr. 
1,30 M., dann: in Beuthen, Rybnik und Ziegenhals, pro Kilogr. 
10,20 M. — Kalbfleiſch am billigſten in: Ziegenhals, pro Kilogr. 
60 Pf., Grottkau 63 Pf., Neuſtadt 71 Pf., Coſel, Ober⸗Glogau, 
Leobſchütz mit 75 Pf. Am theuerſten in: Ratibor, pro Kilogramm 
1,17 M., Beuthen 1,10 M., Gleiwitz 95 Pf. c. — Hammel: 
fleiſch am billigſten in: Coſel, Ober⸗Glogau, pro Kilogr. 65 Pf., 
* Rybnik 80 Pf., Creuzburg 85 Pf., Pleß 87 Pf. Am theuerſten in: 
Beuthen, Grottkau, Oppeln, Ratibor pro Kilogr. 1 M. — Eßbutter 
am billigſten in: Ober⸗Glogau pro Kilogr. 1,72 M., Roſenberg 
1,80 M., Neuſtadt 1,84 M., Leobſchütz 1,89 M. x. Am theuerſten 
in: Ziegenhals pro Kilogr. 3,83 M., Oppeln 2,60 M., Beuthen 
2.50 M., Gleiwitz 2,35 M. — Eier am wohlfeilſten in: Creuzburg, 
5 und Roſenberg, wo pro Schock 2 Mark gezahlt wurde, Coſel 
2,10 M., in Leobſchütz 2,20 M. Am theuerſten in: Rybnik pro 
Schock 3 M., Ober⸗Glogau pro Schock 2,84 M., Ziegenhals 2,80 M., 
Neiſſe 2,68 M., Roſenberg 2,65 M. u. ſ. w. 
l Körperverletzung.] Ein auf der Neuen Tauentzienſtraße Nr. 86 
wiohnhaſter Heildiener, welcher mit ſeiner be aig in Scheidung lebt, gerieth 
poe} ern mit dieſer in Streit, wobei er von ſeiner Ehehälfte mit einem Strid: 
7 5 e derartig geſchlagen wurde, daß eine abgebrochene Stricknadel in ſeinen 
Dberkörper eindrang und ſtecken blieb. Der Verletzte begab ſich nach der 
ER ankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters, woſelbſt ihm die Nadel von 
Seiten der Aerzte durch ER aus dem Körper entfernt wurde. 
eee Rating] ie in dem Haufe Matthiasſtraße Nr. 65 bei ihrer 
Mutter wohnhafte unverehelichte Anna 
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Scholz machte geſtern ihrem Leben 
Vergiftung mit Arſenik ein Ende. Unglückliche Liebe ſoll das Motiv 
zu dieſer traurigen That geweſen ie Auf welche Weife die Erwähnte in 


en. 
_+ [Uufgegriffener Knabe] Auf der Univerfitätsbrüde wurde 
geſtern ein anſcheinend taubſtummer 4 Ades alter Knabe aufgegriffen und 
so dem ſtädtiſchen Armenhauſe gebracht. Der unbekannte Knabe, welder 


* 


Der 
N 


ganzen Tag über dort umhergetrieben. 

4 lPolizeiliches.] Einem Kaufmann auf der Büttnerſtraße Nr. 1 
Hm den letzten Wochen eine große Quantität Schweins⸗ und Rindsdärme 
im Werthe von 130 M. geſtoblen worden. — Aus den Stallungen des 
3 Matthiasſtraße Nr. 26b wurden in der verfloſſenen Nacht zwei 

. ette Gänſe entwendet. — Einem Feuerwerker wurden aus ſeinem im 
5 lfelde der Michaelisſtraße befindlichen Laboratorium eine Menge Hand⸗ 
werkszeuge und Kleidungsſtücke geſtohlen. 1 

[Zum Morde in Döberle.] Nach einer Bekanntmachung des könig⸗ 
lichen Kreis⸗Gerichts in Oels iſt nunmehr der frühere Poſtbote gd ap 

enzel geſtändig, den Paſtor Reiche und deſſen Schweiter in Döberle er- 

et W will jedoch dieſe That in Gemeinſchaft mit einer zweiten 

n, deren Namen ihm nicht mehr erinnerlich, ausgeführt haben. Nach 
“it aben des Verbrechers ſoll der Mitangeſchuldigte ſ. Z. bei dem Silber: 

N b in Sibyllenort betheiligt, auch mit in Unterſuchung geweſen, jedoch 
it beſtraft worden fein. Ein Signalement deſſelben, wie es Menzel in 
Unterſuchung ee enthält der Inſeratentheil der heutigen Zeitung. 
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Vorortſchaft für den in der Errichtung begriffenen Gauverband oberſchleſi⸗ 
ſcher Feuerwehren an Beuthen übertragen iſt, hat in der General⸗Verſamm⸗ 
aa der hieſigen freiwilligen Feuerwehr am 4. d. Mts. die Gauvorſtands⸗ 
Wahl attgefunden. Gewählt wurden als erſter Vorſitzender des Verbandes 
Hert Bürgermeiſter Küper und als deſſen Stellvertreter Herr Branddirec⸗ 
tor Skeyde. Das Schriftführer⸗ und das Kaſſenamt haben die mit den⸗ 
ſelben Aemtern bei dem Beuthener Verein betrauten Herren Banklaſſirer 
Dombrowski und Kaufmann B. Spiegel, und die Stellvertretung des 
Erſteren Herr Gymnaſiallehrer Lodahl übernommen, reſp. find dazu ger 
wWäaählt. Der erſte gemeinſchaftliche Gautag wird vorausſichtlich für das Früb⸗ 
jahr oder den Sommer nächſten aner werden. — Ueber den Um⸗ 
Er des Oberſchleſiſchen Knapp ha ereins find aus dem für das Jahr 
FR gegebenen Jahresbericht intereſſante Zahlen zu erſehen. Danach beſitzt 
der Verein in 37,046 Bergleuten, 4166 Hüttenleuten, 2086 Invaliden und 
. 8 und Kindern der Vereinsgenoſſen, eine Geſammtanzahl von 
117,801 verpflegungs⸗ und kurberechtigter Perſonen. An Krankenpflegegel⸗ 
dern ſind 326,119 Mk. 57 Di verauslagt worden. Die Zahl der Kranken 
betrug 11,428 Perſonen, wobei die äußeren Krankheiten durch die große 
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W ; nis on ER 
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faſt Fi ia he ein. Unſeres Erachtens ah die politiſche Si⸗ 
tuation dieſe 


A Bayerns des Arſeniks gelangt ijt, konnte bis jetzt noch nicht ermittelt | 


it grauen zerriſſenen Beinkleidern mit Leibchen bekleidet ijt, hatte fi den | 


Beuthen OS., 6. Octbr. [Zur Tageschronik.] Nachdem die D 


Anzahl bon Berlesungen in 575 \ : 5 
>> haben ſich 2627 Frauen und 5504 Kinder in ärztlicher 

ehandlung befunden. — Am hieſigen Kreisgericht iſt jetzt die Errichtung 
einer zweiten ſelbſtſtändig arbeitenden Strafkammer vor ſich gegangen. 
Ebenſo ſoll bei dem fortwährenden Zuwachs der Geſchäfte eine weitere Er⸗ 
höhung der Richterzahl beantragt werden. Bekanntlich waren ſchon im Juſtiz⸗ 
Etat pro 1876 ſechs neue Richterſtellen für Beuthen vorgeſehen. Da aber 
ohnedies ſchon in den letzten Jahren ſechs Hilfsrichter hier mit thätig ge⸗ 
weſen ſind, ſo iſt damit nur ein Definitivum erreicht, dem gegenüber das 
umfaſſende Arbeitspenſum fernere vermehrte Kräfte erfordert. > 


P. Orzeſche, 6. Oct. [Die diesjährigen Wahlen] werden die hie: 
figen Liberalen auf ihrem Platze finden; ob mit See Erfolge als vor 
drei Jahren, iſt fraglich. Bezeichnend für die Stimmung der katholiſchen 
Lehrer iſt die Antwort, welche einem Pfarrer von einem derſelben zu Theil 
wurde, als er bei privatfeſtlicher Gelegenheit nebſt einigen anderen Collegen 
von dem Prieſter die Erwartung ausſprechen hörte, daß die Herren doch 
wohl nicht in liberalem Sinne 1 werden? Er erwiderte nämlich unter 
Anderem: „Nein, Hochwürden! Wir haben unſere Hungerzeit noch nicht ſo 
ſehr vergeſſen, daß wir für eine Aera & la Mühler mitwirken möchten. Jetzt, 
da die alten Zuſtände glücklich beſeitigt ſind und eine einſichtsvolle Regie⸗ 
rung uns nicht darben läßt, iſt es mir klar, wofür wir mit ganzer Kraft 
einzutreten haben.“ — Vorgeſtern erſchoß der Gendarm Langner ſeinen, die 
Symptome beginnender Tollwuth zeigenden Hund, bevor das Thier Schaden 
anrichten konnte. — In voriger 
und verſtändigte den dortigen Pfarrer von der Heilkraft ſeiner Maſchine 
derart, daß ihn der geiſtliche Herr in die Schule ſchickte, damit er Angeſichts 
der graſſirenden Kinderkrankheiten die Schüler electriſire. Die Kleinen hatten 
jedoch davor Angſt und liefen davon; nur einer war ſo kühn, die Maſchine 
auf ſich wirken zu laſſen. Die Wirkung ſcheint in der Folge verderblich für 
ihn geworden zu ſein, denn bald darauf ſchwoll ihm die Hand, dann der 
Arm an und am darauf folgenden Tage war der Kleine eine Leiche. 


nn. Königshütte, 6. Oct. [Gewerbe⸗Verein. — Schutzzölle.] Der 
am geſtrigen Tage erfolgte ſtatutenmäßige Wiederbeginn der Winterſitzungen des 
hieſigen Gewerbe⸗Vereins gab ſofort Veranlaſſung, die unſerem Induſtrie⸗ 
bezirk vor Allem nahe liegende Frage betreffs Aufhebung des Eiſenſchutz⸗ 
a zur Debatte zu bringen. Anſchließend an den Bericht, welchen der 
ereinsſchriftführer Kaufmann über ſeinen Beſuch des Waldenburger Ge⸗ 
werbetages erſtattete, ſprach Herr Hüttendirector Kollmann aus Bismarck⸗ 
hütte in längerem freien Vortrage über die oben erwähnte Frage. Angeſichts 
der lebhaften Agitation, welche der N zur Erreichung reſp. Durch⸗ 
führung ſeines Zweckes ins Leben ruft, iſt es endlich an der Zeit, daß auch 
unſererſeits, deren ganze Exiſtenz davon abhängt, alles geſchieht, was irgend 
geleplic zuläffig ijt, um die beabſichtigte 5 hinauszuſchieben. — 
ußer Stande, den vom lebhafteſten Beifall begleiteten, durch actenmäßige 
leben en Angaben unterſtützten Vortrag auch nur auszugsweiſe wiederzu⸗ 
eben, erwähnen wir nur als deſſen vorläufiges Reſultat die Bildung einer 
aus den Herren Junghann, Lobe, Uelsmann, Schubert, Kollmann und Bo⸗ 
ronow beſtehenden Commiſſion, welche nach Zuziehung weiterer bewährter 
Krafte aus der Ae die zur Erreichung obigen Zweckes nöthigen Maß⸗ 
nahmen, event. eine Maſſenpetition und perſönliche Deputation nach Berlin 
ins Werk ſetzen wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 7. Oct. [Von der Börfe) Bei ziemlich ſtillem Ge⸗ 
ſchäfte verkehrte die Börſe in recht feſter Stimmung. Creditactien erhöhten 
ihren Cours gegen geſtern um 3 M., Franzoſen und Lombarden waren 
völlig geſchäftslos. Von einheimiſchen Werthen traten Laurahütteactien in 
den Vordergrund, die ihren Cours um mehr als 3 pCt. erhöhten. Auch 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf waren zu höheren Courſen gefragt. Von 
Bahnen waren Rechte⸗Oder⸗Ufer etwas höher, Oberſchleſiſche und Freiburger 
wenig verändert. Banken feſt. — Ruſſiſche Valuta % M. höher, öfter: 
reichiſche unverändert. 


4 Breslau, 7. Oct. [Börſen Wochenhericht.] Die in unſerem 
letzten nee ausgeſprochene Anſicht, daß die Börſe fach Lage Nei⸗ 
ung zur Hauſſe habe und dieſe Neigung nur durch die politiſche Lage ver⸗ 
banter fei, zum Durchbruch zu gelangen, wurde durch die een der 
örſe ga der dieswöchentlichen Berichtsperiode vollſtändig beſtätigt. 
Trotz der 1 Sara der Friedensbedingungen durch die Pforte und trotz⸗ 
dem fic) die orientaliſche Frage von Tag zu Tag complicirter geſtaltet, ver: 
harrte die Börſe bei ihrer optimiſtiſchen Auffaſſung. Selbſt die ungünſtig⸗ 
ſten Nachrichten vermochten nur vorübergehend Coursrückgänge zu erzeugen. 
Den vfftciöfen Verſicherungen, daß der Friede nicht bedroht und das Ber: 
ole de wiſchen Oeſterreich und Rußland ungetrübt fei, wurde bereitwillig 
voller Glaube geſchenkt und die Courſe brachten bald die erlittenen Verluſte 


extrauensſeligkeit leineswegs. Es find jo manche Zweifel 
noch i löjen, ehe an dauernden Frieden im Orient gedacht werden fann, 
und Vorſicht iſt daher dringend anzurathen, wenn Enttäuſchungen vermieden 


ielten he 
bahnactien ſtiegen Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 


2 pt. haber. +6 
Von Valuten ſtellte ſich öſterreichiſche um 2% Mark, ruſſiſche um 1% 
Wen Nhe verweiſen wir auf nachfolgendes Tabl 
ebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 
5 Nager October 1876. 


DD 
bag yeaa conſ. Anleihe 104, 75104, 50/104, 50/104, 50/104, 75/104, 65 
1. 37% proc. Pfdbr. Litt. A.] 85, 60] 85, 85 85, 60] 85,75 85,70 85, 90 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A.] 95, 10] 95, — 95, — 95, 10 95,10) 95, 10 
S I eee ee 97, 75 2155 0 PA 5 50 
Schlep. Bankvereind-Anth. . 50 f — 
Breslauer Disconto-Bank . 8 ‘ f 1 , 
0 u. Co. 69,50) 68,50} 69, — 68, 50 69, — 68, 75 
Breslauer Wechsler⸗Bank . 74, 75] 74, 50 73,50 74, — 74, 50 74, 50 
Se 8 1 78.136 — 135, 2138,25 130, — 136.25 135,50 
erſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. — 135, 25135, 25136, — 136, 36, 
Braun er Stamm⸗Actien 74, 25 74,—| 74,25) 74,—] 74,25| 74, — 
echte D.-U.-Stamm-Actien 108, 25108, — 108, — 108,75 108, 751109, — 
do. Stamm-Brior. ... | — —1111,25]111,75[110,751111,25|111, 50 
Lombarden 129, 50 en 126, — rs 129, — ae 
e e 467, — 461, 60461, — 466. — 464, — 466, — 
umanijde CijenbOblig.- | 15,75 15,75 15,500 15,50] 15,75 15,65 
Ruſſiſches Papiergeld 267, 751265, 50267, — 267, 501266, 501267, 25 
terr. Bantnoten 2.425 165, 95 162, 50 164,— 164, 90 165, — 165, — 
Oeſterr. Credit⸗Actien 250,— 245, — 247, — 252,50 249, — 252, — 
Oeſterr. 1860er Looſe ... 101, 50) —, — 99,50 100, 50100, 50 100, 50 
Si kenden en 56,50) 55,75 56,50 56, — 56,25 56,50 
talieniſche Anleijůhe . —,— —— ——1 ——| — |, — 
De ier Beens A. 28,25] 28, — 27,25] 28,500 28,50 30, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
Hütte⸗Actien 69, — 68,50] 69, — ] 71,—| 72,—| 75, 25 
as pga (Kramſta)] 76, —] 77, — 76,50] 76,50) —,—| 76, 50 
ef. Immobilien — ERT — 21 — = —.— 


E. Berlin, 6. Oct. [Börſen⸗ Wochenbericht. ], Die politiſche Situation 
at ſich in dieſer Woche weſentlich ungünſtiger geſtaltet und geſtattete der 
örſe nicht, die eingehenden Nachrichten, wie bisher meiſtens geſchehen, vor⸗ 

nehm zu ignoriren. Daß die Börſe dieſen Nachrichten nur widerſtrebend 
Rechnung trägt, brauche ich wohl nicht erſt zu jom: etreu ihrem nach⸗ 
gerade unverwüſtlich gewordenen Optimismus läßt ſie ſich den Glauben an 
eine friedliche Löfung der Dinge im Orient nicht nehmen und käme es dem⸗ 
nach zu einem ruſſiſch⸗türliſchen Kriege, fo würde fie auch noch zu beweiſen 


erheblicher Weiſe figueiren. Von den] 


ode kam ein Electriſeur nach Mokrau] T 
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uchen, daß ein pin localiſirt und joer in ena Grenzen beſchränk 
liebe. Darüber hinaus geht die Philoſophie unſerer Börſenpolitiker und 
Strategen nicht, es iſt zwar Alles anders gekommen, wie ſie und vielleicht 
ſogar einige Diplomaten es ſich dachten, Graf Andraſſy erklärte ja ſeiner 
Zeit eine militäriſche Intervention für Unſinn, Serbien erklärte der Türkei 
den Krieg, der noch zwei Tage vorher abgeleugnet worden war, die Waffen⸗ 
ruhe zwiſchen den Kämpfenden führte nicht einmal zu einem Waffenſtillſtand, 
e zum Frieden, den unſere Börſenblätter bereits in der Taſche zu 
aben glaubten, die Proclamirung Milan's zum Könige von Serbien war 
ein e und jetzt endlich ſind wir ſo weit gelangt, daß allem 
Anſchein nach die nahe bevorſtehende Entſcheidung nur noch auf der Spitze 
des Schwertes ruht. Dieſe und ähnliche naheliegende Reflexionen exiſtiren 
für unſere Faiſeurs nicht und allerdings muß zugeſtanden werden, daß ihnen 
von Wiener und auch hieſigen Officiöſen willig Vorſchub geleiſtet wird, 
welche immer noch glauben, calmirend wirken zu ſollen. Für die Börſe 
charakteriſirt ſich der jetzige Zuſtand als eine Art Wettſpiel, bei welchem die 
Hauſſiers, da fie an Zahl weſentlich geringer, die größten Einſätze riskirt 
haben. Selbſtverſtändlich handelt es ſich hierbei nur um die Spielpapiere, 
das übrige Geſchäft entbehrt jeder Bedeutung, höchſtens wäre noch die Be⸗ 
liebtheit der Montanwerthe hervorzuheben, die alle Jahre um dieſelbe Zeit 
wiederkehrend, diesmal um fo intenjiber auftritt, als das farbloſe Verhalten 
unſerer officiellen Preſſe der Frage der Eiſenſchutzzölle gegenüber die Hoff⸗ 
nungen der Intereſſenten auf Beibehaltung derſelben aufs Neue kräftigen 
muß. as im Uebrigen die Entwickelung des Coursniveaus in den letzten 
Tagen anbetrifft, ſo konnte geſtern die Höhe deſſelben beinahe wieder er⸗ 
reicht werden; die Congreßidee, welche jedesmal auftritt, ſobald ſich die Diplo⸗ 
matie keinen Rath mehr weiß, wenn ſie ſonſt nicht auf die ultima ratio 
regis recurriren will, brachte einen ſolchen Umſchwung hervor, der, wenn 
auch nicht tiefergehend, doch immerhin ein Beweis dafür iſt, wie einerſeits 
die Hauſſeſpeculation ſelbſt nach einem Strohhalm greift, um ihre Poſition 
durchzuhalten und wie geſchwächt andererſeits die Contremine ihr gegenüber 
ſteht. Eine andere Bezeichnung läßt ſich dieſer Congreß⸗ oder Conferenzidee 
in dieſem Augenblick nicht geben, ſelbſt wenn ſie in weniger nebelhafter 
Ferne, als dies thatſächlich der Fall, erſchiene, wie denn auch heut (Freitag) 
nicht weiter mehr die Rede davon ijt. Wen 

Von den Spielpapieren führten Creditactien den Reigen mit einem 
jucceffiven Verluſt von 10 Mark gegen letzten Sonnabend, den fie indeß 
ſpäter bis auf etwa 2 Mark wieder einbringen konnten, Franzoſen und Lom⸗ 
barden blieben eher im Hintergrunde, erſtere namentlich nicht ohne einige 
erhebliche Schwankungen. Mäßig belebt war das Geſchäft in Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheilen, die ſich der allgemeinen Börſenſtimmung anſchloſſen; 
von den anderen Bantactien zeigte ſich eine gewiſſe Zahl etwas gefragter, 
die Umſätze bleiben nach wie vor aber auf ein Minimum beſchränkt. Spe⸗ 
culative Eiſenbahn⸗Actien find ſchwach gefragt, das Caſſa⸗Geſchaft zeigte 
eine größere Regſamkeit und find auch hin und wieder einige Coursbeſſe⸗ 
rungen zu verzeichnen. Eine recht klägliche Rolle ſpielten die öſterreichi⸗ 
ſchen Siebenbabnen die der Reihe nach niedriger waren und in größeren 
Beträgen eigentlich unverkäuflich blieben; nach Wiener Berichten haben dieſe 
Werthe auch in ihrer Heimath jedes Vertrauen verloren, ohne daß Sani⸗ 
rungsproceſſe oder Exportausſichten nach dieſer Richtung hin eine Aenderung 
herbeizuführen vermochten. Hütten⸗Actien erfreuten ſich ziemlicher Beach⸗ 
tung, allerdings meiſt ſpeculativer Natur, die mithin eine Bürgſchaft für 
die Dauer nicht gewährt. Recht trübe ſah es bis Donnerstag mit fremden 
Fonds, namentlich mit ruſſiſchen und beſterreichiſch⸗ — aus und 
waren es von erſteren namentlich die beiden Prämien⸗Anleihen, die ganz 
enorme Rückgänge erfuhren, auch bei dieſen konnte am r de Tage 
eine weſentliche Erhöhung Platz greifen, das Letztere gilt ebenfalls von 
preußiſchen Fonds, die Anfangs niedriger, zuletzt beſſer bezahlt wurden. 
Von Eiſenbahn⸗Prioritäten gingen 5 pCt. in nennenswerthen Beträgen 
um, öſterreichiſche procentweiſe niedriger. 

Von fremden Deviſen waren Wien und Petersburg ſtark ſchwankend, 
zogen ſchließlich wieder etwas im Courſe an. } 

Die Nachfrage nach Geld hat nicht nachgelaſſen und ijt eher dringender 
geworden, ſowohl der hieſige als der Londoner Bankausweis laſſen dies 
deutlich wahrnehmen; in wie weit daraus ein Aufſchwung im Handel und 
Verkehr herzuleiten ſein dürfte, iſt ſchwer zu ſagen, keinesfalls wäre es neu, 
wenn, fe fuels wir uns dem Jahresſchluß nähern, Geld ſich noch begehrter 
zeigen ſollte. 


E. Wien, 6. Oct. [Börſen⸗ Wochenbericht] Man muß über die 
feſte e welche unſer Platz in dieſer Woche bewahrte, erſtaunt ſein, 
wenn man in Betracht zieht, wie hoch doch ab und zu ſchon die politiſchen 
Wogen gingen. Die Börfe legte trotz alledem eine Zuversicht an den Tag, 
die eines Beſſeren würdig wäre und die ſich darin documentirte, daß ſich 
nicht nur die Courſe im Allgemeinen behaupteten, ſondern daß ſogar hier 
und da Beſſerungen zu verzeichnen ſind. Dem guten Beiſpiel mußten gern 
oder ungern auch die deutſchen Plätze folgen und ſo oft man beſonders in 
Berlin den Verſuch machte, aus der drohenden Kriegsgefahr Material für 
die Baiſſe zu ſchlagen, war es die Wiener Börſe, welche dagegen ein ent⸗ 
ſchiedenes Veto einlegte. Dadurch ijt vor der Hand entſchieden viel ge- 
wonnen, oder beſſer geſagt, größeres Unglück vermieden worden. Ob es in⸗ 
deß möglich ſein wird, den in der Zukunft liegenden politiſchen Ereigniſſen 
auch fernerhin die Spitze zu bieten, ſteht auf einem andern Blatt und wenn 
man alle denkbaren Eventualitäten genau abwägen würde, ſo dürfte das 
Reſultat fraglich ſein. Man ſcheint es ſich hier aber nun einmal in den 
Kopf geſetzt zu haben, daß man erſt wirklich ſchießen hören will, ehe das 
Signal zum Rückzug gegeben werden ſoll. Den bisherigen diplomatiſchen 
Actionen ſucht man ſtets nur die günſtige Seite abzugewinnen; jede etwas 
beruhigende Mittheilung wird mit Freude, d. h. mit einer kleinen Hauſſe 
begrüßt; die weniger günſtigen ſucht man zu ignoriren und deshalb bleiben 
dieſelben einflußlos. Selbſt der geſtrige, ſehr kriegeriſch gehaltene Leader 
des officiöſen „Fremdenblattes“, welcher eine Flotten⸗Demonſtration in 
Konſtantinopel in Ausſicht ſtellt und eine Depeſche des Correſpondenz⸗ 
Bureau, welche beſagte, daß man auf dieſe Manifeſtation in Konjtantinopel 
vorbereitet und entſchloſſen fei, derſelben eventuell den energiſchſten Wider⸗ 
ſtand entgegentgueben, blieb für die Tendenz ohne Bedeutung; die vorliegenden 
beſſeren Abendcourſe gaben den Ma, jo daß die Stim mung ſchließlich 
Ache günſtig“ wurde, wie der techniſche Ausdruck hierfür lautet. Es machte 
ſich in der That auch namentlich am Schluß der officiellen Börſe ein 
seule lebhafter und immerhin ſeltener Begehr für einzelne Transport: 
Actien⸗Prioritäten und namentlich für Rente geltend, während Valuten 
niedriger ausgeboten blieben, Alles in Allem genommen liefern die Vor⸗ 
gänge der letzten Tage den Beweis, daß man die Courſe von heute bereits 
einer drohenden Kriegsgefahr angepaßt hält und daß ſelbſt, wenn der Krieg 
zwiſchen der Türkei und Serbien nicht localiſirt bleiben lann, eine Kataſtrophe 
in ee Umfang nicht eintreten wird. Zu dieſem Rejultat muß der unbefan⸗ 
gene Börſenbeobachter kommen; ob ſich die Dinge in der Wirklichkeit anders 
geſtalten werden, wird die Zukunft lehren. Für den Augenblick läßt ſich 
die günſtige Dispoſition der Börſe nicht leugnen und man kann 
nur wünſchen, daß ſich dieſelbe mit ihren Voraussetzungen keinen Täuſchun⸗ 
gen hingiebt. Die Engagements im Allgemeinen ſind, nebenbei geſagt, auf 
ein Minimum reducirt worden; die Speculation legt ſich ſchon ſeit einiger 
Zeit die größte Reſerve auf, damit ſie nach keiner Seite hin von den Er⸗ 
eigniſſen weſentlich überraſcht werden könne. Es iſt dies immerhin anzu⸗ 
erkennen, denn wieviel Malheur über eine Börſe durch die Tollkühnheit eines 
einzigen Speculanten hereinbrechen kann, davon haben doch gerade die jüng⸗ 
ſten Vorgan e an sperm Platze einen eclatanten Beweis geliefert. 

Der Wochenderke r giebt ſonſt zu keinen beſonderen Bemerkungen Ver⸗ 
anlaſſung. Zu den heutigen Courſen machte ſich, wie ſchon oben erwähnt, 
namentlich für Eiſenbahnactien einige Nachfrage geltend. Deviſen und Va⸗ 
uten bleiben vertheuert; London 123%, Napoleons 9,90. 


Breslau, 7. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Rog ge (pr. 1000 Kilogr.) feit, get 1000 Ctr, pr. October 155,50 Mark Gd. 
und Br., October-November 154 Mark bezahlt und Gd., November-December 
1153 Mark Gd., December⸗Januar — —, Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 
156,50 Mark Br., Mai⸗Juni —- 
10256 0 (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 193 Mark Br., 
2 Mark Gd. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., per lauf. Monat 140 Mark 
Br., October⸗November 138 Mark Gd. November⸗December —, April⸗Mai 
143 Mark Br. ; 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 
Ribsl gr 100 Kilogr.) feſt, gek. 100 Ctr., loco 70 Mark Br., pr. 
October 69 Mark Br., 68,50 Mark Gd., October⸗November 69 Mark Br., 
68,50 Mark Gd., November-December 69 Mark bezahlt, April⸗Mai 70,50 
Mark Br., Mai⸗Juni 71,50 Mark Br. ; 
Spiritus etwas matter, get. — — Liter, loco pr. 100 Liter à 100 2 
49 Mark bezahlt und Br., 48 Mark Gd., pr. October 48,30 Mark bezahlt, 
October⸗Nopember 47,40 Mart bezahlt, 47,20 Mark Gd. November⸗December 
47,50 Mark Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 49 Mark Gd. und Br. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 44,90 Mark Br., 43,98 Gd. 
Zink ohne Umſatz. ö Die Börſen⸗Commiſſion. 


eee 


gemacht. Der Waſſerſtand iſt günſtig und faſt für volle Yabum en aus⸗ 
reichend, doch find augenblicklich Fahrzeuge knapp, daher die Frachtforderun⸗ 
gen etwas höher als wir ſolche in unſerem vorigen Bericht angaben. — 
an Getreidegeſchäft hatte in dieſer Woche einen mäßigen Verlauf, gute 
Frage gab ie kund für alle Kornarten, es konnte derſelben aber nicht ge⸗ 
nügend entſprochen werden, da die Zufuhren vom Lande noch immer ſehr 
48 edeutend waren. Gedarrte Cichorienwurzeln 15—15,50 Mark für 
Kilo. — Gedarrte Runkelrüben 12—12,50 Mark für 100 Kilo. — 


| 7 Spicnsbande war dieſe Woche höchſt unbedeutend durch Mangel an aus⸗ 
wärtigen Ordres und weil alle Speculationsluſt fehlt. Für Kartoffelſpiritus 
loco ohne Faß wurde von 52,80 —51,50 M. 


N abwärts bezahlt und eee 
die herankommenden Landfuhren vollſtändig zur Deckung des Bedarfs 
Termine weder angeboten noch gefragt. Rübenſpiritus loco 47,50 —47,30 
bis 47 M. gehandelt, zu letzterem rei find heute ſowohl kurze Lieferung 
aals auch ſämmtliche Termine bis Mai offerirt. 
Ki Glasgow, 5 Detbr. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, ver⸗ 
treten durch M Ur 
verfloſſenen Woche thicker: ah belebt und feſt. Gem. Nos. Warrants 
Hee ec auf 58 Sh. Kaſſe und ſchließen heute etwas ſchwächer zu 57 Sh. 7% P. 
ffungs⸗Brände ebenfalls höher gehalten; die Producenten find 
ſehr * mit Verkäufen. 
es augenblicklich 118 Hochöfen im Betrieb, gegen 115 Ende Auguſt. 
5 Vorrath im Store (Warrants) beträgt 90,561 Tons gegen 81,637 
17 Zone Ende Auguſt. 
a Die Verſchiffun 11 5 während der vergangenen Woche betrugen 12,911 
Tons gegen 10,870 Tons während der 5 Woche vergange⸗ 
nen Jahres und in dieſem Jahre 350,105 Tons gegen 424,292 Tons wäh⸗ 
855 rend derſelben Periode 1875. 


Ausweiſe. 
Nechte ee ee e EL ERBEN: 
Einnahme pro September 1876 


1) von ae ef tellung: 1875 nad Lerichtoter Feſtſtellung: 
om Perſonen⸗ 8 
und Vieh⸗ Verkehr Y 121,500 Mart 140,485 Mart 
3) bom Güter⸗Verkehr Sit pon 544,715 
außerdem 66,00 ö z 
Summa 836,450 Mark 751,200 Mark 


pro Monat September mehr 85, 250 M. Ge peti „Einnahme 6,748,089 M. 
Von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr mehr 475, 563 Mark. 


Verlooſungen. 
Mailänder 45 Francs⸗Looſe.] Verlooſung vom 2. October 1876. Aus: 
fr aablung vom 2. Januar 1877 ab. 

N Base: Serien: 17 180 690 1642 1734 1764 1780 1855 2044 2304 
23023 3162 3376 3852 3977 4121 4306 4387 4441 4472 4579 4651 4676 
4956 4958 4980 5043 5060 5150 5287 5404 5694 5755 5892 5991 6843 
6857 6967 7491 7793 7866. 

Prämien: Ser. 4958 Nr. 11, Ser. 4441 Nr. 19, Ser. 2304 Nr. 38, Ser. 4306 
Nr. 39, Ser. 5043 Nr. 49, Ser. 3376 Nr. 41, Ser. 5892 Nr. 20, Ser. 3852 Nr. 18, 
Ser. 5287 Nr. 50, Ser. 3162 Nr. 9, Ser. 1855 Nr. 3, Ser. 4306 Nr. 2 
Ser. 180 Nr. 20, Ser. 4651 Nr. 28, Ser. 1642 Nr. 4, Ser 4472 Nr. 15 
A 89500557 Nr. 10, Ser. 5755 Nr. 29, Ser. 7491 Nr. 2, Ser. 4676 Nr. 15 

18. 

Ser. 4956 Nr. 8 Ser. 5694 Nr. 15 à 500 

Ser. 1780 Nr. 8, Ser. 3376 Nr. 16, Ser. 4421 ihe 17 à 300 
Ser. 4579 Nr. 25, Ser. 4676 Nr. 

Nr. 33, in 5 5 Nr. 29, Ser. 5043 Nr. 42 à 200 

Ser. 3 Nr. 38, Ser. 5043 Nr. 30, Ser. 33 Hd Nr. 42, Ser. 2304 
Nr. 50 een 4306 Nr. 30, Ser. 690 Nr. 3, Ser. 5991 Nr. 44 à 150 Frs. 

Ser. 2304 Nr. 27, Ser. 3977 Nr. 37, Ser. 1642 Nr. 42, Ser. 690 
Nr. 24, Ser. 5694 Nr. 325 Ser. 5060 Nr. 10, Ser. 6857 Nr. 48, Ser. 2304 
mis} Nr. 12, Ser. 7491 Nr. 41, Ser. 1780 Nr. 13 a 100 rg 
er. 5755 Nr. 50, Ger. 3852 Nr. 50, Ser. 17 Nr. 50, Ser. 4651 Nr. 48, 
. 7793 Nr. 4, Ser. 4676 Nr. 12, Ser. 5694 Nr. 48, Ser. 1764 Nr. 35, 
. 8977 Nr. 4, Ser. 3162 Nr. 33, Ser. 3023 Nr. 10, Ser. 2204 Nr. 42 
Ger. 4387 Nr. 33, Ser. 4676 Nr. 33, Ser. 1642 Nr. 125 

. 180 Nr. 2, Ser. 4958 Nr. 19, Ser. 6857 Nr. 20, 
5694 Nr. 1, Ser. 1764 Nr. 18, Ser. 2044 Nr. 5, 
. 180 Nr. 16, Ger. 3162 Nr. 3, Ger. 3977 Nr. 12, 
1764 Nr. 30, Ser. 4980 Nr. 36, Ser. 3162 Nr. 14, 
. 7793 Nr. 3, Ser. 6857 Nr. 40, Ser. 4579 Nr. 27, 
3376 Nr. 9, Ser. 4121 Nr. 39, Ser. 5892 Nr. 44, Ser. 6957 Nr. 20, 
Ser. 2304 Nr. 21 4 60 Fres. 

5 Auf alle übrigen zu den obigen Serien gehörigen hier nicht beſonders 
aufgeführten Nummern entfällt der geringſte Betrag von 40 Fres. 


E.iſenbahnen und Telegraphen. 
[Einheitliches Tarifſyſtem.] Die „A. A. Z.“ läßt ſich aus München 
offiziös berichten: Aus einer in dieſer Angelegenheit vollſtändig unterrich⸗ 
teten Quelle vernehmen wir, daß die Oppoſition, welche bisher in Preußen 
gegen einen einheitlichen Eiſenbahn⸗Tarif beſtanden hat, glücklich beſeitigt 
iſt, und daß über ein einheitliches Tarifſyſtem eine Einigung aller 
deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen erzielt wurde, und zwar auf 
Grundder Beſchlüſſe der Dresdener und der Münchener Conferenzen. Man 
hofft, daß der einheitliche Tarif mit dem 1. . 1877 wird in Kraft 
treten können. 


Frs. 


Abend Poſt. 

Il. Breslau, 7. Oct. [Wählerverſammlung.] Die heut 
Abend unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Steuer abgehaltene Wählerver⸗ 
ſammlung der Fortſchrittspartei war von etwa 500 Perſonen beſucht. 


Dieieſelbe erklärte fic) nach eingehender, lebhafter Diskuffion, in der Vor⸗ 


? ausſetzung, daß die zwei Mandate für den nächſten Reichstag natur⸗ 
gemäß der Fortſchrittspartei zufallen, mit ganz überwiegender Majo⸗ 
krität für die Candidatur der Herren Wadler, Freund und Meyer. 


+ Breslau, 7. Oetbr. [Der Wahlverein der National: 
liberalen beſchloß in feiner heut Abend im Saale des König von 
Angarn abgehaltenen, ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung mit an 

Einſtimmigkeit grenzender Majorität: 

1. für die bevorſtehenden Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 

Are vereint mit der Fortſchrittspartei thätig zu fein; 

2. als Candidaten der beiden vereinigten liberalen Parteien dem 
Wahlmänner⸗Collegium die Herren Geheime Juſtiz-Rath Dr. 
Wachler, Dr. Alexander Meyer und Rechtsanwalt Freund 
vorzuſchlagen; 

3. ein Wahlcomite von 12 Perſonen zu wählen (mit dem Rechte 
der Cooptation) für die Ausführung der Beſchlüſſe ad 1 und 2. 

— —— T —ů——— — ä — 24x —— — tt 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Bremen, 7. Oct. Dr. Finſch (ſibiriſche Expedition) telegraphirt 
aus Tobolsk von geſtern Abend: Wir find ſoeben wohlbehalten mit 
dem Dampfer von Samarowa angekommen, welches wir am 26. Sep⸗ 
tember erreichten; wir befuhren mit einem Ruderboote den Tſchutſcha 
und drangen zu Fuß bis zur Baideratabucht vor. Angeſichts der 


Karabal waren wir gezwungen umzukehren; ausführliche Berichte und 


reiche Sammlungen folgen. 

Wien, 7. Oct. Das Project der Flottendemonſtration gilt als 
für Paris und London nicht convenabel für jetzt beſeitigt. Zunächſt 
iſt ein definitiver Schritt des gemeinſamen Druckes der Mächte bei der 
Türkei und Serbien auf einen Waffenſtillſtand von längerer Dauer 
wahrſcheinlich. Das „Fremdenblatt“ beſtätigt die vorſtehende Meldung 
und bemerkt weiter: Gegenwärtig finde ein neuerlicher Gedankenaus⸗ 
tauſch der Mächte ſtatt, es fet aller Grund anzunehmen, kein einziger Staat 
i werbe Politik auf eigene Fauſt machen, auch nicht Rußland. Ein Tele: 


„Affaire regelnde Convention. 


42, Ser. a Mr. 42, Ser. 4441 
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gramm des ag . Xs meldet aus Cettinje: Auf dem montenegriniſch⸗ 
türkiſchen Kriegsſchauplatz herrſche Waffenruhe auf unbeſtimmte Dauer. 
Die Proviantirung Mukhtar Paſchas erfolgt unter Controle der mon⸗ 
tenegriniſchen Truppen. — Die Peſter Regierung beſchloß die Theil⸗ 
nahme Ungarns an der Pariſer Ausſtellung; zumeiſt ſollen landwirth⸗ 
ſchaftliche, Forſt⸗ und Bergwerkserzeugniſſe ausgeſtellt werden. Die 


Koſten für die Vorarbeiten ſollen freiwillig durch den Großgrundbeſitz] = 


aufgebracht und von ſtaatlicher Seite ein kleiner Zuſchuß aufgebracht 
werden. 

Peſt, 7. Oct. Das Abgeordnetenhaus beſchloß auf den Antrag 
des Miniſteriums, nach Beendigung der Angelegenheit Mileties, die 
Sitzungen bis Anfang November zu vertagen. Die Finanz- und 
Juſtizcommiſſion werden jedoch die Arbeiten fortſetzen. 

Peſt, 7. Oct. Die liberale Partei beſchloß, den Bericht des Im⸗ 


in Breslau.] Der Br ae war in der | munitäts⸗Ausſchuſſes, welcher die Auslieferung Miletics und die Gut: 


heißung des Vorgehens der Regierung beantragt, anzunehmen und ſo⸗ 
dann die Vertagung des Unterhauſes bis Mitte Noobr. vorzuſchlagen. 
Die unabhängige liberale Partei beſchloß gleichfalls die Annahme des 
Berichtes. 

Madrid, 7. Oct. Der Exjuſtizminiſter Martinez ſprach ſich be⸗ 
züglich des Toleranzartikels 11 in einem den Proteſtanten günſtigen 
Sinne aus. 

London, 6. Oct. Der Rath des Vereins der Conſervativen der 
hieſigen City hat in einer heute abgehaltenen Verſammlung mehrere 
Anträge angenommen, worin dem Vertrauen zur Regierung Ausdruck 
gegeben und eine frühere Einberufung des Parlamentes für nicht er⸗ 
forderlich erklärt wird. 

London, 7. Oct. „Reuter“ meldet aus Athen vom 6. d.: In 
Patras, Nauplia, Zante und Piräus werden Demonſtrationen zu 


Gunſten der Griechen in der Türkei und militäriſche Vorbereitungen] A 
Die Bewegung wählt. Der Gerichtshof gab die Anklage] 7 


verlangt. 
wegen Wahlumtrieben auf. 

„Reuter“ meldet aus Belgrad: Der Zwieſpalt zwiſchen der libe⸗ 
ralen ſerbiſchen Partei und der Militärpartei, welche ſich namentlich aus 
Ruſſen recrutirt, tft an dem Punkte angelangt, daß ein Ausbruch ge: 
fürchtet wird. Die Partei für die Königsproclamirung nimmt in ein⸗ 
zelnen Landestheilen immer mehr zu. Man glaubt, der erſte ſerbiſche 
Sieg könne eine allgemeine Manifeſtation für das Königsthum her⸗ 
beiführen. Es wird verſichert, Riſties mache im Geheimen neue 
Schritte bei den Vertretern der Mächte in Belgrad, um Serbien zum 
Waffenſtillſtand zu nöthigen. 

London, 7. Oct. Die „Times“ meldet aus Shanghai vom 5. Oct.: 
Die chineſiſche Regierung ratifieirte am 17. Septbr. die die Junnan⸗ 
Das „Amtsblatt“ bedauert die Ermor⸗ 
ae Margary’s, beftätigt das Recht der Ausländer, das Innere unter 

dem Schutz der Regierung zu bereiſen. Die Proclamation ſoll im 
Auszug bekannt gemacht werden. Ein Abgeſandter mit dem Recht⸗ 
fertigungsſchreiben geht direct nach England. 

London, 7. Oct. Das auswärtige Amt veröffentlicht eine De- 
peſche Derbys an Elliot, betreffend die türkiſchen Greuelthaten in Bul⸗ 
garien. Die Regierung ſpricht darin ihr Bedauern aus, daß die ge⸗ 
dachten Greuelthaten, welche durch keinerlei politiſche Rückſichten gerecht⸗ 
fertigt ſeien, durch den eingegangenen amtlichen Bericht vollauf be⸗ 
ſtätigt würden; er weiſt Elliot an, dem Sultan das Ergebniß der 
Unterſuchungen Barings und die Namen der Urheber der Greuelthaten 
» mitzutheilen und deren Beſtrafung zu verlangen, auf volle Entſchädi⸗ 
gung und Garantien für die künftige Sicherheit der Chriſten in Bul⸗ 
garien zu dringen. Er befürwortet die Ernennung eines energiſchen 
Specialgouverneurs für Bulgarien, welcher, wenn er nicht Chriſt fet, 
doch das Vertrauen der Chriſten genießt. 

Petersburg, 7. Oct. Die Meldung, daß über eine eventuelle 
Occupation der inſurgirten türkiſchen Provinzen, nämlich Bulgariens 
durch Rußland, Bosniens und der Herzegowina durch Oeſterreich unter 
ſämmtlichen Mächten bereits eine Vereinbarung erzielt worden ſei, 
wird in hieſigen politiſchen Kreiſen als ein der Beſtätigung bedürfen⸗ 
des Gerücht angeſehen. Ebenſo iſt die Meldung einiger britiſchen 
Blätter, daß dei einer etwaigen Flottendemonſtration nur ruſſiſche und 
öſterreichiſche Schiffe theilnehmen würden, durchaus irrig, da von 
vornherein bei einer derartigen Eventualität die Mitwirkung ſämmt⸗ 
licher Großmächte beabſichtigt geweſen ſei. Wie bisher wird auch für 
alle weiteren Schritte in der Orientfrage ein einſeitiges Vorgehen ver⸗ 
mieden, und jede Action nur nach gemeinſamen Einvernehmen aller 
Mächte erfolgen. 

Die „Internationale Telegraphen-Agentur“ meldet aus Raguſa 
vom 6. Oct.: Es wird beſtätigt, daß Montenegro eine Verlängerung 
der Waffenruhe bis Abſchluß des Waffenſtillſtandes bewilligte. Die 
Pforte acceptirte nach viertägigem Zaudern geſtern die Bedingung 
Montenegros, daß die Proviantirung der eernirten türkiſchen Forts 
nur unter Controle Montenegros geſchehen dürfe. Somit herrſcht 
zwiſchen Montenegro und der Pforte neuerdings eine Waffenruhe auff S 
unbeſtimmte Zeit. Dieſes Reſultat iſt den Bemühungen des engliſchen 
Conſuls Mouſſon zu danken. 

Petersburg, 7. Oct. Die „Internationale Telegraphen⸗Agentur“ 
meldet aus Semlin vom heutigen Tage: Nach einer Belgrader Mit⸗ 
theilung fet die Stellung des ruſſiſchen General - Confuld Karzoff in 
Belgrad gefährdet, da Karzoff die Belgrader officiellen Kreiſe, ſowie 


Tſchernajeff die Waffenruhe abzulehnen, aufgemuntert habe und bier: | 


durch ſerbiſches und ruſſiſches Blut unnütz vergoſſen ſei. Da man 
befürchtet, Karzoff werde die Friedensverhandlungen nicht mit der ge⸗ 
hoͤrigen Energie betreiben, iſt deſſen Abberufung nicht unmöglich. 

Konſtantinopel, 7. Oct. Der Beſchluß der Pforte it den 
Mächten mitgetheilt worden. 

Bukareſt, 7. Oct. Zur Begrüßung des Czars geht am 7. Oct. 
der Minifter-Prafident, Kriegsminiſter Hofmarſchall Vacarescu, Flügel⸗ 
adjutant des Fürſten, nach Livadia. 

Waſhington, 7. Oct. Einberufen wurden die Couponsbonds 
a 100 Dollars von Nr. 12,401 bis 17,000; à 500 von 19,001 
bis 22,100; à 1000 von Nr. 46,851 bis 53, 300. Die Zinzein⸗ 
ſtellung erfolgt am 6. Januar. 


Telegr ibid Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung, 

Warſchau, 7. Oct. Die von deutſchen Zeitungen gebrachte Nach⸗ 
richt, wonach der projectitte Eiſenbahnbau von Lodz nach Kaliſch ge- 
ſichert ſei, entbehrt nach zuverläſſiger Quelle der Begründung. 


eng Courſe und Börſennachrichten. 
8 Wolff's Telegr.⸗Bureau 

Frankfurt a 7. h [Anfangs- Gourfel Creditactien 124, 75. 
Staatsbahn 231, 75. a arden —, —. 

Frankfurt a. M., 7. October, 2 Uhr 0 Min. [Schlu ß⸗Courſe.] 
Credit⸗ Actien 142 87 : 125, 37. Staatsbahn 231, 37 a 231, 75. om: |” 
barden 55 Y. „l, Br 

erlin, 7. Belo er, 12 Uhr 25 Min. Kg Courſeh Credit⸗ 
Actien 252, —. 1860er Looſe 100, 75. Staatsbahn 464, 50. Lombarden 
Rumänen 15, 50. Disconto⸗Commandit 118, 50. Laurabiitte 


eſt. 
„Wee b Octbr.⸗Novbr. 206, —, April⸗Mai 212, —. Roggen 
Octbr.⸗Novbr. 1 April⸗Mai 1 159, — —. Rüböl Octbr.- pb. 70° 50, 
April⸗Mai 72, 70. Evil October 50, 40, April⸗Mai 51, 


Berlin, 7. 7 Oder euer R 


134! ‘i. 


Cours bom oe Cours vom 7. 6. 
Oeſterr. Credit⸗Act. 253, — 950° 50] Wien kurz 165, 15 164, 30 
Deft. Staatsbahn 464, 50 463, —| Wien 2 Monat . 164, 25 163, 30 
Combarden.... 129, 50 129, —| Warfchau 8 Lage. 265, 80 265, 80 
Schleſ. Bankverein 88, — 89, —] Defterr. Noten ... 165, 60 164, 60 
Bresl.Discontobant 68, 75 68, 25 165 Rote N 107 50 266, 80 
Schleſ. Vereinsbank 90, — 104, 70 104, 40 
Bresl.Wechslerbank 55 75 73 50 3 fe 5 ais 185 90 93, 90 
Laurahütte 75, 285 73, — 186 a . 100, 75! 100, 20 


Zweite Depefche, 3 Uhr — 


8 ener Pfandbriefe 94, 90 II R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗ “ior 111, 251 111, — 
er Silberrente 56, 25 50 10 Rheinifde...... 114, 90| 114, 7 
t. Bapierrente 53, 70| 53, 60 Bergiſch⸗ Markiſche 81, — 80, 50 
ect 5%1865r Anl. 11, — 10, 70] Köln⸗Mindener .. 104, 20 103, 9 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 67, 25 67, 5 Galizier 86, 40 85, 2 
Rum. Eiſenb.⸗Obl. 15, 40 15, 30] London lang 20, 35 —, — 
Oberſchl. Litt. A. 136, — 136, - — Paris kurz 81, 11 — 
Breslau-Freiburg . 73, 75| 73, 80] Reichsbank see 90 158, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 109, — 109, — Sächſiſche Rente; — — — 
Nachbörſe: Credit-Actien 253, —. graniol en 465, —. Lombarden 
130, —. Disconto⸗Commandit 119, —. rtmund 95 80. Laura 74, 90. 


Sächſ. Anleihe 71, 10. 


Andauernde Meinungs⸗ Deckungskäufe 1 beinahe durchweg, Bah⸗ 


nen und Internationale hö ae anken und Montanwerthe beliebt. Aus⸗ 
landsfonds ave beſſer. Deutſche Anlagen gefragt. Discont 3% pt. 

Wien, 7. October. Ea, Courſe.] Ruhig. A 

Ts : 

Bapierrente 8 ee 65, 5 65, 65, 35 Staats : Eifenbahn: & 
Gilberrente........ 68 65 68, 50] Actien⸗ ertificate 3 — Ve — 
1860er Sr N 111, 20/110, 50 Lomb. Gifenbabn 8, 78, — 
1864er Looſe 130, 20/130, —] Londoeoen 123 25 123, 70 
Creditactien 52, 60 151, 50} Galizier 207, 50 207, 25 
Aae Mas 128, 75 128, 25 Unionsbank 58, 75 59, — 
Nordbahnn 177, 75 177, — 7 Reichsbank 60, 65 60, 80 
Anglos nalen. 82, 501 Napoleonsd or 9,854, 9, 90 
Ra c cikatalals 1L, 25 11, 251 


Paris, 7. October. [Anfang 8⸗Courſe.] 3% Rente 71, 40. Neueſte 
Anleihe 1872 106, 10. Italiener 43 70. Staatsbahn 577, 50. Lombarden 
168, 75. Türken 125 05. Feſt. 

London, 7. Oct. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 15. 
Lombarden 6%. Türken 11%. Wetter: Regen. 

Newyork, 6. Octbr, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗ Ne Wechſel auf 
London 4, 83%. Gold⸗Agio 9%. ½ Bonds de 1885 112, dito 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 113%. ½ Bonds de 1887 114%. Grie- Bahn 10. Baum⸗ 
wolle in Newyork, neue Ernte, 10%. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 
11%. Raff. Petroleum in Newyork 26. Peper Petroleum in Philadelphia 
26. Mehl 5, 40. Mais (old mixed) 5 other Frühjahrsweizen 1, 29. 
le Rio 18. Havanna⸗ Zucker 80 et 6%. Schmalz (Marte 
Wilcox) 11%. Speck (ſhort clear) 9 

Berlin, 7. October. [Schluß⸗ Bericht, Weizen ermattend, Octobr.⸗ 
November 206, —, November⸗December 207, —, April⸗Mai 212, —, 
= Nonden fe feſt, October⸗November 154, 50, November: December 155, 50, 
8 8 1 159, Rüböl matt, October⸗Novbr. 70, April-Mai 

„70. — Spiritus matt, loco 50, 30, October 50, 20, Hunden „Novbr 
49 —, gAuril M Mai 51, a = Safer October: November 156, —, April: 


Mai 153, —. 

Hamburg, 7. October. [G . (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, Oetbr. 200, November⸗December 204. Nogpen behauptet, October 146, 
N „December 150. Rüböl ſtill, loco 73, Spiritus 


ai 1877 72 245 
till, October 38, October-November 38, Nopbr.⸗„Decbr. 38%, April⸗Mai 39. 


Italiener 72%. 


etter: sa 1 voll. 

Stettin, 7. October, 1 Uhr 20 Minuten. Weizen ruhig. October⸗ 
November 200, 50, Frühjahr 211, —. Roggen ruhig, October⸗November 
149, —, Nobember⸗ December 150, 50, Frühjahr i, 50. _ Ritbol 


feſter, October 70, —, October: November 70, —, Frühjahr 72, 50. Spiritus 
loco 48, 20, October 48, —, October ⸗ November 175 2 Frühjahr 49, 
70, Petroleum October 19, 50, October-November 19, 

Köln, 7. Dctbr. [Getreidemartt. Echlaßber bt.) 
per November 19, 85, per März 2 Roggen per November 14, 753 
per März 15, 65. Rüböl —, Pa 39, —, per October 38, 40. Hafer 
leco 17, — pr. Nobbr. 16, 60, pr. März —. 

aris, 7. Octbr. [Probuctenmarkt.] Mehl feſt, Oetbr. 59, 50, 

Nopbr.⸗December 60, 75, Nopbr.⸗Februar 61, 75, Januar⸗April 62, 75. — 
Weizen behauptet, October 27, 25, Nob. „December 28, —, November⸗ Februar 
28, 50, Januar ⸗April 29, 25. Spiritus matt, October 54, 75, Januar⸗ 
April 57, 50. — Wetter: —. 


Hamburg, 7. oe Abends 9 Uhr 2 Min. 


(Driginal⸗Depeſche der 


Breslauer Zeitung.) Abendbörf e.] Silberrente 56%. Lombarden 160. 
Nie ma hr ctien 125, 25. Oeſterr. Staatsbahn 579, —. Rhei⸗ 
Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. — Anfangs feft, 


Stas ſchwöcher. 
Fran 


rt a. M., 7. Oct., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Sue Stig der Breslauer et Die) Credit: Actien 125, 50. Staatsbahn 
231, 75. Lombarden —. ilberrente —, —. 1860er Leoſe —, — 
Galizier —, —. Fe 

Paris, 7 Oct., m. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 

Depeſche der Breslauer tg.) 3% Rente 71,37. Neueſte 5% Anleihe 18 2 
106, 10. Italieniſche 5% Rente 73, 50. Beſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
577, 50. ombardiſche Eiſenbahn⸗ Actien 170, —, do. Prioritäten —, —. 
Türken de 1865 ‘12, 05, do. de 1869 65, —. Türkenlooſe 39, OES aes 
Unentſchieden. 


London, 7. October, Nachm. 4 Uhr. 5 „Dep. 2 Bresl. Zeitung.) 
Conſols 96, 01. talieniſche SpCt. Rente 7 Lomba arden 6%. Sproc. 
Ruſſen de ‘1871 . dto. de 1872 88%. Silber 22, —. Türkische An⸗ 
leihe de 1865 12, 01. 6 proc. Türken de 1869 12%. 6 proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 106. Silberrente a — Sia 54, Berlin —, — 

7000 ur Monat —, —. Frankf 
aris —, 


Masdiscont — pet. ee 


. Petersburg —. 
4,000 Pfd. Sterl. ‘ 


Heinemann’sche höhere Töchterſchule 
und Penſionat, Junkernſtr. Nr. 18 19. 


Der Wintereurſus beginnt am 16. October. Anmeldungen merben 
täglich von 11 — 1 Uhr entgegen genommen. [4936] 


map Clavier-lnstitut, 


Schmiedebriicke 24, eröffnet den 9, October neue 


Clavier-Institut von Brucksch & Nafe jr., 


Nicolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34. [3189] 


Den 16. October beginnen neue Curse für Anfänger und re 


Das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


Actien-Gesellschaft, 

hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren. 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung‘, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht das Central-Annoncen-Bureau 
mit siimumtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe istin 


der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- — 


men und zu besorgen. 


General-Agentur für Schlesien: 
Breslau, carisstrasse 1, Ecke Schweidnitzerstrasse, | 


noon" 


Weizen —. ' 


. Etage 


Teer 1 * e 7 a T 


— Beilage zu 
| Deutſcher Bazar 


zum Beſten der unter dem Protectorat Ihrer Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheit der Frau ER effin des Deutſchen Neiches 
und von Preußen stehenden 


Allgemeinen Deutſchen Penſtons⸗Anſtalt 
für Lehrerinnen und Erzieherinnen in geldmadtvollfen 


in Berlin. Arrangements. 
Dieſer Bazar, welcher in der erſten Hälfte des Monats November in e 


Berlin und in einer Anzahl and rer Städte Deutſchlands abgehalten wer: + 1 3 + 
Pariſer und Wiener 


den wird, hat den Zweck, den Hilfsfond. zu ſpeiſen, welcher neben der 
LAA 
pss 
Docll⸗Huüle 


Penſions⸗Anſtalt als eine durchaus nothwendige Ergänzung derſelben ge⸗ 
[4932] 


dee. Breslauer Zeitung. 
Verein ſchleſiſcher Thierärzte. 


. 


hauſe, Antonienſtr. 33, zu Breslau. E Ir. Ulrich. 


Wollene 
Taillentücher 


größtes Sortiment 
in neueſten Deſſins. 


Garnirte 


Kopftücher 


gründet iſt. 
Dieſer Hilfsfonds ijt dazu beſtimmt, diejenigen Lehrerinnen, welche ſich 
in die Penſions⸗Anſtalt eingekauft haben und vor dem Fälligkeitstermine 
ihrer Penſion auf längere Zeit oder dauernd erwerbsunfähig werden, ſowie 
auch Diejenigen, welche nach vollendetem 35. Lebensjahre während des 
erſten Jahres des Beſtehens der Anſtalt derſelben beitreten, vorübergehende 
oder dauernde Unterſtützungen reſp. Beihilfen zur Zahlung ihrer Jahres⸗ 
eiträge zu gewähren. : „ 5 
Die Penſions⸗Anſtalt ſelbſt ijt ins Leben getreten und ihre ren ift 
eſichert, der Hilfsfonds aber bedarf noch reichlicher Speijung, um ſeine Be: 
mmung in vollem Umfange erfüllen zu können. Er kommt vorzugsweiſe 
den zahlreichen älteren Lehrerinnen zu Gute. h 5 5 
Deshalb wenden ſich die Unterzeichneten vertrauensvoll an die Lehrerinnen 


in reichhaltigſter Auswahl 
leſtens, an die Leiter und Leiterinnen der öffentlichen und privaten 


zu bekannt ſehr billigen Preiſen. 

ſchleſiſchen Mädchenſchulen, an alle Familien, in denen Lehrerinnen als Wilhehm Prag Er. 
tzieherinnen gewirkt haben oder noch wirken, ſowie an alle Freunde und 2 
Gönner dieſes Unternehmens, insbeſondere an die Herren Künſtler, Bud: | — EEE ER aR eR 
und Kunſthändler, Fabrikanten und Kaufleute u. ſ. w., mit der ebenſo 
herzlichen als dringenden Bitte, für den Bazar e Geſchenke an 
die Unterzeichneten gütigſt einſenden zu wollen. Looſe zu der Bazar⸗Ver⸗ 
looſung zu soa hie von einer Mark find ebenſo bei den Unterzeichneten 
und außerdem in folgenden drei Buchhandlungen zu entnehmen, bei Julius 
Hainauer, Schweidnitzerſtraße 52, — L. Priebatſch, Ring 58, — Trewendt 
& Granier, Albrechtsſtraße 37. [4882] JI 
Breslau, im September 1876. 


* " 
Das Bazar⸗Comite für Schleſien. 
Frau Dr. Aſch, Ohlauer Stadtgraben 21. Schul- und Seminar⸗Vorſteherin 
Fräulein Bertha Lindner, Oblauerſtraße 44. Frau Profeſſor Schröter, 
Tauenzienſtraße 12. Frau Kaufmann Sturm, Ohlauer Stadtgraben 26. 
Frau Ur. Traube, Junkernſtraße 7. Frau General⸗Major von Wulffen, 
Carlsſtraße 33. Director Dr. Gleim, Alte Taſchenſtraße 26—28. „Director 
Dr. Lux, Ritterplatz 1. e el hatt Mareinowsky, 
Graupenſtraße 11 a. Seminar⸗Vorſteher Dr. Nisle, Leſſingſtraße 12. Kauf⸗ 
mann Reinhold Sturm, Ohlauer Stadtgraben 26. Commandant General 
Major von Wulffen, Carlsſtraße 33. 5 
Faouür die Provinz: 

Director Dr. Menſch in Kattowitz. Rector Wäldner in Hirſchberg. Rector 
Gramm in Waldenburg. Rector Eckersberg in Bunzlau. Rector Linn 
in Görlitz. Reckor Ragoczy in Liegniß. Rector Engmann in Schweidnitz. 

Sonnen⸗ und Regenſchirme find ſtets vorräthig und werden ſolche mit Ver: 


Paul Müller's Atelier für künſtliche Zähne, luſt verkauft. Schirmfabrik Alex. Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, 


Plombiren zc. jetzt Vorwerksſtraße 5 part., am Oblaner Stadtgraben. Oblauerſtraße 7, 1. Ctage. [4316] 


en gros & en détail 
empfehle ich in Driginalen und Copien 


Für Putzmacheriunen | 
empfehle ich mein Lager in 


Ripsbändern, echten Sammet u. Hutſtoffen 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. [4979 


D. Freu: enthal, Ning 14, Becherſeite. 
Dankaguig 


Gegen rheumatiſche Schmerzen in ven Füßen hat meine Frau die Ge⸗ 
ſundheits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
mit recht gutem Erfolge angewendet, denn nach Verbrauch von einigen 
Flaſchen wurde ſie von ihren Schmerzen gänzlich befreit. Hrn. J. Oſchinsky 
ſage beſten Dank. 

Rützen bei Guhrau, den 3. Juli. 

[4935] 
_ Dauerhaftelte Regenſchirme in ſchwerer Seide, neueſte Patentregenſchirme 
in Caſimir, ſowie nur alle erdenkbaren Sorten ſolider Regenſchirme werden 
in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen empfohlen. Auch zurückgeſetzte 


Verſammlung: Sonntag den 15. October 1876, Vorm. 11 Uhr, im Logen⸗ 
14908] i 


Wilhelm Pelz, Schiffseigenthüme. 


In ausgezeichneter 
Qualität und noch 
nie ſo billig | 


Er empfeble ich _ Kos] 
Züchen⸗ und Inlettleinwand, echtfarbig, i 
, & Elle 2%, 2%, 3, 34—3% Sgr. 
Nein leinene Züchen und Inlett, 
2 a Elle 3%, 4,44%—5 Sgr. 
Glattrothe Inlett- und Bettdrilliche, 
„a Elle 4%, 5, 6, 7, 8-9 Sgr. 
Weiße Hausleinwand, % breit, 
a Schock 5%, 6, 6, 7—8 Thlr. 
Weiße Betttuchleinwand, 
ein Blatt ohne Nath, a Elle 8—9, 10—12 Sgr. 
Weiße Handtücher, rein Leinen und ſehr lang, 
„das Did. 14, 1%, 2, 24-3 Thlr. 
Weiße Bettdecken, ſehr lang und breit, 
& 25, 27% Sgr., 1 Thlr., 1 —1½ Thlr. 
Gute Parchente, gebleicht und ungebleicht, 
à Elle 3, 3½, 4, fehl oe 800 ty he 
K 15 empfehle . rein leinene 
Als Gelegenheitslauf : kunde n id 
früher 3% Thlr., jetzt für 144 Thlr. das Otzd. ch 
Weiße Leinwand-Mefte, à 3 Sgr. die Elle, find vorräthig. 
Leinwand⸗Handlung von 


Ed. Bielschowsky jun., Nicolaiſtr. 76, 


Ecke der Herrenſtraße, der Eliſabethkirche gegenüber. 


\ 


IE — ; 
Preuß. Haupt⸗Schluß⸗Jiehung. 
Anfang am 13. October, Dauer derſelben circa 3 Wochen. 
Hauptgewinn 450,000 Rink, 
Gedruckte Antheilloſe in geſetzlicher Form: 
— % % A he 22 na 2 
a Thlr. 40 20 10 5 2% 1% Th. 
Schleſingers Lotteries und Hanpt⸗Agentur, Breslau, Ring 4 I. 
Auch Kölner Dombau⸗Looſe empfiehlt a 3 Mark pro Stück. 
Ziehung den 12. Januar 1877. 


[4315] 


der Winter⸗Fahrplan der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


Der heutigen Nummer der „Bresl. Ztg.“ liegt 


M. Gerstel, 


Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
Ecke Junkernſtraße. 


7 ts 3 F. x 


Eiſenbahn bei. i) BIS _ 


Eine neue Sendung 
franzöſiſcher 


Model 


| 
wy 


amenhüte | 


4 


it 
eingetroffen. 


Herzliche Bitte! 


Eine Näbterin, in Mitteljahren, 
welche durch Augenleiden an ihrem 
Beruf verhindert iſt, bittet um ein 
paar milde Gaben, welche die Gitte 
haben in Empfang zu nehmen Herr 
Apotheker Werner in der Naſchmarkt⸗ 
Apothele hier. [3769] 


Dringende Bitte. 


Ein Familienvater, der durch jahre: 
lange Krankheit außer Stand geſetzt 
iſt, für ſeine Frau und 4 wnerzogene 
Kinder zu ſorgen, bittet bei dem Heran⸗ 
nahen des Winters edle Menſchen 
herzlichſt um eine Unterſtützung, und 
iſt Herr Dr. Jacoby, Matthiasſtraße 
Nr. 17, ſowie die Expedition der 
Bresl. Zeitung gern bereit, freund⸗ 
liche Beiträge entgegenzunehmen. 


* 8 ce 
Dringende Bitte! 
2 Gin altersvorgerückter, gebildeter, 
früher gut ſituirt geweſener Staats: 
diener und Soldat, dem Unglück Hab' 
und Gut entriſſen und welchen Un⸗ 
fälle und Schickſalsſchläge unverſchul⸗ 
det in namenloſes Clend gebracht, 
bittet ausweislich der Dürftigkeit und 
Wurdigkeit edle Herzen, durch eine 
milde Gabe ſeines nunmehr ſechsjäh⸗ 
rig andauernden Krankenlagers in 
Liebe gedenken zu wollen. Gütige 
Spenden, noch ſo gering, werden 
dankbar angenommen von der Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung. [48711 


En gros. En detail. 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrif 
Bock, 


Ring Nr. 2, 


empfiehlt 4981] 


die beliebten Nockfadons SE 


in Kammgarn, Boucle und Floconné 
zu ſoliden Preiſen. 


| 
Directe Deutſche Poſtdampfſchifffahrt 190 


BREI AMERIKA. 
Nach Newyork: 


Nach New-Orleans: 
we@then Sonnabend. 18, October. 
Hite 500 Mt. II. Pak 300 Mk. 
20 Mk. 


Der Jettel ihr Mann aus 


möge ſofort an Brand ſchreibe 


rody = 


Nach Baltimore 3 
11. October. 


. Cajüte 400 Ml. Cajute 630 Mk. 

Awiſchendeck 1 Zwiſchendeck 120 Mt. | Zwiſchendeck 150 ME 
diejenigen Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreijen für die Dampfer des Norddeuſchen Lloyd, ſowie für 
Berlin eder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Johanning K Behmer, 
Bahnhof Nu. ſenplatz 7. Näbere Auskunft eriheilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen 
! 2, Otto Foss, Königshütte. 


Ein Dienſtbuch BU 


Schmiedebr. verl. gegangen; abzugeben 
bei Eliaſohn, Schmiedebrücke Nr. 22 


Leipzig: ; 


der erſte die anorganiſche, der zweite Band die organiſche Chemie umfaßt 
Die Lieferungen werden monatlich zum Preiſe von M. 1. 50. verausgabt. 


Ilbearbeitete Werk wird namentlich jenen Landwirthen, 5 
die chemiſchen Vorkenntniſſe mangelt, das Verſtändniß der 
wichtigſten Grundlehren der Chemie erleichtern. 8 


Sa 
auf den Namen Wilhelm Brendel, ein Proſpect gratis und eine Probelieferung zur 
Kutſcher, iſt vom Freib. Bahnh. nach der Breslau durch: 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 
Soeben iſt erſchienen: 


Die Hydraulik 
und die hydrauliſchen Motoren. 


' Ein Handbuch 
für Ingenieure, Fabrikanten und Couftructeure. 
Zum Gebrauche für techniſche Lehranſtalten, ſowie ganz beſonders 
zum Selbſtunterricht. 
’ Von G. Meißner, Ingenieur. 19 
2 Bande, circa 50 Bogen Lerifon-8. mit 95 lithographirten Tafeln. 
Jeder Band erſcheint in 6—7 Heften zum Preiſe von 3 Mar 
is 2 für jedes Heft. ‘ 
Der Verfaſſer, Autorität in diefem Fache, behandelt in dem 
obigen Werke die theoretiſche und praktiſche Seite der Hydraulik 
allſeitig erſchöpfend. 
Erſtes Heft und 
willigſt zur Anſicht 


[4914] 


Profpect fenden auch nach auswärts bereit: 


Trewendt & Granier’s 


Buch⸗ und Kunſthandlung. 


Breslau, 
Albrechtsſtraße 37. 


Mi 
a 
1 

1 


* 
. 
a 


Soeben erſchien im Verlage von Baumgärtner's Buchhandlung im 
Franz Schulze's, Profeſſor Dr., Lehrbuch der Chemie 
für Landwirthe zum Gebrauche bei Vorleſungen an 
landwirthſchaftlichen Lehranſtalten und zum Selbſt⸗ 
unterricht. Dritte Auflage. Nach dem Tode des 
Verfaſſers bearbeitet von Dr. Theodor Hübener. 
Erſter Theil. Anorganiſche Chemie. Erſte Lice | 
ferung. Preis 1 M. 50 Pf. BR 
Das Werk wird in zwei Bänden & 6 Lieferungen erſcheinen, von denen 


Das in allgemein verſtändlicher und ſehr een 
enen 


ar 
Zur näheren Drientirung über das Werk ijt durch jede Buchhandlung 
nitcht zu beziehen in 


450% 
Maruschke & Berendt, Bien 3 


5 


( Die 


ee TER 
8 Die Verlobung unſerer & 
3 Tochter Toni mit Herrn Nobert 8 
Fröhlich aus Laband zeigen S 
wir Verwandten und Bekannten © 
© ergebenit an. [1484] 
Bell bei Czerwionka, 
5. October 1876. 
H. Schindler und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Toni Schindler. 
Robert Fröhlich. 


ORT OT cae TTS 
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— 


. 


Biome EN 


Ra oe Weißenberg, 4 
David Zweig. On 
8 [4975] Beuthen OS. % 


EEE ELLE 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Emmy mit Herrn Bank- 
Director Julius Mark aus Breslau 
erlauben wir uns hiermit ergebenst 
anzuzeigen, [4988] 

re x den 5. October 1876. 

. Frensdorff und Frau. 


Emmy Frensdorff, 
Julius Mark, 
Verlobte. 


Hamburg. Breslau, 


Ernſtine Schindler, 
Siegfried Landsberger, 
Verlobte. 1485] 
Neiſſe, Myslowitz, 
den 5. October 1876. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Flora mit dem Kaufmann Herrn 
Carl Hammer aus Neuberun beeh⸗ 
ren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
ben ergebenſt anzuzeigen. 495 

Leobſchütz im October 1876. 
J. Löwy und Frau. 


Flora Löwy, 
Carl Hammer, 


ding erlobte. 
Leobſchütz. Neuberun. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Florentine Greditzer, 
Julius Goldenkranz, 

Kempen. [3739] Reinersdorf. 


Die am 27. September c. in Breslau 
vollzogene eheliche Verbindung 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

Conrad Petri. 
Manes Petri, geb. Lehmann. 


nib, 
den 6. Dasher 1876. [3709] 


Freunden und Bekannten die Mit- 
theilung, daß mein geliebtes Weib 
Eliſe, geb. Kirchner, mir heut Abend 
wieder einen muntern Jungen ſchenkte. 

Breslau, den 6. October 1876. 

3727 Ernſt Langner. 


Durch die Geburt eines fraftigen 
Knaben wurden erfreut 1483] 
Heckel und Frau. 
Kattowitz, den 6. October 1876. 


Verſpätet. 
Nach kurzen aber ſchweren Leiden 
Er am 5. d. M. meine inniggeliebte 
au, Mutter, Schweſter und Tante, 
die Handelsfrau 


Thereſia Hanke, 
geb. Laßmann, 
im ehrenvollen Alter 8 on 61 Jahren. 
Dieſe traurige Nachricht allen Ver⸗ 
wandten und n mit 157 Bitte 
um ſtille Theilnahme. 6. v. M. 


Beerdigung: Sonntag den 8 
Trauerhaus: Weißgerbergaße 45. 


Nachmittag 34 Uhr. 


G. Hanke, Gatte. 
G. Hanke, Sohn, Schloſſermſtr. 
C. Acker, Neffe, Dachdeckermſtr. 


Noſina Acker, Schweſter. 


Heut früh 1 Uhr ſtarb nach kurzem 
Krankenlager mein älteſter guter Sohn 


Fritz Lipinsky 
am Lungenſchlage. Schmerzerfüllt] % 
ige ich dies hiermit ſtatt beſonderer 
Age, an. [1503] 
Gotteradorf, den 7. pis 1876. 
Verwittwete S. Freytag. 


= Gent Frith 7% Uhr entſchlief nae 
längerem Leiden unſer vielgeliebter 
Gatte, Sohn und 


Schwager, 


Gaſthofbeſitzer 
Guſtav Nagel, 


im 32. Lebensjahre. Tiefbetrübt wid: 


men dieſe traurige Anzeige, mit der]; 


Bitte um ſtille Theilnahme, allen 
Verwandten a Freunden 
ie Hinterbliebenen. 
Thiergarten, den 6. October 1876. 
Beerdigung: Künftigen Dinstag, 


Nachmittags 2 Uhr. 


Geſtern entſchlief nach kurzem Leiden 
unſer vielgeliebter Mann und Vater, 
der Kaufmann [1500 


Moritz Lichtenſtein, 


im | Alter von 50 Jahren. 
Dies zeigen bag dont an 
interbliebenen. 


Schildberg, 5 ctober 1876. 
F. 2. O. 2, d. 10. T. 7. R. 
oO iit. 
Verein. A. 9. X. 6%. R. 
Hark: HAT 


Handwerker⸗Verein. 


Montag: Herr Prorector Dr. Maaß 
„Zwei öſterreichiſche Städte“, [4986] 


Als Verlobte empfehlen fi: & | 


der | 
Vieh⸗ Raufmann, rar qa 5 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobung. Herr Paſtor Schrö: 
ter in Brücken mit Frl. Johanne Roſcher 
in Stendal. 
Verbindungen: Hr. Oymnafial: 
ae Gottbrecht in Hamm mit Frl. 
Louiſe Schimmel in e 
Lieut. u. Adjut. im 2. Bad. Feldart.: 
Regmt. Nr. 30 Hr. Künſtler mit Frl. 
ares 900 in München. 
Geburt: Ein Sohn: dem Hrn Stadt: 
richter Lehmann in Berlin. 
Todesfall: Hr. Dr. med. Stephan 
in Halle a. S. 


Lobe-Theater. 


[Sonntag. Debut des Hrn. Gerlach 
. — kaiſerl. Theater in Straßburg. 
„Das Stiftungsfeſt.“ Schwank 
in Z Acten von G. b. Moſer. ( ee 
Hr. Gerlach.) Hierauf: Z. 3% 
„Großſtäd tijd." Schwank in 4 
Acten von Dr. J. B. p. Schweitzer. 

Montag. Niergebnles Gaſtſpiel des 
Frl. Clara Ziegler. „Die Ge⸗ 
e gen der Czarin.“ 

Acten nach Bayard von W. 
erde (Die Czarewna, Fränl. 
Clara Ziegler.) Hierauf: „Frauen⸗ 
kampf.“ Luſtſpiel in 3 Acten nach 
Scribe von Olfers. fene) von 
Autreval, Frl. Clara Ziegler.) 


Plan der Sitzplätze des Lobe- 
Theaters, & 50 Pfg., bei Theodor 
Lichtenberg. [4983] _ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 8. Octbr. Viertes Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Antonie Lipsky, 
vom Wallner⸗Theater in Berlin. 
„Drei Paar Schuhe.“ Lebensbild 
mit Geſang in 3 eee 
nebſt Vorſpiel von Carl Görlitz 
Muſik von A. Conradi. (Martha, 
Frl. Antonie Lipsky.) [4963] 

Montag, den 9. Detbr. Fünftes Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Antonie Lipsky, 
vom Wallner: Theater in Berlin. 
Zum 9. Male: „Wünſche und 
Träume.“ Zauberpoſſe mit ges 
und Tanz mit neuen Einlagen, in 
Acten und 8 Bildern, nebſt einem 
Vorſpiel: „Das Neich der Wün⸗ 
ſche“, von E. Jacobſon und O. 
Girndt. Muſik von G. Michaelis. 
(Caroline, Frl. Antonie Lipsky.) 


Stadt-Theater. 


Heute, Sonntag, den 8. October 


Paul Hoffmann’s 
große Vorſtellung: 


Nord polarfahrten. 


Der Untergang Franklin's. 
3. und “Afril 


Central-Afrika. 


Die Wüſte Sahara u. ihre Schrecken. 

Einlaß 64% Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Tagverkauf an der Theater⸗Kaſſe von 

Uhr. 37 05) 

Montag, den 9. October: Diefelbe 
Vorſtellung zum Letztenmal. 


Theater im Concerthause, 
[4962 Sonntag 
ei Waſſer N Brot, 
Scherz mit Geſang in 1 Act. 
iner von unſre Leut. 
Poſſe mit Geſang in 8 Bildern. 
Monta 
Lamm u. Löwe Luſtſpiel in 4 Acten. 


Verlobung bei der Laterne. Operette 
in einem Act. 


Heute Sonntag, 
Vorm. von 11—1 1 Uhr 


Früh⸗C Concert 
ohne Entre. 


Vaudevilſe- Theater. 


Durch den Figarro. Judiſche! Hochzeit. 


Frets ttf tg c refstet Ct f 


Simmenauer Garten. 


Victoria- Theater. 


Heute Sonntag, den 8. October: 


2. großes Sriil)-Coucert s 
der Zeit von 11—1 Uhr 


ohne Entree, 
Capelle des Hauſes, 
Capellmeiſter Herr Langer. 


Heute Sonntag Abend: 
Concert der Hauskapelle. 
Capellmeiſter Herr Langer. 

orſtellung 
der hervorragendſten Künſtler 
und internationalen 
Specialitäten. 
Täglich abwechſelnd neues 
Programm. 
Tageskaſſe im Theater. 


ö Nee 


— 


eis 


Q i x; 


in Mass zum großes Feuerwerk 


Maſſelwitz. 


Dampſſciſfahrten 


Nachmittag 2, 4 yee 6% Uhr, jeden 
ou 206 
(494 “Séiorie * Schmidt. 


Luſtſpielf 1 


Schlesswerder. 


Sonntag, den 8. Oetober: 


Großes Concert 


von der Capelle 


des Schl. Feld⸗Artill.Regts. Rr. 6 


unter Leitung 
des eee. hunts 
Herrn C 2 
Anfang 4 Uhr. [4912] | 
Entree für * 20 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Springer’s Concert- San | 


(Weißgarten, Gartenſtr. 
[3724 ente Sonntag: 


Gro es Concert 


der Springer’*her Capelle. 


Director Gat N. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
© Sonntag, 8. Detober: 


Erſtes großes 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von [4984] 
der Breslauer Concert Capelle 


unter Leitung 82 W 5 Herrn] 


Su ftav D 
und der l. e gi 
Capelle * National- 
unter Direction 
des Herrn Besznäk Sandor. 
Anfang 4% Uhr. 
Entree à Perſon 50 Pf. Kinder 10 Pf. 


Morgen e 
Zweites großes Doppel⸗Concert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 P. 


Paul Scholtz’s 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 8. October: 


Concert, 
Auftreten 
des kleinen Operetten -Erios, 
des Tenoriſten Herrn Gärtner 
und des Salon⸗Zithermeiſters 
Herrn Edmond Rogeri. 
Anfang 5 Uhr. 2 


euner⸗ 
üm) 


Entree 30 RP Kinder 10 


momen: Concert, Auftreten des 
leinen Operetten⸗Trios, 
des Tenoriſten Herrn Gärtner 
und des Zithermeiſters Hrn. Rogeri. 
Y Anfang 7% Uhr. 


Zelt⸗Garten. 
Heute Sonntag, den 8. Oetbr.: 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 1 Uhr o ohne Entree. 


Nachmittags C Concert 


von Pe 7 
nfang 5 i? rosa] 
Entree a Been 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Morgen Montag: Concert. 


Anfang 7% Uhr. 
Entree à Perſon 15 Pf., Kinder 10 Pf. 


Tanzmuſil i. Roſenthal. 


Heute Sonntag. Morgen Montag. 
Fl el⸗Unterhaltung, 
Urſt Abendbrot, 


ß 00 “eo einladet 


Seiffert. 
„rt am Wäldchen von 2 br ab. 


Ungar. Weinleſe⸗Feſt 


heut und folgende Tage. 
Es ladet freundlichft ein [3622] 
Dlaſchke, Alexanderſtraße 27. 


H. Suhr's 
Hotel 


und Restaurant, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße 61, 


empfiehlt ſeine comfortable 
eingerichteten Fremdenzimmer, 
ae Reſtauration und Wein⸗ 
tube unter Zuſicherung reeller 
und billigſter Bedienung. 


An den Abe A Ai die Ai Aber Ad 


— 


Dinstag, den 10. d. Mts., Abends 
7 Uhr: Experimenteller Vortrag des 
Herrn Profeſſor Dr. Poleck über die 
chemiſche Analyſe und Photometrie des 
Leuchtgaſes, im Auditorium des phar⸗ 
maceuliſchen Inſtituts, Schuhbrücke 
Nr. 38/39. Eingang durch das Haupt⸗ 
portal von der Promenadenſeite. 


1 geübte Plätterin u. Wäſcherin | | 
empfiehlt ſich in u. außer den Haufe ] 


Altbüßerſtr. 30, Hof, 1 Tr. Jäkel. 


bhieſigen und auswärtigen N 


Kundinnen theile mit, daß ich mein coloſſales 4928] 


Seiden und Sammet Lager 


noch zu alten billigen Preiſen verkaufe. 


Als beſonders vortheilhaft empfehle 


Schwarze Seidenſtoffe, nur ſolides Fabrikat, 


Elle 25 er 1 Tyolr., 1 Thlr. 10 Sgr., 1 Thlr. 15 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. 


Weiße und conleurte Seidenſtoffe, 


rieſenhafte Farbenauswahl, 
Elle 1 Thlr., 1 Thlr. 5 Sgr., 1 Thlr. 10 Sgr. 


Schwarzen echten Vammet zum Garniren, 


Elle 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr., 1 Thlr. 15 Sgr., 1 Thlr. 20 S 


Schwarzen echten Lyoner Sammet 
u Paletots und Pelz⸗Ueberzügen, 
Elle 3 T Ur., 3½ Thlr., 4 Thlr., 4% Thlr. und 5 Thlr. 


Schwarzen wollenen Cachemir u. Nips, 


eine neue Specialitat meiner Handlung, empfehle in größter Auswahl 
und in vorzäglichſter Qualität, 2 Ellen breit, 
Elle 25 Sgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 Sgr., 1 Tolr. 10 Sgr. 


D. Schlesinger jr., 


Sammet⸗ und Seidenwaaren⸗ Spetialitit, 
7 7 7. Schweidnitzerſtraße 7 7 7. 


Proben nach außerhalb verſende bereitwilligſt und franco. 


Erſtes Special-Geſchüft 
Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken! | 


Hermann Leipziger, 
Ecke Königsſtraße und Schpweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Die alleinige und ausſchließliche Specialitat bietet meinen geehrten Abnehmern bei jedem 
der obengenannten Artikel die weſentlichſten Vortheile. 


für 


Mein bedeutendes Teppich⸗Lager in abgepaßt als auch in Nollen zum Belegen ganzer Räumlich⸗ 
keiten iſt der ſchnellen Umſätze wegen ſtets mit Neuheiten verſehen und 


it es mir vorzugsweiſe für die Winter⸗Saiſon ug 


durch perſönlichen Einkauf wiederum gelungen, 


einen großen Poſten abgepaßter Teppiche 
in allen Größen bedeutend unter dem normalen Preiſe abzuſchließen, 
welche ich hiermit zu nachfolgenden Preiſen zum Verkauf ſtelle: 
2 Berl. Ellen breit, | Velour früher 874 Thlr., Plüſch früher 10% Thlr., 
Te iche, 3 Bert. Ellen lang, jetzt 6 Thlr., jetzt 8 Thlr. 
pp ich f Ri acht Baseler früher 12 ‘ Thlr., u 5 w 
[4931] 


jetzt 8% Thlr. 


Der Banquier Herr Guſtav Fried⸗ 
mann hat am 3. d. M. an die Haupt⸗ 
Armen⸗Kaſſe ein namhaftes Geſchenk 
zur Vertheilung an chriſtliche Arme 
biefiges Stadt gezahlt, wofür wir im 
Namen der Empfänger unferen og 
benen Dank ausſprechen. 494 

Breslau, den 4. October 1876. 


Kupferstiche, 
} Photographien, 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Die Armendirection. 


Im Verlage der Leuckart⸗ 
ſchen Sort.⸗Buch⸗ und Muſik⸗ 
handlg., Breslau, banden und 
iſt in allen Buchhan oot 
zu haben: 


Quadrille francais 


und Breslauer Sanptungsbiener=Snftiut, 
Lanciers. hen Saale des Sufinutchaufen aR 


bendbrot, 


verbunden mit deelamatoriſchen und muſfigliſchen Sorten 
Preis des Couverts 2 Mark; die Ausgabe der Karten — welche auch 
in unſerem Bureau, Neue Gaſſe 8, Mittags von 2 bis 3 Uhr erfolgt — 
haben die Herren S. Weigert, Naa und Ring⸗Ecke, CE. 
Schweitzer, Schweidnitzerſtraße 50 und E. Schiff (Firma: S. B. 
Lewi), Reuſcheſtraße 51, wir laden unſere 


Geordnet nach den Beſtimmun⸗ 
gen der deutſchen Akademie der 
l. Reif bon 


Vurſthendem der a Oe 


Preis 50 Pfge gütigft übernommen; | 
reis 90 pige- geehrten Mitglieder zur regen Ketheiligung bierdurd, ie ein. | 
Breslau, den 3. Betober 18 1876. Vorſtand. ‘ 


Das Schriftchen, elegant aus⸗ 
geſtattet, in Portemonnaie⸗For⸗ 
mat mit Goldſchnitt, iſt ſehr G 
eignet, als Gelegenheit? - 
ſchenk für Damen verwendet zu 
werden. 


— — — — 


Zur Feier des Laubhüttenfeſtes veranſtalte Sonntag, den S. d. M. ci 


gemeinſchaftliches Abendeſſen, 


wozu meine geebrten Freunde und Gönner hierdurch ergebenſt einlade. 

Für gute Speiſen, porzüglich ſchmackhafte Fiche, iſt beſtens gelorgt. - 
Echtes Troppauer und Vairifdy Bier friſch ar Faß. Solide Weine. Promr 
Bedienung. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


. Schiftan, 


4891] Ning Kr. 4 und Herrenſtraße Mr. 7 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Morgen den 9. October c. erſtes Winter⸗Concert im Saale 
Herrn Springer. 
Donnerstag den 12. October ei N nur für Mitglieder 
im Lobe⸗Theater: | 


„relitags: Leben, 


siete werten Morgen Abend 7 Uhr im Reſſonrcen⸗ ie song Pes a 


ap 
Sorgenlose Stunden, 
Herausgegeben von Hackländer. 
Inbalt des neuesten Hefts: 


Der tolle Baron. 


: Von Job. von Dewall. 
Preis im Abonnement 40 Pf., 
einzeln 50 Pf. 
Zu beziehen durch [4915] & 
Trewendt & Granier, 
Breslau, Albrechtsstr. 37. 


— — ——— nu 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Br ja 
tadttheater a 


Grosses Lager von Büchern 


| allen Zweigen der Literatur. 


Realſchule 
zum heiligen Geiſt. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
ft Journal - Lesezirkel am 14. October ftatt und zwar früh 
on 74 Zeitschriften, I von un ab für die W tee — 

i 8 8 und Nachmittags von 3 Uhr a r 
Bücher-Leih- Institut die Auswärtigen. 4686] 


Dr. Reimann. 


Kal. Briedrichs- Gymnaſun 
rüfungs⸗ und Aufnahmetermine: 
Freitag, den 13., u. Sonnabend 
den 14. October um 8 Uhr Vm. 
Geburts⸗ und Impf⸗Atteſte reſp. 


fir neueste dentsche, englische 
französische Literatur. 


| Abonnements 
| 
] 


können täglich beginnen. 
Prospecte gratis nnd franco. 


s = gangs; zie it legen. 
Schnihnehe = j| ois De, Range, Divctr. 
* Tr [3 ＋ 
chulbücher, | In den Musik-Instituten 
Classiker, am Neumarkt 28 u. Gartenstr. 9 
beginnt das Winter-Semester am 


Lexica, Atlanten 


Di die hiesigen Lehranstalten 
re; ich in ganz besonders 
oliden. wohlfeilen Einbänden 

auf Lager. [4481] 


Buchhandlung 


H. Scholtz in Breslau 
Stadt- Theater. 


—ͤ üü— 7 


16. October. Anmeldungen nehme 
ich entgegen am Neumarkt 28, 
Nachm. 12—2 Uhr, Gartenstr, 49, 
Nachm. 2—4 Uhr. [45 

R. Thoma, Kgl. Musikdirector. 


Der Unterricht 
beginnt 
wieder am 16. Oethr. 


Felsch'sches 
Musik-Institut 


H. G. Lauterbach), 
4  Bossmarkt Nr. a, 
Eingang auch Bliicherplatz (4, 
im Hause» [4952] 
der Schles. Vereins-Bank. 


Strauss 


Jugend- Tanz. Album, 


eichte Tänze für Pfte., 2ms, 


3 Mark. 
Alberti, Goldne Ernte, 
12 leichte Opernphantasien, 


2 Mark. 
Salon-Album Bd. 16, ent- 
„haltend mittelschwere 
Claviersachen von Jensen, 

irehner, Bendel, 1.50 M. 
Strauss-Album Bd. V., 3 ll. 
“Öschhorn , Clayiertechuik, 

2 2 Mark. 

Kirner, Walzer, 1,50 M. 
Gade, Volkslieder, 1 Mark. 


Theodor Lichtenberg, 


\ 4 . 
Schubert’sGesang-Institut 
Der Unterr, für Kinder find. im 
Winter Sonntags von 11—12 statt 
u. beginnt den 29. Oct. Für Damen 
wird den 18. Oct. ein neuer Cursus 
eröffnet, Anmeldungen Nachm. v. 
5—6 Schuhbrücke 43. [3721] 


Novititem Edition Peters. 


4 


Musikalien-Leih- a mR ESL 

malien-Leib- Thoma“ Gesang-V. 

Leih sae Morgen Abend keine Uebung. 

3 Bibliothek. Anmeldungen ETT n 

Ournal nehme ich Mittags 12—2 r ent- 
Abonnements Izirkel. lich gegen. 5 ing, 
beginnen, [4983] R. Thoma, am Neumarkt 28, 


An meinem Privat⸗Unterricht im 
Blumen-, Landſchaft⸗ und Kopf⸗Zeich⸗ 
nen und Malen können noch etliche 
Fräulein Theil nehmen. Sprechſtun⸗ 
den don 11 bis 1 Uhr. [8648] 


EG. Eitner, 


Maler und Zeichnenlehrer. 
Albrechtsſtr. 16, III. 

Die zweifellos ungewöhnlich gün⸗ 
itigen sfefatiate welde 1 Bes 
Zöglingen erziele, berechtigen mich zu 
der Annahme, daß mir auch jetzt wie⸗ 
der Schüler, namentlich zurückgeblie⸗ 
bene, zur ſorgfältigen und raſchen 
Vorbereitung nach Ober⸗Ouarta wer⸗ 
den zugeführt werden. 3651] 

Breslau, im October 1876. 


Dr. Pauly, 


Holteiſtraße 28. 


ix” Francais. Bü 
„A. Ghibaud, Professor, © 
Schweidnitzerstrasse Nr. 28, III. 


Zither⸗Unterricht 
ertheilt Carl Flöthe, Gartenſtr. 33. 
N88 0 an Anfänger und 

Geübtere wird von einem jungen 
Mann in und außer dem Hauſe er⸗ 
theilt. Adreſſen unter M. 80 Brief⸗ 


° 
Tanz⸗Unterricht. 
Ende October. beginnen meine 
Curſe für Tanz⸗Unterricht, äſthetiſche 
Körperbildung und Anſtandslehre. 
Programm unentgeltlich. 3751] 


C. v. Kornatzki, 


Breiteſtraße 4 und 5, I. Et. 
Meine Wohnung iſt jetzt [3757] 


Eruſtſtraße Nr. 7. 
Wernicke, Architect. 


Einem hohen Adel und geehrten 
Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich von jetzt ab Altbüperitraße 28 

allo 


J. U. Kerns 
Sort.⸗ Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leih-Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Cataloge leihweiſe. [4564] 
— . ——— 25+ Se 
29dH90509290000 
In unserem Verlage 
erscheint morgen: 


Das 


Bühnenfstspie 


3 zu Bayreuth. 
me kritische Studie 


— 


R 
briebalſch's Zuchhdlg., 

ing 58 (Naſchmarktſeite), 

13 von [4608] 


181 thes nͤſchriften, 


Udungsſchrift 
0 gsſchriften, D wohne. 
laſſikern. CG. Schmatalla, 
Ge Stadtkoch 
ier. 
zesses Fräuleins, 


—ſwelche die Damenſchneiderei ſchnell 

und gründlich lernen wollen, k. ſ. m. 
Schmiedebrücke Nr. 67 bei A. Brett⸗ 
ſchneider, Damenſchneiderin. [3763] 


kom, SRESLAU, Peuſion 
1 uuestrasse. (Stadt Berlin) finden noch junge Mädchen mit vor⸗ 


zuͤglicher Verpflegung, guter Aufſicht 
und ſchöner Wohnung bei einer ſehr 
gut empfohlenen Dame. Penſions⸗ 

enge 150 Thlr. Näheres unter 
Adreſſe X. 2. Breslau poſtlagernd. 


is Umfangreich ra) 


1 1 Clarion.) erlag anerkannt guter 


ntorrichtswerke. 


Oberhomden 


Brust- u. Hauttrante. 


We Fie ZT EEE —— nnn, 3 wer 3 — WEE 
E * { : e 7 > nr ae 
4 r ‘ 


unter Garantie des Gutſitzens, nach den neueſten Modellen, empfiehlt 
pecia t Oberhemden, Kragen und Manchetten von 
Heinrich Leschziner, Breslau, Königsſtr. 4, Riegner's Hotel. 


Herrmann Thiel's Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben 2c. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


Für Zahn- und Mund- 
Leidende! pq 
Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ge⸗ 
biſſe. Plombiren 2c. Sone 
ſämmtl. Zahn: u. Mundkrankh. nach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſtem. 
Sprechſt. Vorm. 9—1, Nachm. 2—6. 
Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


Zahnarzt Fr. Krause 


Ich bin wieder zurückgekehrt. 
Dr. Janz. 


Aerztliche Conſultationen 
ertbeilt täglich von 11—1 Uhr 


Dr. Pinom, 


Ohlauerſtr. 8, I. (37 


Dr. Emil Stern, 


Arzt am Augusten-Kinder-Hospital, 
wohnt jetzt 14953] 
Büttnerstrasse 4. 


Sprechſt. f. Hautlranke 


täglich von 9—11 und 3—4 Ub . SS 14967} 
2 3 — 3 a ü 
Für Arme unent eltlich. (4572 Nin 9 14 „Beche rſe tte, 


nahe dem Blücherplatz. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Micolatftr, 44/45 (am Königsblatze) 


Für Kinderkrankheiten. 
Ich bin zurückgekehrt. [3704] 


r. Soltmann. 


Dr. med. J. Lipschitz 


wohnt ight Wallſtraße 20, part. 
ntonienſtr.-Ecke. (3280 
Sprechſtunden unverändert. 


Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


[4924] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Einem geehrten 
Publikum erlaube ich mir 
hiermit die ergebene An- 
zeige zu machen, daß ich 
mich einige Zeit in Beuthen 
O Schl. aufhalten werde 
und während derſelben zu 


G 
onſultationen 
bereit bin. [4930] 


Beuthen Oberſchleſien, 
im October 1876. 


Dr. S. Gerstel, 


amerikaniſcher Dentiſt. 
Meine Wohnung 
befindet ſich Krakauer⸗ 
ſtraße im Hauſe des Herrn 
Freudenthal. 


2 Ich wohne jetzt [3661] 
Ohlauerſtr. 9. 

Zahnarzt Georg Schröder, 5 | 
OZEZZUZLZZIZZZZZZITZZZ O 


Breslauer Orchesterverein. 


Nachdem die Ausgabe der von den Vereinsmitgliedern gezeichneten 
Billets beendet ist, beginnt der öffentliche Verkauf der Abonnements- 
karten für den ersten Cyelus der Concerte 


Sonntag, den S. d. Mis., 

früh 8—9 und 1{—12 Uhr, in deri Königl. Hof-Musikalien und Buch- 
handlung von Julius Heinauer, Schweidnitzerstr. 52, und wird in den 
folgenden Tagen von 8—2 und von 3% —7 Uhr fortgesetzt. Die Preise 
der Plätze betragen wie im vorigen Jahre für einen numerirten Platz 
im Saale 122Mk., Logen, Galerie, Balcon 15 Mk, und für einen nicht 
numerirten 8 Mk. [4954 

Mittwoch, den 11. e., wird der Verkauf geschlossen Dinstag, den 
17. c., ist das erste Concert. 


Der Breslauer Tonkünstler-Verein 
beginnt seine Musin-Abende am 16. Oetbr. 


Beitrittserklärungen inactiver Mitglieder nehmen die Herren: 
Max Cohn & Weigert, Zwingerplatz 1, 
Leuekart (Aid. Clar), Kupierschmiedestr. 27, 
Max Schlesinger, Ohlauerstrasse Nr. 62, 

entgegen. 

Der Betrag für ein Mitglied betrügt 12 Mark, für 2 Mitglieder einer 
Familie 15 Mark, für 3 Familienmitglieder 18 Mark, für 4 Mitglieder 
derselben Familie 20 Mark für die ganze Saison. Für neu hinzutre- 
tende Mitglieder sind noch 3 Mark Eintrittsgeld zu entrichten. 

Der Vorstand. [4650] 


Der neue Curſus in meiner höheren Töchterſchule beginnt den 
16. October. 3737 


M. Fischer, Albrechtsſtr. 14. 
Die höhere Töchterschule, Zimmerstr. 13, 


wird den 16. October eröffnet. Anmeldungen täglich von 9—5 erbeten. 


b Die Vorsteherin Marie Hausser. 
Höhere Privat Töchterſchule, 


Albrechtsſtraße 16. 
Der Wintercurſus beginnt Montag, den 16. October. Sprechſtunden von 
11-3 Uhr. Clara Eitner. 


Höhere Töchterſchule Claaſſenſtr. F. 


Der Winter⸗Curſus beginnt Montag, den 16. October c. 


da Pluge. 


Töchterpenſtonat von Fran Marie Blume, 
Hirſchberg i. Schl., am Cavalierherg. 


Sorgfältige geiftige Ausbildung, körperliche Pflege im innigſten Familien⸗ 
leben. Sprachen, Muſik, Nachhilfe in den Schularbeiten. Ausgezeichnete 
höhere Töchterſchule in der Nähe. Mäßige Bedingungen. [1489] 
Der Unterricht in der bisher. Dr. Herda'ſchen Anſtalt für das Ein⸗ 
jährig: Freiwilligen, Fähnrich⸗ und See⸗Cadetten⸗Examen wird in der ge: 
wohnten Weiſe weiter ertheilt. , Biere] 
; Der neue ae für das Sign Fra beginnt den 2. October, 
ur das Fähnrich⸗Examen dagegen den 5. October. J 
Anmeldungen nimmt entgegen, Nachmittags von 3—5 Uhr, Biſchofs⸗ 


. Hoppe, Lehrer. 
Wanckel'sche Schule, 


Ring 30. 

Das Winsersemester beginnt am 16. October. Die angemeldeten, 
vber noch nicht geprüften: Schüler bitte ich, mir in den Tagen vom 
9. bis 12. d. Mts, zuführen zu wollen. [4935] 

W. Beissenherz. 


Ba Wilitair-Examina. SE 


Vorbereitungen für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Fähnrichs⸗ und Pri⸗ 
maner⸗Examen nach 4jabriger Praxis im vormals Dr. Herda ſchen Inſtitut. 
Anmeldungen Vormittags 10—12 Uhr, Nachmittags 3—5 Uhr. F. 

Dr. R. Schröter, Leſſingſtraße 6, 3 Tr. 


9 In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt eg 
für das e das Primaner⸗ und das Fahnrihs:Cramen 
werden Anmeldungen angenommen und Penſion gewährt. [3754 
Inftiiuts-Boriteher Dr. Schummel, Schuhbrücke 32. 


Special⸗Magazin fü 


nr ers — 


A Ri; 4 


das 


Gymnafium zu Wohlan. 
Das Winterhalbjabr beginnt den 16. October. Anmeldung und Auf⸗ 
nahme neuer Schüler finden vom 9. bis 15. h. ſtatt; geeignete Penſionen 
iſt der Unterzeichnete nachzuweiſen bereit. 6291 e 

Dr. G. Eitner, Gymnaſial⸗Director. 


” * * 
Höhere Bürgerſchule Striegan. 
Das Winter⸗Semeſter beginnt Montag, den 16. October“ Aufnahme 
neuer Schüler in die Vorſchule und Realſchule Sonnabend, den 14. October, 
Vormittags. [625] r. Rößler. 


Geſchaͤfts⸗ eber ſicht 


der Schleſſchen landschaftlichen Bank zu Breslau 
pro September 1876. ia 


Activa. | a 
102,228 25 Pf. 


1. Baarer Kaſſenbeſtanndddd Mart 

2. Wechſel⸗Beſtände fatate K 288,788 81 

3. Lombard⸗Darlehnnert A 980,075 — „ 
4. Debitoren gegen Sicherheit „ 2,708,526 80 % Vea 
5. Effecten nach dem Courswerthe. „ 906,157 36 „ 

6. Sonſtige Activa 219,413 54 


Passiva. 


1. Stamm-Capiial .. 2. 27. . Mark 3,000,000 — Pf. 
2. Depoſtten⸗Capitalien „ 3,686,020 35 „ 
3. Creditoren } Ap N BE 698,945 14 „ 
4. Reſerve⸗Conto „ DOL Sedona, 76,456 86 „ 
Breslau, den 2. October 1876. [633] 


Directorium 
der Schleſiſchen landſchaftlichen Bank zu Breslau. 


Die Garnowanzer Glas⸗Niederlage 
H. Ebstein söhne [3219] 
befindet ſich jetzt Breiteſtraße 29. 
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich das : 


Reſtaurant Bavaria, Albrechtsſtr.38, 


We es ett, 6 90 f. as 
mpfehle guten ittagsti von Pf. ab, Stammfrühſtück 
30—40 Pf., echt Culmbacher 20 Pf., Lagerbier 15 Pf. und diukeſe h 


Getränke. Cs wird mein Beſtreben fein, das im Lobe ⸗Theater⸗ 
Reſtaurant durch 5 Jahre erworbene Woblwollen auch hier zu 


rechtfertigen und bitte um geneigten Zuſpruch. [4999] 
chtungsvoll 


Emma iientschel. 4 


Clegantes Billard zu gefälliger Benützung. 


at 


Nachdem ich den Ausſchank meiner Biere im Bitterbier: 
haute geſchloſſen, befindet ſich derſelbe von jetzt ab bis auf 
Weiteres nur [4804] 


in meinem Etabliſſement 
Neudorfſtraße Nr. 33. 


Breslau, im October 1876. 


C. W. Hildebrand. 
Jaolksthüm licher 


Süddeutsch. Weinausschank, — 
Y Ring 15. 7 
Literweine vom Fass?! | 
Grösstes Hamburger Büffet. 3 
Sämmtliche Speisen 30 Pf. die Portion. 
eJ. Worielboer. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich am 3. October cr. die Brauerei nebſt Bierausſchank⸗Localitäten 


„zum großen Meerſchiff“, 


Neuſcheſtraße Nr. 28, 
übernommen habe. [4970] 


Indem ich für mein Local um geneigten Zuſpruch bitte, worde ich 
ſtets bemüht ſein, durch Verabreichung von gutem einfachen, Doppel⸗ 
und Weizen⸗Bier allen Anſprüchen des geehrten Publikums gerecht 


gerecht zu werden. Hochachtungsvoll Fritz Harthrich 


P. 8. Mein neu aufgeſtelltes Marmor⸗Billard halte zur Benutzung 
empfohlen. 


[4996] 


Ei 


i ieee 

* 2 5 ‘a 
C. Hoffmann’s Hotel, Oels i. Schl., 
in der Nähe der Bahnhöfe (Bahnhofs⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecle), empfiehlt . 
ſeine elegant ausgeſtatteten Reſtaurations⸗, Billard⸗ und Fremden⸗Zimmer 


dem hochgeehrten einheimiſchen wie reiſenden Publikum zur geneigten 
Beachtung. [1494] N 


Kochſalz der Salinen 
Egestorfishall und Neuhall. 


Mit Bezug auf die in der „Breslauer Zeitung“ vom 1. und 
4. October d. J. enthaltenen Artikel, „betreffend die Verunreinigung 
des im Handel vorkommenden Kochſalzes“, erklären wir hiermit, daß 
das von uns hergeſtellte und durch den Salz: Großhändler Herrn 
Carl Schirmer, Tauenzienſtraße 26 b in Breslau, vertrie⸗ 
bene Kochſalz nur aus natürlich geſättigter Soole hergeſtellt wird 
und vollſtändig frei von irgend welchen fremden Beſtand⸗ 
theilen iſt. 137171 

Linden bei Hannover, den 5. October 1876. 


Actien-Wesellschaft 


Georg Egestorffs Salzwerke. 
gez. W. Römer. 4 


Tag 
— 4 
* 


Ober ſchleſiſche Eiſen ba 


Der unter dem 8. Septbr. c. publieirte Nachtrag XXVI. zum Scleſſch⸗ 
Märkiſchen Verbandtarife tritt erſt mit dem 15. Nobbr. c. in Kraft. 
Breslau, den 6. Oc 


Königt iche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Reſtauration auf Bahnhof Deutſch⸗Raſſelwitz foll vom 1. November 
1876 ab verpachtet werden. Offerten ſind bis zu dem auf den 
20. October d. J., cs ina 8 11 Uhr, 
in unſerem Amtslocal — Bahnhofftraße — anberaumten Termine frankirt 
und mit der Aufſchrift: „Gebot auf Pachtun ng Ader 1 aesi a Reftauration 
zu Deutſch⸗ Raſſelwitz“ an uns einzureichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt 
im Termine in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen. a Ver 
pachtungsbedingungen liegen per der Amtsſtunden in unſerem Bureau 
zur Einſicht aus und werden auf Verlangen gegen Zahlung von 50 Pfen⸗ 
nigen Copialien abſchriftlich 93 
Frankenſtein, den 5. October 1876 [4937] 


Koͤunigliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


Mit dem 1. October cr. iſt i um Schleſiſch⸗ Rheiniſchen Verbandtarife vom 
1. October 1872 ein Nachtrag XXIX in Kraft getreten. Derſelbe enthält]! 
. der Sd alk en ngen zum Betriebs⸗Reglement, anderweite 
Transportpreiſe für Fahrzeuge, Thiere r., Claſſificationsänderungen, ſowie 
Druckfehlerberichtigungen und iſt auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 4. October 1876. [5004 
Directorium der Breslau⸗Schweidni e e gen 
Direction der Rechte⸗Oder⸗ Fe e ſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Von heute an auf die Dauer von vorläufig drei Monaten beträgt der 
achtſatz für Zink von Schoppinitz, Caurabiitte * e (Fürſtin 
auline⸗Schacht und Knoffſchacht) nach Kreuzburg 3 9 pro 100 Klgr.] 
ei Aufgabe in Quantitäten von mindeſtens 10,000 Klg 5000] 

Breslau, den 7. Dctober 1876. Direction. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Vom 10. October er. ab tritt für Steinkohlen⸗ und Cokesſendungen ein] 
Verkehr zwiſchen diesſeitigen Stationen und Stationen der g. priv. Kaiſer⸗ 
Ferdinands⸗ und Mähriſch⸗Schleſiſchen Nordbahn und der Oſtrau⸗Friedlän⸗ 
der Eiſenbahn via Pleß⸗ Dievitz ein gemeinſchaftlicher Tarif in Kraft, deſſen 
rachtſätze in öſterreichiſcher Banknoten⸗Währung aosgedrückt find. Für die 
eit vom 10. bis len 30. October cr. werden die für den Coursſtand von 
65 —170 eingeſtellten Frachtpreiſe erhoben; weiterhin wird der für die 
Frachtherechnung zu Grunde 10 legende Cours monatlich bekannt gemacht wer⸗ 
den. Für diejenigen Steinkohlenſendungen über Dziedißz hinaus, welche 
nach anderen als den in dem vorbezeichneten Tarif enthaltenen Empfangs⸗ 
ſtationen beſtimmt ſind, verbleibt die durch Nachtrag III unſeres Localtarifs 
ad Nr. 5 eingeführte und bis zum 9. October cr. prolongirte zwanzigpro⸗ 
centige Ermäßigung der Steinkohlenfrachtſäge nach Dzieditz vom 10. d. M. 
ab bis vorläufig zum 31. December er. in Kraft. Bi 1) 
Breslau, den 6. October 1876. Die Direction. 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenhahn. 


Die Herren Netionare werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die öffent⸗ 
liche Verlooſung der in dieſem Jahre zu amortiſirenden Actien der War: 
ſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
October c., Vormittags 10 Uhr, 

III., IV. und V. Serie 


Blauer 


[500 5 


de, 


abgeben zu können. 


Thon⸗Röhren⸗ und C 


nebſt Klinker, Hohl: und Dach⸗Ziege 


am 26. 
ſowie der Migge I., II., 
27. October c., Vormittags 10 Uhr, 
im Sisungsfaale d des Warſchauer Bahnhofes iattfinben wird. 
Die Liſte der gezogenen Actien und Obligationen wird unverzüglich be 
un ‚gemacht werden. 
Auszahlung der ausgelooſten Actien und die musdegtigzzs von liegende und Wandmase 


Genußſcheinen wird gleichzeitig mit der Dividendenzahlung pro 1 
en, die gezogenen Obligationen werden dagegen, vom 2. Januar 1877 ab, 
ei den mit Zahlung des N beauftragten Stellen eingelöflierben. 


2, € 
Warſchau, den 2. October 1876. 11871] 


Aus 


Die Reſtbeſtände meines Stofflagers habe ich vollſtändig aufarbeiten 
laſſen und verkaufe, um mit Sämmtlichem zu räumen, 


Moderne fertige Damenkleider von 25% Thlr. ab. 
Morgenkleider, Unterröde, Jacquettes, 


L. Neulaender, Ohlauerſtraße im Blauen Hirſch, 1 Tr. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ſich mein ſeit 40 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 


Tuch- und piel -Harderoben- 


Gerd 


Ohlauerſtraße Nr. 4, 


i Viertel vom Ringe, 


befindet. 


Zugleich empfehle für die beginnende Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Saiten mein wöhlaſſorktrtes Lager % 


Baer Herren-Anzüge, Ueberzieher, 
afröcke, Reiſe⸗ i 
Mäntel, Knaben: Anzüge und Paletots 


vom einfachſten bis zum e 
und bim durch außergewöhnliche, vortheilhafte 
Einkäufe in den Stand geſetzt, dieſe meinen geſchätzten 
anden zu wirklich billigen Preiſen 


K. Cohn, 
Oblauerſtraße Nr. 4. 


E. Hoffmanns Schub: und Stiefel⸗ Fabtil, 


Breslau, Schloß⸗Ohle 2 (an der Schweidnitzerſtraße). 
Anfe rligung und Lager eleganter Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 
3759] zu foliden Preiſen. 


Hamotte- Waaren⸗Lager 


ligen Y Preiſen E. Scheuer, Offene⸗ und Kleine Preilindengafien- Ecke. 


Dampfmaschinen, 


inen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
76 erfol⸗ in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Läger 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 


in Altwässer in Schl. 


ae he Boe Geert are or = * — 


Die len des ae ris ie Werke der Sete 

Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb 

an Grubenholz, Brettllötzen und Schuittmaterial für 
das Betriebsjahr 1877 


Hirſch. 


zu enorm billigen Preiſen: [4757] foll ganz oder getheilt im Wege der en. vergeben werden. Der Ber 
darf beträgt annähernd: * 
eiintoblen: nn Side 
Gruben Galmei⸗ mühle des 
Jacken und Paletots bei Lipine. Gruben. St 
alzwerks. 
nach neueſten Modellen zu ſehr billigen Preiſen. Stück. Stück. 8 mr me — 


An Sparren: 


a. 13 m lang 2,700 1,300 — 
b. 10 m lang 4,800 3,200 = 
Reiplattete Hr 12,600 4,800 = 
Fahrtlatten elne 9,480 170 Be 
tempeln über 5 m lang ; 6,660 — 5 

„ zwiſchen 2—5 m long 42,800 60,600 — 

1 unter 2 m lung 6,100. 10,200 — 
Kappen 27.850 30⁰ — 
Diverſen Brettern und Bohlen 13,135 12,400 — 

üft Brettklötzer, kiefern, 5 m lang = at 1,275 
; ij „ 6 m fang. — a 425 

7 fidtene, 5 m lang ane Se 225 

Bl ” 6m lang 75 
Spliesp fühle. — — 107,000 = 
Schwartenpfähll ei 22,000 60,000 — 

Die Auswahl unter den Mindeſtfordernden wird vorbehalten. * 


ſpeciellen Lieferungsbedingungen find im Bureau der General: Direction z 
Lipine einzuſehen. 

Lieferungsluſtige wollen ihre pice verſiegelt mit der Aufſchrift „Holz: 
lieferung“ bis aue den 23. October c., Mitta 8 12 Uhr, bei der Gee 
neral-Divection der Schleſiſchen AetienGeſellſchaft für Bergbau und 
Zinkhüttenbetrieb zu Lipine einreichen. [1502] 


Im Frauen⸗Arh.⸗Vereius⸗ Bilgelaget, Eliſabethſtr. 4, 


en gros & en detail billige und gute Waare in ämmtlichen 
Wäſcheartikeln und Negligés für Erwachſene to Kinder jeden Arg große 
Auswahl, die beiten Oberhemden, 7 8 Kragen, Stulpen, Taſchen⸗ 
tücher, Handtücher, Ade Bettwäſche, Schürzen, Jacken, Moire- und 
Steppröcke, Shirtingröcke, Strümpfe, Kinderanzu e in Handarbeit. Aus⸗ 
ſtattungen für Neugeborene. Kinderhöschen in a len Größen x. ~ (4081) _ 


Ichleſiſ ide Chonwaaren. Fabrik 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren, 
Closetein richtungen, 
Schornstein-Aufsätzen etc. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Vertreter in Breslau I. Erhardt. 
Fiſchergaſſe Nr. 9. 


aletots, ſyriſcher 


egänteſten Genre 


14579 


Stiefeletten 


Cement, Gips rc. empfiehlt zu bil⸗ 
3706] 


von beſter Conſtruction, 
eae Billardbälle von 
Elfenbein und Hart⸗ 
ede für deren Halt⸗ 
arkeit garantirt, offerirt 

zu Fabrilpreiſen 


Die Billard. Fabrik von A. Mippa, 


[3639] Breslau, Lager: Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27, 


Der Verwaltungsrath. 


Warſchau⸗Bromberger 
Eſſenbahn. 


Actionaire werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die öffent⸗ 
he toca der, in Selen di zu amortiſirenden Actien der Warſchau⸗ 
chaft 


Bromberger Ei rg efellf 
27 8 October e., e Uhr, 


im Ginn géfaate des Warſchauer Bahnhofes ſtattfinden wird. 
Die Liſte der gezogenen Actien wird unverzüglich bekannt gemacht werden. 
Die Auszahlung der ausgelooſten 7 und die Aushändigung von 
Genußſcheinen wird vom 2. Janugr 1877 n. St. ab, bei den, mit der Zins⸗ 
aablung e Stellen ee 


Geſchlechtskrankheiten, 

Syphilis, weißen Fluß, Pol- 

lutionen, Hautausſchläge heilt 

Bista in kürzeſter Zeit Kr 
ueckfilber. 14573 
Auswärtige brieflich. 

br. August Löwenstein, 

Albrechtsſtraße 38. 


Fur Ge[aiedte-. und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße e 19, 1 Tr. 


Specialarzt Fr. med. Meyer 


5 hen Leipzigerſtr. a; heilt brieflich 

Der Werwatinngseath, ß... 
9 owie anne’ hwäche, ſchne 

er er a ungsratd, und gründlich, ohne den Wera und 

Von d die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


handling erfolgt nach den neueſten 
Jorſchungen der der Medicin. [1160] 


Allgemeinen Verſicherungs Attien⸗Geſelſchaft 
Syphilis, ~ flume Geschlechts. 


„Union“ trantheiten, fo. wie 


zu Berlin zum Haupt: en ernannt, halte ich mich zum Abſchluß und S ezuſtände und Frauenleiden 
ur Annahme von Verſicherungen von. Gebäuden, Mobilien, Weg ha werden 1 1 Th. Ulrich’s größte und 
ichen Erzeugniſſen und induſtriellen Etabliſſements, gegen Feuer, Blitz und Ee cc Bi e Kur Berlins bricht ch geheilt. 
Gas⸗Exploſionen, zu feſten Prämien empfohlen und bin zur Ertheilung von lrich, Berlin, Oranienſtr. 42. Oranienſtr. 42. 


Auskunft bereit. 
„ gründl. u. ſicheren ſicheren 
ra Klinik Bel. paitaetatter 


Natibor, den 5. October 1876. 


Der Haupt⸗Agent Ludwig lle v. geheimen u. 
Sanbfenfe Mr. 2, een ee Sp 
Wichtig 


für Damen! Rode. 63, duch brielid, obne Be 


rufsſtör. e gratis. [4577] 
a 

Durch möglichſt billig 9 Anſchaffung, ſowie durch Lenape ee D 1 lensie e p si e 
bin ich im Stande, gute, reelle und moderne Waaren bis zu 50% unter 
ihrem wirklichen Werth neben meinem bisherigen Engros⸗Geſchäft auch im (Fallsucht) heilt brieflich 
Detail zu verkaufen; Reſte noch bedeutend billiger. Die Auswahl der der Specialarzt Dr. Killisch 
Waaren ijt eine reichhaltige und beſteht in Möbelſto =! en, Tiſch⸗ Neustadt Dresden. Be- 
und Bettdecken, Herren⸗ und Damentüchern, eee reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


ſtänden, Stickereien, Spi ve Barben und Beane, Schürzen, 1 Be i ! 0 
rocken und fertigen Schlafröcken für Damen u. d [4995] Damen! 11 
finden gute Aufnahme bei Fan 


„ Zucker 
Schloß und Carlsſtraßen⸗Ecke 14. . 


Prospecte gratis. 


Einige 15 TG ccpeas 
atent:Steimpfe 
* ~ un ee engli ehen, ten e del beeren 
N owie ſämmtliche Neuheiten in fen 
A Wollfachen, Tricotagen empfehlen wir zu Albert Ludwig Cohn, 
feſten Fabrikpreiſen. Breslau. 


Strumpf Fabrik 


4 

cg” Gebrüder Loewy, Chemnitz, Preuß. Orig. 

8 Filiale Breslau, Ming 17, Bedhericite, gut 4. Klaſſe & 25 Thlr. zu haben re 

im Saute des Herrn J. G. Jäſchke. En gros & en detail, u beziehen bei C. Curdes, Ohlauer⸗ 
Strümpfe werden in kürzeſter Zeit angewirkt. [3707] ſtraße 10, Cigarrengeſchäft. [3670] 


Looe je 


Partlen bernitielt Fabrik und Wohnung: Vineenzſtraße 9, am Polniſchen Biſchof. 


verſchwiegen an 


Heiraths⸗ 


Sim en 1400 94 
wertſtr 
55 % 22 Thlr. (Original) Geruchlose Closets | 


9, ei 4h oe 2% Ir. verſ. L. 
G. ‘eines Berlin, Alexanderſtr. 3 36. 


mit selbstthätigem 
treu- -Apparat, 


unentbehrlich vor Krankenbetten, 
Präseryativ gegen herrschende Epidemien, 
empfiehlt in allen 
Möbelformen und 45 Preisnummern 


A. Toepfer, 
y Hoflieferant, 

Nachfolger: E. Schimmelmenn, 
Breslau Ohlauerstrasse 45. 


Preislisten u. Zeichnungen gratis u. franco. 


eee 


Zur bevorftehenben 4. Klaſſe 


154. Preuß. Lotterie 


verkauft und verſendet Antheil- 
Looſe in geſeßlicher § dorm 
— % Ya — ‘ee oa 


“Sy 60 30 1577,50 3,15. 
J. Juliusburger, 
Breslau, Tauenzienſtraße 2. 


3 — 


Nef. Lotterie-Loofe 


offerirt zur Hauptziehung 165 
Lotterie): 


Original: Loot, 23 2130 d, 


Auth il Con He Gage ots und transportable 
„e seh ib. ampfmaschinen 
nur gegen din 10.9 20 Betrages, 


D Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Köbner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Auſtalt — BRESLAU. 


das vom Glück am meiſten begünſtigte 
Bank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft von 
. Labandter, Berlin NW., 
Neue Wilhelmſtraße Nr. 2. 


Come empfing ich neue Auswahl 


» von Florentin. . Er! 

an. „ Tätowirz zungen, Diehſcheeren, 
gegenſtänden 8 wie alle zur Landwirthſchaft gehörigen Inſtrumente. Das Schärfen 
ala: Kannen, va der Viehſcheeren wird unter Garantie des Sauberſchneidens aufs 


Schnellſte und Beſte bejorgt. 


ien BUS, oe €. Meyer, Schweidnitzerſtraße 54. 


Blumen-, Viſi⸗ 
tenkart.⸗Scha⸗ 
len, ſehr paſſend 


zu Hochzeits⸗ und A. _ Dowerg, owerg, Gleiwitz 5 (pt rdmiitt), 

Gesten. | Fabrik für tiene Gitter und Gartenmöbel, 
Gbenfalls empf. (Gitter aller Art, ee e alli ꝛc.) 
ich ſehr feine Fi⸗ Specialität: Garten: oo rabgitter 


in Geidhmadbolliter Ausführung zu beliefen Preifen. [1374 


Neuen prima Magdeb. Sauerkohl: 


in Gebinden bon age % a 137581 
YW, Eimer und 4 We haben, billigit, bug eben 


Jacoby & Neumann, Gatbarinenfraft 


ka > Su Pe 


guren v. Elfen» 
beinmaſſe. 
Auch übernehme ich alle in mein 
ch, ſchlagende Reparaturen und 
ungen. [3319] 
nerucci aus Italien. 
Königsſtraße 3 (Paſſage). 


F. 


IR RT T 


Dritte Beilage zu Nr. 471 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. October 1876. 


En gros & en detail. 


En gros & en detail. 


E. Breslauer, 


Ring⸗, Schmiedebrücke⸗ u. Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 
1., 2., 3. Etage. 


Für die Herbit- 
und Winter⸗Saiſon 


find in meiner Damen- Mäntel Fabrik alle bisher erſchienenen Neuheiten 
auf das Reichhaltigſte vertreten und empfehle ich namentlich die ſo ſehr beliebten 
Rock⸗Facons in Kammgarn, Bouclé Velour ꝛc., vom einfachſten bis 


zum eleganteſten Genre, zu anerkannt billigen Preifen. 14929] 


Kaiser-Paletots in den neuesten Formen. 
'sJ0Jajed-Jawueg oe un n guapIaS | 


Das Special⸗Magazin ferfiger Dame Garderobe 


S. Wertheim, 


Nr. 16 Ring Nr. 16 
(Becherſeite), 


empfiehlt 


ſimmtliche Neuheiten 


für die 


Herbſt⸗ und 
Winter ⸗Saiſon. 
Fertige Coſtümes und Schlaf⸗ 
= thde, echte Sammet⸗Jaquets, 


= 7 Eskimo⸗ u. Velour⸗ 
Mintel, Kaifer- Paletots- und 


vom einfadhfteng zbis zum eleganteſten Genre. 


= Beftelungen 10 0 Maß werden in meinem Aelier 


innerhalb 12 Stunden auf's Sauberſte angefertigt. 578] 


. 
T Sänzlicher Ausverkauf 


wegen 5 


Eocal⸗Veränderung. ‘5 


Sgr., 
von 7˙½ Sgr.; 


1 ſchöner 


Taschentücher, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwä Hee, 
sewwwwwW\ 
FFF reich ſortirtes 


ö Ich offerire, um mit meinem Lager ſchnellſtens zu räumen: 
St rumpfwaaren, 
Reiſe⸗ und Schlafdecken, Bellen, Federn, 
. alratzen und Bettſtellen 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. ug 
i Isidor Loewy, 
wea. und Wäſcheh aut 
Schweidnitzerſtraße 27 
En gros. En FFF 
er in 2 
Gardinen jeden Geures, x 6 Sgr., 
tür tic "Nouveautés 
ie Herbſt⸗Saiſon 
5 5 a wit beftens empfoblen. 
nn & Brann, } 
= Weißwanren und Confection, p 
Junkernſtraße 10. W 


Leinen, Chiffous, Barchents, tit 
| und Ede Zwingerplatz. [49: N 
[4754] 


uswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


En detail. 


En gros. 


Siegel, Stempel mit Selbstfürber, : 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslau. 


775 W 24. IE 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau 
(Eingetragene Genoſſenſchaft). 
Roh⸗ Bilanz am 30. September 1876. 


Passiva. Ry 


4 


Activa. Ry A 

Baarer Rajfen:Beltand............ -..- 24 ‚220, —| Devnet: Ooty ran ee 239,047 leq 

Vorſchuß⸗Wechſel⸗Contva d 2,188 67180 o / «Hote dst nemo 2,563,072} 10 

Disconto⸗Wechſel⸗Contii z 638,147 94 Disconto-Gonto (Zinſen⸗ Einnahme). 152,15140 

Conto⸗Corrent⸗Co nt 496,561) 24 Guthaben⸗Conto der Mitglieder 134883754 

Conto für Bankben 787 40 || Reſervefonds⸗ C 5 62,601159 

Lombard-Conto . - --.-e secre eee eee 949,071} 95)f) Cautions-Conto .....-.. 2.62.6 eee e ee 6,300} — 
Bl Gonto pro Diverfe .....---b...-- ease 23,762 13 

Geſchäfts⸗Unkoſten⸗Contoozz. 27,061) 14 

Utenſilien⸗Contdd cee eee 4,023] 79 |} 

CORIO. Dio ep ape ee 7,075] 46}! 

Giro-Wehfel-Eonto. ...- +... +... 1 12,327|62 | 


Mart [#; 37: 20107 


Borſchuß Verein at Breslau ‚(Eingetragene Genofienidaft). 


iemann, 


IM Die Stroh- und Modebn Fabri i 


„Alfons Hänflein, Breslau. 


= Ohlauerſtraße 675 I. Etage, & 
vis-à-vis dem Ehrifophoriplag, 
empfiehlt für die kommende Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon Filz. „Sammet, Lackhüte, 


Fagons und Federn in den neueſten Formen für Damen, Mädchen und 
Knaben im Detail zu den billigſten Engrospreiſen. 5 


E PS. Hüte zum Moderniſiren werden binnen kürzeſter Zeit in den neueſten Facons 
eit ausgeführt [4977] 


1 Specialité, = ann 


Verlobungs- u. ochzeits-Mriefe 
(auch andere Familien-Anzeigen) 


Visiten- und Adress-Karten, 


Mark 5 37 72,010|47 


Erhalte wöchentlich 
8 795 aus Paris. 
uopuo sne effepon 
yaıyuaysaom eyeyıF 


| 15 aße TE Pager 
von M. Boden, Kürſchner, Ring35, | 
yar terre, I. u. II. Stage, e, Breslau, | 


BS Euren. Burger Buele, emp ichlt feine ‘Derren: Geh-, Reiſe⸗, Jagd⸗ und 
hreg-Mitglieds-Dipiome, | Livrée-Pelze, für Damen Geh- und Neiſe⸗Pelz⸗ 


Ki laudwirthsch. F Wi 
ıufmänn. u. laudwirthsch. Formu Mantel nach den neueſten Fag ons 


mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ 0 Stoffbezügen. 
Hrofie Auswahl von Damen: Pelzgarnituren [4574] 
in Sobel, Marder, Nerz, Iltis, Fee, Biſam und Shings. 
Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. — At beer und Moderni⸗ 


ſirungen werden in meiner eigenen Werkſtatt beſor 
. nur gediegener Arbeit und Kelas nt | § 


„Boden, side, Ring 35. 
Sin at d Br bit [4009] 1 u 


ieger, eee ER 
Keine Auctions Wel e. 


Ne 1 
1 


"möbel 
!Spieg el nn! 7 
iapoiferoaacet! 


Durd außergewöhnlich vorthellhafte Einkäufe ut peer 
Meſſe bin ich in den Stand geſetzt, für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon > 


wollene Kleiderſtoffe 


zu fabelhaft billigen Preiſen verkaufen zu können und empfehle in den & 
rin geſtreiften, carrirten und glatten Farben und Muſtern 8 


breit geſtreiſt und carrirt ſchon von 


"4 breit gelte u, carrirt, ſchöne Plaids, es 


ferner Ar. ich als beſonders preiswerth 


ſchwarze Cachmirs zu Roben; 
nalität von 13 Sgr., 
Weiße Gardinen in Mull, Zwirn 
u. ſ. w. von 3 Sgr., ; 
Schwarze Alpaccas in guter Waare, 
zu Kleidern ſich eignend, von 5 re 
Schwarze Alpacca Moirs, 
Unterroden, 1 Berliner Elle breit, ion 


Schwere wollene 
chlagetücher von 

echt amerik. Filz⸗ und Steppröcke 
von 1˙½ Thlr. ab bis 5 Thlr., 


— — Damen» und Kinder⸗Paletots, Jacquets und Jacken in NE 


Louis Perls, 
——— 24 = Ecke Ghriftopboriblak. 


Große Auswahl von Geh: und Reiſepelzen Damenſaquets in 

Sammet, Seide und Wollrips mit diverſem Pelzfutter und Beſätzen, 
ſowie alle Arten Pelz⸗ Garnituren empfiehlt zu ſoliden aber fejten Br 20 015 } 

unter Garantie der Reellitat 45 


die Pelzwaaren Haudlung 
6. Menzel, Kürft mermitr., Ring 28. 


F. Erlaube ich mir An geehrtes 1 w darauf aufmerkſam zu 
8 machen, daß einige in der Auction gekaufte Pelze nebſt ſachver⸗ 
1 ben Gutachten bei mir — Zeit gut Fe liegen. 


| = = on III 
| emvfeste mein wohlaſſortirtes Pelzwagren⸗Lager 
in Herren: Pelzer, ſowie Damen⸗ Mäntel in 


echtem Sammet, mit Iltis, Nerz und anderem Beſatz, in allen 
3 en. [4997] 


Damen = Garnituren in allen 


— 
Sorten. 
Du Bejtellungen jeglicher Art, fowie Umarbeitungen were 
den prompt und reell ausgeführt. “Bx 
Hochachtungsvoll 


B. Lazarus, Kürſchnermeiſter, Reuſcheſtraße 57. 


große Um⸗ 
1. Thlr., für Fenſter und Thiiren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindun 


ngen wegen ihrer Elaſti⸗ 


cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 


werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
ſelbe fo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 


bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder in weiß per 
Meter 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen⸗ 


farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗ Anweifungen gratis, empfiehlt die 


Borden⸗ 
und 


Hoſen Schoner, dag 
ſehr praktiſch, 


ſchont Beintleid — ne das Abreiben an ie Stiefel. 
Alleinige Niederlage in Breslau: 


. Charig, 
Blücherplatz Nr. 18. 


der Oderſtra 


[3728] und dauerhafter Schuhwaaren. 


* 5 
Schuhmachermeiſter. 

Meinen geehrten Kunden ur Nachricht, daß ich mein Geſchäft von 

0 nach der Nicol aiſtraße 16, nicht weit vom Ringe ver⸗ 

legt habe, auch empfehle ich mein großes Lager fertiger hoͤchſt 11822 


Heinrich Lewald'ſch 

Schafwoll⸗, Baumwoll⸗ und Vigogne⸗Carderie. 
Fabrik mediziniſcher Verbandſtoffe. 

Pramiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 

Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren⸗Diplom. 

Prämiirt Philadelphia 1876, Preis⸗Medaille. 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


k Dampfwattenfabrik, 


[4576] 


| Sufrun Rerfeblieher 


vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen w. 


Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſer von den 
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Bekanntmachung. i 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ijt 
ate bei Nr. 1279 die durch den 
ustritt des Kaufmanns Paul Alt⸗ 
rock aus der offenen Handel 


ſcha 
B. Altrock 

bierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 

eſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4416 die Firma 

Altrock 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Bruno Altrock hier eingetragen 
worden. 

Breslhu, den 2. October 1876. 


Kgl. Stadt Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Es iſt: [326 
1) in unſer Firmen⸗Regiſter 
a. bei Nr. 2185, die Firma > 
Friedrich Bartſch Söhne 
betreffend, folgender Vermerk: 
Die Firma iſt durch Kauf⸗ 
vertrag auf den Fabrilbeſitzer 
Herrmann Barth zu Strie⸗ 
au übergegangen (vergleiche 
tr. 4418 des Firmenregiſters), 
unter Nr. 4418 die Firma 
Friedrich Bartſch Söhne 
mit dem Sitz der Hauptnieder⸗ 
laſſung zu Striegau und einer 
Zweigniederlaſſung zu Bres⸗ 
lau und als deren Inhaber 
der Fabrikbeſitzer Herrmann 
Bartſch zu Striegau; 
2) in unſer a 
a. bei Nr. 417 das Erlöſchen der 
dem Julius Noſt für die zu 
La bezeichnete Firma ertheilte 
Procura und 
b. unter Nr. 977 der vorgenannte 


Saen Noſt als Procuriſt des 


| ate} 


abrik⸗Beſitzers Herrmann 
artſch zu Breslau für deſſen 
2 Striegau mit Zweignieder⸗ 
aſſung zu Breslau beſtehende 
ö Handelsniederlaſſung 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 2. October 1876. 


gl. Stadt⸗Gericht. Abth. 
Bekanntmachung. 


‘ 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Oder⸗Vorſtadt Band 2 
Blatt 193 verzeichnete Grundſtück 
Matthiasſtraße Nr. 71 iſt auf Antra 
der Auguſt Gregor'ſchen Beneficial⸗ 
A zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt. ‘ 

Der in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichnete Flächenraum beträgt 3 Ar 
77 Quadratmeter. 

Es beträgt der jährliche Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 2865 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 


am 9. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Ane wird 

am 11. November 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte 3 des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [172] 
Breslau, den 10. Auguſt 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 7 Scheitniger⸗ 
ſtraße hierſelbſt, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 2 Ar 04 


I.] Quadratmeter beträgt, ijt zur nothwen⸗ 
[digen Subhaſtation Schulden halber 


geſtellt. b 8 
Zur Gebäudeſteuer iſt das Grund⸗ 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei ſtück noch nicht veranlagt. Die Vie⸗ 


Nr. 2845 das Erlöſchen der Firma 

.A. Mascke 

als Zweigniederlaſſung hier von der 

i Hamburg beſtehenden Hauptnieder⸗ 
aſſung heute eingetragen worden. 
Breslau, den 2. October 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procurenregiſter iſt bei 
Nr. 929 das Erlöſchen der dem Al⸗ 
bert Müller von dem Fabrilbeſitzer 
und Ingenieur Carl Herrmann 
Müller für die Nr. 4092 des Firmen⸗ 

regiſters eingetragene Firma 

= Müller & Weske 
bier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. [328] 
Breslau, den 2. October 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Der am 14. April 1876 zu Breslau 


’ 


verſtorbene Particulier 


Johann Auguſt Trogiſch 
hat in ſeinem, am 26. April 1876 


eröffneten Teſtamente zu Erben ein-} 3 


geſetzt, und zwar zu gleichen Theilen: 

I) die Kinder ſeines zu Breslau 
verſtorbenen Bruders, des Sig⸗ 
nators Gottlob Trogiſch: 

2) die Kinder ſeines ebenda ver⸗ 
ſtorbenen Stiefbruders, des Tiſch⸗ 
lermeiſters Chriſtian Brett⸗ 

, fchneider; s 

3) den Sohn feines, im Jahre 1868 

zu Strehlen verſtorbenen Schwa⸗ 
ers, des Thierarztes Wunſch, 
amens Carl Guſtav Eugen 
Wunfh. 32 
Dies wird hiermit dem Letztgenann⸗ 
ten, deſſen Aufenthalt nicht zu er⸗ 
mitteln war, bekannt gemacht. 
Breslau, den 3. October 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


arorpmendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 21 Taſchen⸗ 
ſtraße 2 iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation zum Zweck der Ausein⸗ 
anderſetzung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1560 Thlr. 

erſteigerungstermin ſteht 

am 6. December 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 9. December 1876, 


Vormittags 11°/, Uhr, 


im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 


aus der Steuerrolle, 


Der Auszu 
ichrift des Grundbuch⸗ 


beglaubigte A 


* blattes, etwaige e bare und 


andere, das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund- 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. 315 
Breslau, den 27. September 1876. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 


| 3 Der Subbhajtations Richter. 


(gez.) v. Bergen. 


tungs⸗Caution wird auf 3500 Mark 


13271 feſtgeſetzt. 


ee ſteht 
am 21. December 1876, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Eng⸗ 
länder im 1 Nr. 21 im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 23. December 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. [324] 
Der zn aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. 7 werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
hoy werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 
Breslau, den 29. September 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗RNichter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Garveſtraße Nr. 15 
err eingetragen Band XIII. 
latt 31 des Grundbuches der Ohlauer 
Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 4 Ar beträgt, 
ijt zur nothwendigen Subhaſtation 


geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon 1•½% Thlr. Zur Gebäude⸗ 
ſteuer iſt das Grundſtück nicht ver⸗ 
anlagt. i 

Die Bietungs⸗ Caution wird auf 
14,320 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 8. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Eng: 
länder, im Zimmer Nr. 21 im 
1. Stock des Stadkgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
13. Januar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der et der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf: 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 330 
Breslau, den 3. October 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) von Bergen, i. V. 


3 Spiegel! 


aller Größen, Gardinenbretter reicher 
Auswahl zu Fabrikpreiſen empfiehlt 
H. W. Meyer, Kupferſchmiedeſtr. 40. 


R 


Steckbrief. 

Der ſrühere Poſtbote 

Wilhelm Menzel 
iſt geſtändig, zu Döberle den Paſtor 
Reiche und deſſen Schweſter ermordet 
zu haben. Er hat als Theilnehmer 
an dieſem Morde eine zweite Perſon 
bezeichnet, deren Namen er vergeſſen 
haben will. Dieſen Mann hat Menzel 
wie folgt beſchrieben: 

Derſelbe war ungefähr 28 Jahre 
alt, ungefähr 44 Kopf kleiner wie ich, 
von unterſetzter Figur, hatte dunkles 
Kopfhaar und trug einen ebenfalls 
dunklen kleinen Backenbart, der von 
dem Ohr ungefähr nur 2 Zoll herab⸗ 
reichte. Die Naſe war vorn etwas 
breit und aufgeſtülpt. Nach ſeiner 
Angabe W bei dem Sibyllen⸗ 
orter Silberdiebſtahl mit betheiligt 
geweſen, er ſei auch mit in Unter⸗ 
ſuchung geweſen, jedoch nicht beſtraft 
worden, ſein Vater wäre in Striegau 
im Zuchthauſe geweſen. Derſelbe trug 
graue beihmuste Beinkleider mit ein: 
geſetzten Knieen, Schuhe mit Zwecken, 
ein langes, graues Jaquet, eine rothe 
Weſte mit weißen Punkten, ein blau⸗ 
und weißcarrirtes Halstuch, eine graue 
Stoffmütze mit Schild. Mir fiel an 
ihm beſonders auf, daß die Zähne 
vorn braun waren, woraus ich den 
Schluß zog, daß er Tabak kaue, er 
hob auch unterwegs wiederholt Cigar: 
renſtummel auf und kaute dieſelben. 

Wir erſuchen, auf dieſe Perſon zu 
fahnden, im Betretungsfalle zu ver⸗ 
haften und an unſer Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern. 62 

Oels, den 5. October 1876. 

Königliches Kreis-Gericht. 

Der Unterſuchungsrichter. 

Esbach. 


Bekanntmachung. 

In lern Depoſitorium befinden 
ſich nachſtehende Geldmaſſen, deren 
Eigenthümer ganz oder doch ihrem 
Aufenthalte nach unbekannt ſind: 

1) In der Gaſthauspächter Auguſt 
Opitz ſchen Vormundſchaftsſache 
von hier für Anna Pauline Opitz 
10 M. 28 Pf. 

In der Unterſuchungsſache wider 
Schiller für den Hutmacherge⸗ 
ſellen Auguſt Schäfer in Dit⸗ 
tersbach 5 M. 34 Pf. 

Erlös für gefundene Sachen 
6 M. 74 Pf. 

In der Kutſcher Lachmann'ſchen 
1 ein Reſtbeſtand von 


7 ree te FY 2 et 
‘ ree, x * 


Großer Maſſen⸗Au 


23 


ene 
deshalb auch kurze 
und fi fennigen l 
einem Jeden in feinem eigenen Intereſſe nicht unbenn 

liche nie wieder bieten bite Um die geehrten 8 
zeugen, füge ich einen Preis⸗Courant von einigen me 


aften von 


weite zu 2 M. 25 P 

Wollene und weiße Chemiſetts zu 35, 40 u. 75 Pf. 

Die feinſten Herrenkragen, für jede Halsweite paſſend, 
von 25 Pf. an. 

3 Paar feine Herren⸗Stulpen 1 Mark. 

Oberhemden⸗Einſätze (Leinen) von 50 Pf. an. 


Pf. an. 9 
Damen⸗Stulpen und ⸗Kragen von 25 Pf. an. 


Negligs⸗Jacken, die neueſten Muſter von 2 M. 25 Pf. an. Ferner in 


Shawls, Tücher, Cachenez, in ſchönſt. Muſtern v. 1 M. an. 3 Stück Reifkämme 
Herren⸗Socken von 40 Pf. an. ; 

Frauenſtrümpfe, weiß und bunt, von 40 Pf. an. 
Wollene und baumwollene Kinderſtrümpfe in allen 
Größen unter dem Fabrikpreiſe. 
aufgeführt werden können, 
leinener und baumwollener 


Der Verwalter der Coneursmaſſe. 
Vorgeschlagen wird nichts, 


Bekanntmachung. 

Die nothwendige Subhaſtation über 
die dem Oekonomen Carl Pee 
gehörigen beiden Grundſtücke Nr. 18 
und Nr. 20 Schemrowitz iſt rückgängig 
geworden und werden deshalb die 
auf den 31. October und 4. Nopbr. 
1876 anberaumten Termine age 


hoben. 

Guttentag, den 5. October 1876. 
Königliche 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Große Auction 
neuer und gebrauchter 
Möbel de. 


Montag, den 9. October, Vor⸗ 
mittags von 10—12 Uhr, werde ich 
in meinem e Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 65, 1. Etage: 

2 neue u.3 gebr. Garnituren in 
lüſch und Nips (Nußb. und 
ahag.) 1 Buffet, Noll bureau, 

Vertikaw, ein⸗ und zweithürige 


Brandenburg. pe 50 f 5 a e 
zu 12 reſp. 30 Perſonen a 
Bekanntmachung. neue Mangel, 8 Pfeilerſpiegel, 


Der Kaufmann Victor Traut⸗ 
vetter zu Gleiwig führt für feine da⸗ 
ſelbſt begründete Handelseinrichtung 
(Colonialwaaren-⸗Handlung) die Firma 

Victor Trautvetter. 

Eingetragen in das hieſige Firmen⸗ 


Trumeaux, Bettſtellen (neu), 

Spieltiſche, Waſchtiſche, Tep⸗ 

piche, Oelgemälde, Gold⸗ und 

Silberſachen, mehrere gute 

\ ee und 6 franzöffhe 
aſchſerviee 


5) In der Wallmeiſter Frins dorf Regiſter unter Nr. 509 zufolge Ver⸗ und 
ſchen Vormundſchaftsſache desgl. fügung von heut. 631 1 febr gutes, elegantes Polif.- 
von 1 Pf. Gleiwitz, den 2. October 1876. Pianino (von Förſter in Lobau) 


In der Anna Pfluger'ſchen Vor⸗ 
mundſchaftsſache für den Buch⸗ 
binder Julius 5 aus 
Protſchkenhain 34 M. 2 Pf. 
In der Proceßſache der Handlung 
Radle & Comp. in Liegnitz 
wider Kloſe, für die Klägerin 
12 M. 83 Pf. 
Ein Ueberſchuß der Depoſitalkaſſe 
aus dem Jahre 1875 15 M. 
In der Hedwig Richter'ſchen 
ormundſchaftsſache für Ida 
55 elene Nichter 15 
M. 38 Pf. 


n der e Franz 

tief ſchen Nachlaßmaſſe ein 
Reſtbeſtand von 23 M. 87 Pf. 

nn der Füſilier Gſuck'ſchen 
A taiblabjace ein Reſtbeſtand von 


ii 
In der Bülow'ſchen Concurs⸗ 
ſache ein Reſtbeſtand von 65 Pf. 
Ein Ueberſchuß der Gerichtskaſſe 
a pa am 3. März 1875 von 
30 M. 


achlaßſache für den Maler 
u Hanke in Peterswaldau 
8 M. 48 Pf. und für Johann 
Gabler hier 6 M. 92 Pf. 
In der Böber'ſchen Concursſache 
für die Erben der Nähterin 
Caroline Böer in Freiburg 
14 M. 13 Pf. 627 

Die Eigenthümer diefer Maſſen oder 
ihre Erben werden hierdurch aufge⸗ 
freer deren Auszahlung binnen 4 
Bohen nachzuſuchen, widrigenfalls 
die Ablieferung dieſer Beſtände an 
die Juſtiz⸗Offickanten⸗Wittwenkaſſe er: 
folgen wird. 

Schweidnitz, 3. October 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter [632] 
Gol. 1. Laufende Nr. 2; 
Col. 2. Firma der Geſellſchaft 
Gebrüder Storch; 
Col. 3. Sitz der Geſellſchaft Rathau, 
Kreis Brieg, mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung in Schedeiske, Kreis Falken⸗ 


beg 5 
ol. = Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 


ſellſchaft. 
Die Wee ſind: 
1. der Kaufmann Franz Johannes 


— 


5 


— 


Storch; 
2. der Kaufmann Franz Storch, 
Beide in Brieg wohnhaft. : 
Die Geſellſchafter find ſowohl beide 


. als Jeder für ſich die 


Heſellſchaft zu vertreten berechtigt. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
27. September 1876 am 28. Sep⸗ 
tember 1876. 

Falkenberg OS., d. 27. Sept. 1876. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Muſikwerke 


in jeder Größe zu billigen Preiſen 
empfiehlt Kirſch, rmacher, 
Reuſcheſtr. 48. [3722] 


3 
J der Tagearbeiter Bunke ſchen 5 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Die Stelle 
des Stadt⸗Seeretärs 


hierſelbſt foll baldigſt wieder beſetzt 
werden. Sapeesacha 1500 Rm. mit 
Ausſicht auf Verbeſſerung. Quali- 
icirte Bewerber wollen ſich bis zum 
0. October c. ſchriftlich bei uns 
melden. [595] 
Striegau, den 20. September 1876. 
Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


An unſerer evangeliſchen Elemen⸗ 
tar⸗Schule iſt eine Lehrerſtelle vacant, 
und ſoll zum 1. Januar k. J. ander⸗ 
weitig besetzt werden. 


* „I meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
Abt 150 b Tofortig 49250 
Der Hausfele arius 

G. Hausfelder, 

Ohlauerſtraße 65. 


Große 


instag, den 10. Oetober, Vor⸗ 
mittags von 10—12 Uhr u. Nach⸗ 
mittags von 3 5 Uhr, werde ich 
in meinem Auctionsgelaß, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 65, 1. Etage, 

ca. 450 Stück reell gearbeitete 

neue Herren⸗Geh⸗ und Neiſe⸗ 

pelze u. A. mittle un 

einf. Nerzpelz 
Det, Debi be e, 
mit [sum eſätzen, S 
Siebenbürger u. andere Pelze. 
rner: 
72 Stück zung in echtem 
Sammt, Seide, Cachmir, Rips 
und Tuch, mit einfachen und 
feinen Pelzfuttern und Pelz⸗ 
beſätzen, 


te: 

94 Stück 
in Nerz, 
Skungs, Fee und Biſam, 


ine 
e, Sobel, jos 
* e 
Das Einkommen derſelben beträgt ri dan 
nach dem hierorts eingeführtem Ber 
ſoldungs⸗Plan 750 Mark und 180 fe 
Mark Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗ 
Entſchädigung, und ſteigert ſich von! 
zu 5 Jahren bis nach 30 jähriger 
Na auf 1500 Mark Gehalt und 
ark Wohnungs⸗ und Brenn⸗ 
[630] 


225 
materialien⸗Entſchädigung. 

Qualificirte Bewerber fordern wir 
auf bezügliche Meldungen unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe bis ſpäteſtens 
den 20. d. M 


en 


garnituren 
arder, 


ilberluchs, 
bei uns einzureichen.] meiſtbietend gegen fofortige Baarzah⸗ 

Oels, den 3. October 1876. igern. 1927 
Der Magiftrat. lung verſteigern 5 


Gerichtliche Auction. 


Die zur Oscar Binner'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe zu Glatz gehörige Laden⸗ 
einrichtung, beſtehend in 1 großen ' 
Regal mit unteren Schränken, 2 hohen] in einer W 
Regalen, 1 großen Ladentiſch mit zwei] um und Militär b N 
Glaskaſten und großen Schüben, einem] Ecke, am Hauptmarktplatze gelegen, 
kleinen Ladentiſch, 1 großen Glas- zehn Minuten von der Bahn, wo ſich 


Der 11. Auct.⸗Commiſſarius 
es mit hohen ſchiebbaren Fen⸗ drei Bahnen kreuzen und in welchem 


G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 
Ein maſſives aus 


ſtern und 8 Schüben, ſchwarz lackirt ſeit 1864 ein Specerei⸗ und Bäckerei⸗ 

und broncirt mit candelirten Cäſaulen, Geſchaft mit gutem Erfolg betrieben 

Goldrahmen⸗ wird, iſt mit vollſtandiger Ladenein⸗ 

bei 5000 Thlr. Anzahlung 

zu verkaufen. 1493] 

Offerten unter M. A. Nr. 81 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung. 


nebſt 1 großen Uhr, 1 
ſpiegel, und eine Parthie Tabak wird richtun 
Dinstag, den 17, October, 
Nachmittags 3 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung in dem bisherigen Geſchäfts⸗ 
local, Schwedeldorfer Straße, verkauft. 
Der Maſſenverwalter. 

Carl Hein. 


9 
Mein hierorts am Ringe be⸗ 
legenes Hotel iſt vom 1. April 
(. J. anderweitig zu verpachten. 
ober 1876. 


A. Aufrecht. In Carlsruh O.⸗Schl. 


9090 9090099094 
gegen 7 Morgen Acker, Garten? und 


Ein rentables Geſchäft, Hof⸗Fläche zu verkaufen per Adreſſe 
gleichviel in welcher Branche, wird] Rechts⸗Anwalt Korpulus in Ratibor. 
von dp eigen, 5 5 — — — 
erwerben geſucht; derſelbe, ein thätiger, , 
junger Kaufmann, würde auch als Van la E, 


Fats Geſchäft] möglichſt ſchuldenfrei, kauft [4973] 
A. B. 79 an Max Peiser, 
Am Oberſchleſ. Bahnhof Nr. 3. 


11501] 


Keller: und He tle Ein⸗ 
ahrt und Nene großem Verkaufs. 


3 Kr, im Oe 
61504) 


iſt eine hexrſchaftliche Beſitzung mit 


Compagnon in ein 
eintreten. Offerten su { 
die Erpedition der Breslauer Zeitung. 


sverkauf. 
BEE Oblauerftr. Nr. 76 u. 77, Eingang Altbüßerſtr. Nr. 5, 1 
8 ſoll und muß ein bedeutendes Lager Se einer Concursmaffe verkau 
Zeit hier ein bedeutendes Lager unten verzeichne 
usverfauf geſtellt. Dieſe außergewöhnlich ſehr günſtige Gelegenheit 
t vorübergehen zu laſſen, da ſich eine ähn⸗ 
der wirklichen Billigkeit 
ner Artikel bei, als: 
Oberhemden in ganz guter Qualität, für jede Hals⸗ Taſchentücher in bunt, das Stück von 15—40 Pf 
5 Pf. ergl. in weiß à 20 
Die beliebten engliſchen Battiſttücher mit bunten 
Kanten, das Dutzend 4 M. 25 Pf. 
Wallis (Gradl) in guter Qualität, Meter 60 Pf. 
Shirting in guter Qualität, Meter 40 Pf. 
Piquee, Meter 60 Pf 
Shlipfe und Cravatten in prachtvoller Auswahl von Eine große Auswahl von Sammetbändern, Spitzen, 
25 Einſaͤtzen, Gardinen und Bettdecken zu auffallend 
billigen Preiſen. 


die Preise sind billig, aber fest. @g 
Aufträge nach Auswärts werden gegen Nachnahme ſofort beſorgt. 


Pel waaren⸗Auction. 


bet, te | 


= 


au 
8 werden; en 
* aaren zum en 
cate ig 


u über⸗ 
11085 
Pf., das Dutzend 1 M. 75 Pf. 


Poſamentier⸗Waaren: 


Pf. 


Damenhoſen, ſowie Coſtüme und Schleppröcke mit und I Dutzend Maſchinengarn 65 
ohne Stickereien zu noch nie dageweſenen billigen] - Schnürbänder 10 Pf. 
Preiſen. 1 1 Sicherheitsnadeln 10 Pf. 
Schwarze und bunte Schleier von 40 Pf. an. 1 s Kleiderraffer 10 Pf. 
Ferner in wollenen Sachen: 3 „ Hemdenknöpfe 15 Pf. 
Echt Luxemburger Geſundheits⸗Jacken, auf dem bloßen 12 Meter Stoßſchnur 15 Pf. 
Körper zu tragen, zu ſehr billigen Preiſen. 1 Netz 5 
Unterbeinkleider in allen Größen von 1 M. 50 Pf. an. 1 


aspel Jwirn von 40 Gebwid 15 Pf. 


25 P 


1 Gummifriſirkamm mit Beſchlag 20 Pf. 

1 Gummiſtaubkamm 15 Pf. 

Hofenträger, Strumpfbänder, Damengürtel zu ſehr 
billigen Preiſen. 

Außerdem noch Tauſende am Lager befindliche Gegenſtände, die ihrer Menge wegen nicht 

8 ſehr billigen Preiſen. Ganz beſonders mache ich auf eine große Partie 

Bänder, Bettdecken, Gardinen, ſowie Handſchuhe. Damen⸗ und Kinder⸗ 

ſchürzen aufmerkſam, die zu auffallend billigen Preiſen verkauft werden. 


Ein ſchönes Eckhaus 


mit bedeutendem Ueberſchuß iſt ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Nur 
Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſen unter 
M. T. 85 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. richten. [3749] 


7 * 
Avis für Hausbeſitzer. 
Ein Privatmann wünſcht in einem 
Badeorte Niederſchleſiens ein Grund⸗ 
ſtück, Haus mit Garten, zu erwerben. 
Hierauf Reflectirende wollen gefällige 
Offerten unter Angabe des Preiſes 
und ſonſtiger Kaufbedingungen ac. ıc. 
einſenden unter 1453 
C. Z. Kruppamühle O.⸗S. po 
lagernd 


Agenten 


Verkauf. 


ſt⸗ 


verbeten! 


5 immer, ither 150 
Stück Rindvieh (Oldenb. Race), 
u verkaufen. Intabulate nur 

fandbriefe. Käufer, die ſich mit 
mir in en wollen, 
r 


bitte gefälligſt t. 
Chiffre, H. 900 in der pes der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 
Eine Wind- 
mühle mit 25 Morgen Land, die 
Hälfte Weizenboden, iſt mit lebendem 
und todtem Inventar zu verkaufen. 


Baulichkeiten in gutem Zuſtande. 
Anzahlung 1500 Thlr. Gefällige 


27 Sub B. 2814 vortices 


ogau. 
36,000 Mark 
Mündelzelder, a 5 pCt., eee 


u begeben dur 
zn eic Licht, Jene Taſbeuft. 9 


Mit 5 pCt. pro anno 
werden gute ſtadtiſche und ländliche 
Hypotheken in jeder Höhe ſofort lom⸗ 
ba dur 92 


9 


ch 2 
Licht, Neue Taſchenſtr. 9. 


. 


2000 Thaler [4904] 
werden von dem Beſitzer eines 
in einer Stadt Niederſchleſiens 


Beamte 
erhalten Geld unter ſtrengſter Dis⸗ 
cretion Kupferſchmiedeſtraße 3880 


Etage, im Entree. 

j eit für etatsmäßi 
Geld 15 Beamte bei 
Discretion und auch mit Prolongation 
zu haben. P. Schwerin, Breslau, 
4921] jetzt Nicolaiſtr. 53. 


Wollene Läufer, 


Meter Ti, 9, 10, 12, 15—2% Sgr., 


Cocos⸗Matten, 


das Haltbarſte für Flur und Treppen, 
für Comptoir und Läden, in verſchie⸗ 
denen Breiten, 


Gemalte Rouleaux, 
Stück: 12, 15, 18, 20, 35-30 Sgr.. 
empfiehlt: 


in neueſten Wie 
H. Wienanz, 
[4613] Ning, gold. Becher. 


in neuer, elegant gebauter 

Krankenwagen, practiſch in der 
Handhabung, mit vorzüglicher Polſte⸗ 
rung, ſteht billig zum Verkauf. Rab. 
King 56, im Hefe rechts parterre. 


— — ——— — r 


— — Re ů ——— — 


. 


——— 


re — 


— —— — . ͤ PKE 


—ů—ů—— ae 


d. Nervenkra 


jänner in allen 


Schwächezuſtz 
mögen wacezuſünden. 


Krankheit oder; 
1 x zer⸗ 
krrungen ent jugendliche Ver⸗ 


en j 


0 tſtanden fein. — D 
ber tan fein. — Das 
„Des mie Original⸗Meiſterwerk 


„es Jugendſpiegel“, erläutert 
it d. anatomiſche Abbildungen, 
oy werthvollſte Werk über 
aaa Gegenſtand, in Hundert: 
panies bon Exemplaren über 
5 Cidball verbreitet, und wird 
den W. Bernhardi in Berlin 
ome Fempelhoſer Ufer 8, für 
An tt. Discret in Couvert verſchickt. 

üßerdem ijt daſſelbe ohne Preis⸗ 
erhöhung zu haben i. d. Schlet⸗ 
Er iden Buchhandl., Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 1618. [1430] 


} A. Goſohorsty Albrechts⸗ 
ſtraße 13, u. J. Jereslan in Kempen. 


Liqueurfabrikation. 


N 2 
Neschen erprobte. und bewährte 
alle. ol on zur rationellen Herſtellung 
chy an orten Spirituoſen u. Liqueure 
— armem wie auf kaltem Wege, 
jede auf alitat angepaßt, ſowie auch 
kunft eth 8 Fach, bezügliche Aus⸗ 
h ig heilt ein ſeit vielen Jahren 
briken Drenemmirteſten Liqueur⸗Fa⸗ 
praftiſ Deutſchlands und Oeſterreichs 
mäßiges Ghätiger Deſtillateur gegen 
eſtillaternorar. Offerten sub H. R. 
tral ane Nr, 780 an die Gens 
Daube & Co Expedition von G. L. 
macherſtraße on under, Winden: 
re [4787] 
Gebrüder Gehrig's 
electromotoriſche 
Zah 


huhalsbändchen 


empfehle 5 
taal ble allen ſorgſamen Müttern, die 
hren Kindern das Zahnen erleichtern 
wollen, in Etuis à 1 Mark 
und 1 Mark 50 Pf. 
8. 
[3933] Ohlauerſtraße 21. 


G. Schwartz, 


Gin vorzügliches 
Haarmittel 


Die ihrer unn 
behebt Vorzüglichkeit wegen fo 


ten und beſonders zu 
Geſchenken 


geei 5 * 
W Jabandneten [4221 


ae Lablete agmanren: 


2 0 N 
empfiehlt, Knie iene At 
Chin. Za 
Schachtel 15 aber, 
ac 
\ Mittel gegen 
ligräne (Pflanzenoh⸗ ° 
* Chin kk. 50 Pf.“ 

3 in. Ingw i 
bin 2 Mt. a, 
> 1 Tuſche Theeſpiele e. 

bros. Könige ars en 
HR: geſchtraße 2, detail. 

JSpecialgeſchäft für Thee 

Japan. und Chin. Waaren. 


2 Chin. 
ärztl. empfohlenes 


* 
Na Für 4575 
Anaſchinen-Sändles!“ 
* 


ale Abmaſehinen 


brikat ; vorzuglichſtes Fa⸗ 


Che 2 billigſten 
Fabrikprei 


en 
Alexander fen. 
a rok 
Ning 43, auowsky, 


en im 


ectra gut 


Wegen nachbeſtellten 
Waaren muß ich den Gar⸗ 
dinen⸗Verkauf noch einige 
Tage verlängern. 
Hochachtungsvo 
F. Beier 
aus Plauen i. S. 
Suchan's Hotel, 


39. Albrechtsſtr. 39. 


Büchertaſchen, 


r geöhtes Lager, eG 
Stit 


1 50 


gearbeitet, 


von 1 Mark an. 
Th. Fischer's Nachf. 


(Ullrich Kallenbach), 


Diſchofſtr 


neben König 


Papierhandlg. 


E 


25 


ſtamen (Monogrammen) 75 


gleich 


. Fischer’s Nachf. 


Zum 14911 
[Schulenwechſ el 
empſehlen unſere anerkannt aus 


beſtem Papier vorſchrifts⸗ 
mäßig gefertigten 


ſtifte 
0,30. 0,40 u. ſ.w. 


Schulbedürfniſſe 


Ii zu den billigſten Preiſen 
lleinr. Ritter & Kallenbach, 


. 12, * 
von Ungarn. 


Nicolaiſtr. 12. 


engliſche Briefbogen und 25 
Couverts mit buntgeprägten 


1 Pfg. 
fertig. BE 


Th 
(Ulrich Kallenbach), 


Biſchofſtr. 12, neb König v. Ungarn. 


Echte Sammetreſte, 
ſowie Glacee⸗Handſchuhe ſehr 
billig. 1 Schreihtiſch, fein ge: 


ſchnitzt und po 
billig. 


lischer 


Su vu Ve 


litt, auffallend 
[4987] 
Graupenjtr.19 
91 Treppe links. 


Fabrikpreisen. 
[4918] 


M 


Darnen-Tuche 
in modernsten, echten Farben ver- 
sende in beliebiger Meterzahl zu 


uster franco. 


J. Criisemann, Sagan. 


Ruſſiſch 


es 


Juchten⸗Stiefel⸗Ober⸗Leder, 


geſchwärzt und bereits gewalkt, direct 
pon St. Petersburg bezogen, und zwar 
in Vorſchuh, Stiefeletten, Halbſtiefel, 
Knieſtiefel⸗Einnähter 


empfiehlt die 


dur Beförderung und Erhaltung L ; ; 
43 10 8 ederhandlun N 
Je dgarwuchſes verſendet für Breslau m at x 
Oppeln die Wwenapotßfzg an —- = 
i 8 505 H 1 t 
olsteiner 


Austern, 


Pommersche 
Gänsebrüste, 


Krickenten, 
Grossvögel, 
Pasteten, 
Hamburger 
Ochsen- 


ar 
ındblum, : 
zig Flagé. 5 15 
a , Schreibebücher 
rats yy Use fi AS Bl. Canzlei Ds. M. 0,40 u. 0,50 
endet, I 314, ” „ „ 0,704.0,90 
4 16% ” jp 7 1,00 . 
Federhalter : 
Dh-Mt.0,10. 0,15. 0,20.0, 25 u.. w. 
: chke u. Bleiſtift 
: J Dt. M. 0,10. 0,20 
44; i Stahlfedern 
G Groß 0,40. 0,50. 0,70. 0,80 u. ſ. w. 
Scholz, Am Stadt⸗ ſowie alle anderen 


vorzüglich ſchönen Aſtrachaner 


Caviar, 


Teltower Rübchen, neue Feigen, 


Sultan: und Trauben- Noſinen, 
neue rheiniſche Früchte, 


ots, 


franzöſiſche und holländiſche 


iqueure 


empfiehlt 


- |Gust. Scholtz, 


4933] 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


| owe 
Baum und 


Glpeerin⸗Abfall Seife, das Biv. 50 Mr 
Alle Sorten mediciniſche Seifen, sowie Gee 
burtstags⸗, Verlobungs⸗ und Hochzeits⸗ 


geſchenke von 1 Mark an empfiehlt 


Ludwig Pinoff, 


Schweidnitzer⸗Straße 2, l. [4976] 


Gewächshäuser, 
Glas⸗Salons und Fenfter bon - 
Schmiedeeiſen, 


3974 


| mit der goldenen Medaille (+ 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


G. Schott, Matthiasſtraße 288. 


Hermann Straka 
Niederlage natürlicher Mineralbr 


unnen. 


CSIECH 
u 
Ie 2 


"uassayeoljag pun user xlefuoſog ‘ayyonsypns 
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Hermann Stra Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum del Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Special-Thee-Lager 
von O. IH. Hrohn, Berlin W., 


ſeit 27 Jahren unverändert Friedrichsſtr. 81. 
Meinen geehrten Kunden kann ich von den Bezügen der neueſten 
1876er Ernte folgende Thee's als ſehr preiswerth empfehlen und! 
ſende Proben gratis: [1499] 


Souchong- Thee 3 |. Kilo 


27 Pats 5 und 6 Mart, 


Schwarze Melange-Thee’s 


a % Kilo 4, 4%, 5, 6, 7%, 8 und 9 Mart. 


Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 


Ries 
—— 


Grünberger Weintrauben, 
jest {if und ſchön, verſende 90 en Nachnahme 
10 Pfund Brutto franco für ar Pfg. 
Wolf gra von Herrn Reg.⸗ u. Medis g Dr. 

olf gratis. 08 

Grunbery i. Schl., October 1876. | 


Ed. Köhler, Weinbergsbeſitzer. 
Gehölz Schulen, 
Zirlau bei Freiburg i. Schleſ. 
offerirt franco Freiburg zur Herbſtpflanzung: 
300 Schock ſtarke, geſchulte Straßen⸗ 
Allee: und Promenaden Bäume, als 
Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden, Kaſta⸗ 
nien, Ebereſchen und Kugelakazien von 
8, 10 und 12 Fuß Höhe und 1 bis 2 Zoll 
Stärke; 5000 Schock Forſtpflanzen, als: 
Ahorn, Eichen, Eſchen, Akazien, casp. 
Weide ıc., ſowie Obſt⸗ und andere Bäume; 
ferner Gehölze, Noſen zu Garten- und 
Park⸗Anlagen; Hecken, Sträucher, als: Crataegus, 
Weiß⸗ und Hainbuche, Akazien, Ligustrum 2x. jedes 
Quantum. N 
Auch habe ich mich mit einem tüchtigen, praktiſchen 
Landſchaftsgärtner in Verbindung geſetzt, wodurch es 
mir gelingen wird, große, ſowie kleine Garten⸗Anlagen 
gut und billig auszuführen, ebenſo auch Gartenplane 
und Koſtenanſchläge anzufertigen. [4402] 
Cataloge auf Verlangen franco. 


0 Lindner 00 
Vaumſchulenbeſitzer. 


Nambouvillet Vollblut. 
und deutſch⸗franzöſiſche, 
Kammwollheerde 
Brechelshof, 


Poſt⸗ und Bahn Station. 
Der Bockverkauf beginnt den 11. October d. J. Große 


Eß⸗Rartoffelu! 


Die im vorigen Jahre von mir ge⸗ 
führten und ſo beliebt geweſenen 
rothen, weißfleiſchigen Zwiebel⸗Kar⸗ 


IItoffeln empfehle wieder als vorzüglich, 


h Gartenzäune, 


a S. 2 M. 80 Pf. 
Johanni⸗Kartoffeln à 
50 Pf. frei ins Haus. 
Th. Nudolph, Lehmdamm. 


Thee friſch und 
reinſchmeckend, 
von 


ee 3-24 Mart, 
Thee alle Sorten 


empfiehlt: [4269] 


A. Rohr 9 Königsitr. 2. 


3799 


Die ersten neuen 
grossen Görzer 


Maronen, 


sowie frische 


Breslau, Telt. Rübchen, 


neue Moskauer 


Zucker- 
Schooten, 


neue französische 


in Büchsen, als: 
Riesen-Stangen- und 
Wa Schooten, 
Schnittbohnen, Cardis, 
Artischocken, Carotten, 


Julienne Soup, 
neue franz. 


und 


Rheinische 
Compot- 
Friichte, 


neue ital. 


Prünellen 


und beste süsse 


Ungarische 
Weintrauben 


empfingen und empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 15, 
Erich Schneider in Leonie, 
Kais. Königl. Hoflieferant. 


Frische 
Krametsvögel, 
Astrachaner Caviar, 
Elb-Caviar, 
Geriiucherten 
Lachs und Aal, 
Biicklinge und Sprotten, 
Speck-Flundern, 


Marinirte 
Delicatess-Heringe 
mit Pickles in Milchsauce, 
Elbinger Neunaugen, 
in ½ und % Schock-Füsschen, 
Sardinen a Vhuile, 
die Dose von 60 Pf. bis 3 M., 
Eidamer Kase, 
Emmenthaler Kase, 
Elbinger Süssmilchkäse, 
Roguefort, 
Malakoff und Gervais, 
Neufchateller, 
Olmiitzer Käschen, 
Italienische Compot-Melange, 
Türkische Pflaumen, 
bei 5 Pfd. à 25 Pf., bei 25 Pfd. 
à 23 Pl., bei 100 Pfd. à 22 Pf., 
Französische Aepfel u. Birnen, 


Tyroler Aepfel, 
das Pfund 25 Pf. 


Süsse und saure Kirschen, 
Tyroler Birnen, 
Ungarische Kur-Trauben, 
Grünberger Weintrauben, 


Feinsten 


5002] 
!'Garten-Honig!! 
Kaffee 


in den edelsten u. billigsten Sorten, 

das Pfd. 1, 1,10, 1,20 bis 1,80 M., 
Dampf-Kaffee, 

das Pfd. 1,30, 1,50, 1,60—2,10 M., 


Thee's 


in Cartons und Packeten, 
das Pfd. 2,50, 3, 4 bis 12 M., 
II Staub-Thee !!! 
aus den feinsten Thee-Sorten, 
das Pfd. 1,50 M. 


MWagen-Verfauf. 


Doppel⸗Chaiſe, gut erhalten, billig 
bei E. N. Dreßler & Sohn, Biſchof⸗ 
ſtraße 7. 4783] 

Desgl. ein Paar gute Wagenpferde. 


Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
[3973] G. Schott, 
Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


Birken, 


werden gekauft. Off. sub X. A. 1000 
an die Central⸗Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von G. L. Daube & Comp., 


Dresden. [4910] 


Der Bock Verkauf 


aus meiner Kammwoll⸗ 
Merinos⸗ (Rambouillet⸗) 
Heerde beginnt den 9. Dee 
tober. [1055] 
Züchtungsziel: große geſunde Fie 
guren mit guter Kammwolle und 
leichter Ernährbarkeit. Zur Bres⸗ 
lauer Schau ausgeſtellte Lämmer 
wogen 11 Monate alt bis 147 Pfd. 
Petersdorf, bei Bahnhof Spit⸗ 
telndorf (Kreis Liegnitz). 
Schneider. 


Stellen - Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Ein Hilfsredacteur, 


welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, wird für eine liberale deutſche 
Zeitung geſucht. Gehalt 1800 Mark 
und Nebeneinnahmen. Bewerbungen 
nebſt Angabe über Alter und Vor⸗ 
bildung sub J. J. 5916 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. [4903] 


Eine 
tüchtige Verkäuferin, 
aa zum baldigen Antritt für meinen 
Putz⸗ und Weißwaaren⸗Bazar. 
J. Schäffer's Nachfolger, 
[3710] Ratibor. 


Buchhalter. 


Offerten sub R. J. G. 45 poſtlag. 
Beuthen OS. 37201 


Ein tüchtiger Buch⸗ 
x halter, init guter Handſchrift, 
feit Jahren Correſpon = 
dent einer bedeuten: 
denLeinenfabtil, no | 


activ, ſucht geſtützt auf feinſte Re⸗ 
ferenzen anderweites Engage⸗ 
ment. Gefl. Off. sub D. 3929 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


5 Ein um der Plagkundſchaft belangte 
Provpiſions⸗ 
Reiſender 


wird für eine Liqueur⸗Fabrik geſucht 
unt. Chiffre P. 86, Exp. d. Bresl. Zig. 
or" * * 
Für ein Ledergeſchäft 
ſuche ich 41 NIN 
en tücht. Reiſenden. 
cc E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 
Für Modewaaren-Handlungen jude 
id i ee Verkäufer. [3768] 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Lehrlinge 


für Comptoire, Engros⸗ und Detail⸗ 
Geſchäfte w. unter günſt. Bed. geſ. d. 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Zwei Weinküfer 


werden bei hohem Gehalt geſ. durch 
E. Richter, Oblaueritr. 42. 


Ein Commis 


sub 


lagernd. 


der in einem Mode⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
und ſchöne Handſchrift beſitzt, 


Offerten sub F. 1613 befördert 


das Annoncenbureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 
[4965] 


iM wird fofort Stellung finden. 


3 tui für Herren, 24 
Wilh empfehlt [4989] Jeder Poſten Cigarren und Tabak 
* 


Tmler wird gegen Caſſa gekauft. Offerten 
5 


Schweidni unter ©. 78 in den Brieffafte 
n er C. 78 in den Briefkaſten der 
dterſtraße 54. Breslauer Zeitung. [4916] 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Staturen, normale Körperformen und Maſtfähigkeit bei großer Be⸗ 
wachſenheit, dichtem Wollſtande und ausgeglichener, tiefer Wolle. 
Beſichtigung auch von Nicht⸗Käufern jetzt wie ſpäter erwwünſcht. 


Nr. 24. 


— 


— 
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8 Fe Engagement. 


an die Exp. der Bresl. Ztg. [3761] 


7 


lagernd Neiſſe. 


N an die Exp. der Bresl Se, erbeten. 


e Commis, flotter Verkäufer für 
Colonialwaaren, Wein u. Delica⸗ 
bach der einf. Buchf. firm, ſucht unt. 
ene Anſprüchen per 1. Januar 
Briefe unter 
H. 75 an die Expedition der pe 
lauer Zeitung. [1477 


oln. fpr. Commis ag jederzeit 
A fo saa in Leob⸗ 
ſchütz. 1 M. z. Rudantw. beizuf. 


Geſucht 


wird ein Commis, Speeeriſt, der 
ohnlängſt feine Lehrzeit beendet hat 
und von ſeinem Principale gut 
empfohlen wird, bald oder von Neu⸗ 
jahr ab. Offerten unter A. B. C. 
500 poſtlagernd Namslau. [1487 


Ein Commis, REKEN, der bef. 
un kl. oi zu machen, w. geſ. d. 
Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Fin mein Apr mein Speer’ Geſchäft ſuche per 
. einen gut ig ng 


nis. N unter C 


um Antritt per 1. oder 15. No: 
vember ce. ſuche ich für mein 
Colonial⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
einen gut empfohlenen jungen Comm 
jüdiſcher Religion. 
* per Laurahütte. 
[8764] Carl Glafer. 


Für ein Getreidegeſchäft wird 
ein mit, der Brande vertrauter 


junger Mann 


(Comptoiriſt) zum baldigen Antritt 
eſucht. Offerten mit Angabe der 
ehaltsanſprüche sub 8. 100 poſt⸗ 

lagernd Lauban. [1492] 


€ junger Kaufmann, Speeeriſt, 
von angenehmem Aeußern, katho⸗ 
liſcher Confeſſion, welcher erſt vor 
kürzerer Zeit ſeine Lehrzeit beendet 
hat und gut empfohlen werden kann, 
findet per 1. November c. dauernde 
Stellung unter Chiffre C. 113 aay. 


Den HH. Gutsbeſttzern w. 


weife ich jederzeit 


Wirthſchaftsbeamte ꝛc. 
aller Grade, namentlich verheira⸗ 
thete nach und bitte ich, ſich bei 
Bedarf geneigteſt unter gef. Angabe 
der Anſprüche reſp. auch des zu 
gewährenden Gehalts an an wen⸗ 
den zu wollen. [4959] 

Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen'ſchen 
Annoncen ⸗Bureaus, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


Fuür mein 
Modewaaren⸗Geſchäft 


ſuche ich einen tüchtigen Verkäufer 
zum ſofortigen Antritt. 84 7) 
Heinrich Friedländer in Brieg. 


6 — 1 7 ut empfoh⸗ 
lener Wirthſchaf 1800 129 2 ble. 
1 ſofort, bei 190 bis 120 

Gehalt u. freier Station Seien. 
Zu melden im 3 en An⸗ 
_ Roncen-Bureau, Carlsſtraße 28. 


EL königlicher gelernter Jäger der 
Klaſſe A, bereits 6 Jahre in der 
Praxis, dem die beſten Referenzen 
zur Seite fteben, ſucht sure ag 3 
als Förſter. Off. u. 


Inländische Fonds. 


is Köchinnen, 


anſtänd. Hauſe Ernſtſtr. 
Treppen ſehr bequem und ſchön. 


Ich ſuche womöglich fort einen 
unverheirateten [1486] 


Mirthſchafts⸗ Beamten, 


der ſich über ſeine Führung und 
. genügend ausweiſen kann. 
Einſendung der Seugniffe und Ge⸗ 


n fr. poſtlagernd Neiſſe 


Ein Ziegelmeiſter, jr 


cautionsfähig, mit allen Branchen der 
Ziegelei vollſtändig vertraut, 11 Jahre 
bei Ringöfen und Dajhinen t ati, 
ſucht veränderungshalber zum Neu 

jahr oder 1. April 1877 dauernde 
Stellung. Offerten bitte in die Sr 
dition der Bresl. Zeitung unter B 

74 niederzulegen. [1471 


Ein 2 Hofverwalter, jetzt 
Kammerdiener, noch activ, der 
deutſchen und polniſchen Sprache fo 
wie des Schreibens kundig, verhei⸗ 
rathet, de Mus Frau Köchin und bereit 
a eine Milchwirthſchaft 2c. zu fiber: 
nehmen — ſucht ein weiteres Unter 
kommen. ie beſten Atteſte ſtehen 
ihm zur Seite. Gef. Offerten unter 
A. B. poſtlagernd Roſenberg O.⸗Schl. 


Köche, Kellner, Kell: 
nerinnen, Ammen 
und Dienſtboten aller Branchen em⸗ 
pfeblt ſtets Fr. Becker, Altbüßerſtraße 
r. 14, daſelbſt melden ſich 10 Re⸗ 
— öchinnen, 50 tüchtige 
rivatköchinnen und 20 firme Stu⸗ 
bemädchen. [3725] 


Ein Lehrling 


85 mein Producten: und Fettwaaren- 
Sanat en-gros geſucht. [4960] 
S. H. Joachimsſohn, Büttnerſtr. 1. 


Ein Lehrling, 


kann in meinem Colonial: und; jarben- 
Geſchäft bald eintreten. 08 
Georg Winkler. 


Grae Lehrling für's Specerei⸗Ge⸗ 
ſchäft wird feſucht RN. 
Bahnhof, Platz 7 [3669] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Claaſſenſtraße 


ijt die elegante 1. Etage, 1 Saal, 
5 Zimmer mit 2 Balkons, 2 Cabi⸗ 
nets, Entree, Küche und Domeſtiken⸗ 
Stube, zu Oſtern zu vermiethen. 


Ein Hausladen, 


mit Schreibſtube und eine Remiſe, iſt 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5 Hoar 


miethen. 


Neue Schweidnitzerſtr.! 


nahe an der 3 iſt eine 
Wohnung 2. Etage per a a 
zu vermiethen. [3700] | 


Corieſege 43 ſind die he Eg Etage, 
eine Remiſe und das n 
bald zu vermiethen. [3692] 


Gr gut möblirtes Stübchen, in der 
Nähe des Central⸗Bahnhofes ijt 
preismäßig zu vermiethen in einem 
9, 4. Etage. 


rr 


* Po 30 ae das Ho 


Sena: 1877 * beziehen: 
Grüͤnſtr., nape 
Rig Pronenaze, eine herrſch. Woh⸗ 
nung im 1. Stock von 4 od. 5 Zim⸗ 
mern, Küche mit Waſſerl., 1 u. 
Beigelaß. [3693] 


Sternſtraße Nr. 6 


iſt eine Wohnung von 1 955 
mern mit Gartenbeſuch ee anuar 
zu vermiethen. 3 Nab here 
Niedlaiſtraße Nr. 21 im de 


u N 


große Gefi ale N abzugeben. 
Caro jr. 


parterre 
ar 


mit Gartenbenutzung für? 
zu vermiethen. [37 


Agnesſtraße 2 


ift der zweite Stock, 6 Fenſter Front, 
per Oſtern zu vermiethen. 3734 


Agnesſtraße 14 


iſt der dritte Stock Neujahr od. Oſtern 
u. Umſtänden auch ſofort zu verm. 


Hirſchſtraße Nr. 17, 


erſte Etage, iſt eine freundl. Wohnung, 
6 Piecen, für 180 T Naber jährl. Weih⸗ 
nachten zu bez. Näheres daſelbſt. 


Alte Taſchenſtraße 8 


eine kleine Wohnung, 1. Etage, Preis 
450 M., an nur ruhige Miether per 
Neujahr zu vermiethen. 3689] 


Zimmerſtraße 14 
iſt ein elegantes Hochparterre, 
3 Zimmer, Küche, Entree, 
Bade- u. Mädchengelaß, sii 
Cloſet, Keller u. Boden, Ver⸗ 
hältniſſe halber ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Eben- 
daſelbſt find 1. Etage 5 Zim- 
mer, wobei ein großer Salon, 
u vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt durch den Hausmeiſter 
Demning und Blücher⸗ 
platz 5, im Gewölbe. [3691] 


Ein Geſchäftslocal, 


Laden mit Wohnung u. großen 
Kellerräumen, für jede Branche 
geeignet, iſt für 500 Thlr. bald 

oder zum 1. Januar zu ver⸗ 
miethen n 5 


Alexanderſtraße 24 


iſt ein Seitenhaus als Arbeitsſaal u. 
Compt. o. et u. al zu 
verm. Näh. 3. Etage. [3690] 


Zu vermiethen 


und Oſtern 1877 zu beziehen iſt 
Neue Taſchenſtraße Nr. 9 die Hälfte 
der 2. Etage. Näh. daſelbſt. [3136] 


N meinem an der Promenade be⸗ 
legenen, mit allem Comfort einge⸗ 
richteten Hauſe iſt die Halfte der erſten 
tage, beſtehend in vier geräumigen 
Zimmern, Küche, Cabinet und Entree 
mit oder ohne, Pferdeſtall, zu vermie⸗ 
then u. zum 2. Januar 1877 zu bez. 
G. Nitſchk e, Bu e 
Schweidnitz, Grünſtraße. 


Breslauer Börse vom 7. October 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


ERW“ TEE ET TEE MEET EI — 
u i 7 Nr I a + mae 8 rs m F i RER * 7 7 
N - Vee a at 1 


ine roße Wohnung, 1. Etage, in 

der Nähe des Ringes, Schweidnitzer⸗ 

und Ohlauerſtraße, Kan geeignet 

r Anwälte und Aerzte, i 3 per 1. 

1 oder per 1. April k. J. zu ver⸗ 
miethen. 

Anfragen unter Chiffre * N. A 
lagernd Haupt⸗Poſtamt. [3742 
Gertenſtrate 29 e iſt im 1. Stock 

eine große Wohnung von 5 Zim⸗ 
11155 nebſt Küche und Zubehör für 


050 M. von Oſtern ab zu vermiethen. 
Naher in der in der Conditorei. [3731] 


Gs rate freundliche Wohnung von 4 
Piecen mit Zubehör iſt i ber: 


miethen Kohlenſtraße 4/5. [3744] 


in 1. Etage Malergaſſe Nr. 27, be⸗ 
1 77 in 4 Zimmern, Alcoven, heller 

Küche und Beigelaß, vom 1. Januar 
77 ab zu vermiethen. 

Daſelbſt iſtein groper oͤner Laden 
mit zwei großen Schaufenſtern, zu 
jedem Engros⸗ 1 oder Comptoir 
ſich eignend, billigſt bald zu vermiethen. 

Näheres Oderſtraße 28. _ [4946] 


Die 2. Etage mit Garten, 4 Zim⸗ 
mer, Cabinet, Küche, Entree, Cloſet 
und Waſſerl., auch mit Stallung und 
Remiſe, 100 zu vermiethen Klein⸗ 


burgerſtr. 1 H. Wienanz. 


Schwicbebride 50, 


im Seitenhauſe, ijt die erſte Etage zu 

vermiethen, welche bisher zum Betriebe 

st ae rap Ir e t wird. 
Preis 60 4993] 


Neumarkt 35 


is 2 Wohnungen im 1. und 

2. Stock zu 600 Mark und 450 
Mark zu Weihnachten zu be⸗ 
ziehen. Näh. beim Wirth daſelbſt. 


Teichſtraße 20, 


für 220 Thlr. Wohnung 3. Etage if 
fort zu vermiethen. Näheres arls⸗ 
ſtraße 11 bei Levy. [3743] 


Ein kleiner Laden, 


in guter Lage, ſof. zu miethen arjuct. 
Offerten mit Preis unter T. K. 
in den Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Catharinenſtraße 5, 


ſind in der 2. Etage 2 Wohnungen 
bald, oder p. Neujahr zu beziehen. 
Näheres Neumarkt 12, bes 93558 


Winkler. 


de Nag other 4D 


eine herrſch. Wohnung, 6 Zimmer, 
Garderobe, Küche, N aldo chenzimmer, 
Speiſekammer, Beigelaß, 3 ee, fo: 
fort zu vermiethen. [3746] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. Nr. 67 


iſt die II. Etage, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern nebſt Subehor, event. auch mit 
Comptoir per Oſtern 77 zu vermiethen; 
Näheres bei Gebr. Nösler. [3741] 


Comptoir⸗Räume 
ſind in der Schweidnitzerſtraße 
ume und bald zu vergeben. 


Offerten sub E. 1612 befördert 
das Annoncen⸗Bureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Sh sr 
Nr. 24. [4966] 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 
ons. Anl. 43 1005 K* Cours. Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B. . | 5 85,50 G — 
eie 42 Br.-Schw.-Frb. |4 74 6 Lombarden ...|4 128 6 ult. 128 G 
40. Auleihe 97 B, neue 97,20 B a: ACDE. | 3% | 136,50 B Oest-Franz-Stb. | 4 — ult. 466 B 
k St. -Schuldsch x - 94 95 B; FGA Dr . 3 — Rumiin. St.-Act. 4 15,65 B — 
4 Pres Prim An 30 138 B R. Bis U. -Eisenb | 4 109 bzG do. St.-Prior. 8 — — 
Bresl Stat. . do. St.-Prior.. 5 111,50 bz Warsch.-W. StA 4 — 
N 100,75 B Br.-Warsch. do. | 5 — do. Prior. 5 — — 
Be hi, Prabr. all. 3 16 85,95 à 90 bz eee e eee 2 
; 18 oy = 3% 97 B 3 Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl, | 4 — — 
. Lit. anit 95,10 B ae tine do. Prior.-Obl. 4 — — 
do. do 4% 102,15 bz Freiburger 90,50 B en EN | | 
49, Tir, B. 8 do. AEA 96,25 G Centralb.-Prior. | 5 — — 
dn. 4 ol RR do. Lit. J. i 91,15 bz Bank-Actien. 
do. Lit. C. 4 1.96 B do. Lit. K. 91,15 bz Brsl.Discontob.|4 | 68,75 G — 
do. do II. 95,10 B do. 98,50 bz do. Maklerbk.|4 | — — 
do. do. 10 102,10 G Oberschl. Lit. E. 974 85,50 do. M.-Ver.-B. 4 ‚53 er 
do. (Rustical). I. 95,20 B do. Lit. C. u. D. 4192 6 do. Wechsl.-B.|4 | 74,50 B a. 
do. do 4 II. 95 do. 1873..... Bh mea D. Reichsbank 44 — — 
do., do 44 102 G do. 1874. 44 98,25 B Ostd. Bank . fr. 1 
* Pos. Ord.-Pfdbr. 4 | 94,60 à 70 bz do. Lit. F. 1% 101,50 B Sch.Bankverein|4 | 89 G — 
 Rentenbr. Schl. 4 97, 85 à 70 bd do. Lit. G. . 4 99,50 B do. Bodenerd. 4 95 B | — 
do. Posener 4 do, Lit. H. 42 1010 do. Vereinsbk. 4 — — 
a Bshl. Br: 5 4 92 6 do. 1869..... 5 | 101,70 B Oesterr. Credit |4 252 G | ult. 251,5042bzB 
3 4% 100,50 G do Brieg Neisse 44% 
‚sch Bod. rd. 4% 94,50 bz do. Wilh. B.. |5 188 B Industrie-Aotion. 
BET: 5 100 et & 100,30 bz R.-Oder-Ufer..|5 100,30 G Bresl. Act:-Ges. 
“Goth. Pr. Pläbr. 5 für Mobel 4 — 
Sächs. Rente. 3 71,20 B Wechsel-Course vom 6. October. do. do. St.-Pr. | 4 — 
| Amsterd. 100 fl. 3 [kS. | 169,55 bz do. Börsenact. 4 | — ee 
2 0. do. |3 |2M. 168, 35 G er 1 — ha 
Belg. Pl. 100 Frs. 244 KS. 0. enb.- — i 
we Ausländische Fonds. . "86.19 2 21. — do. den 1 = 
Amerikaner... 5 — London 1 L. Strl. 2 |kS. | 20,405 bz Donnersmarkh, | 4 — 0B n 
Italien. Rente. | 5 — do. do. 2 |3M. 20,325 bz Laurahütte.... 4 75,25 G ult.’ 75 & 75,75 & 
- Oest. Pap.-Rent.|4Y, — Paris 100 Frs. 3 |kS. | 81,10 B Moritzhütte ...|4 — 15 G 75,25 bz 
do, Silb.-Rent. 4%½ 56,50 bz do. do. 3 2M. — O.-S. Eisenb.-B. | 4 29,25 à 30 bz 29,25 à 30 bz 
do, Loose 8605 100,50 @ Le waa 7 5 265,10 6 Oppeln. Cement | 4 ry — 
do. do. 1864 — — Wien 100 fl. . 28 164,50 B. Schl. Feuervers. 4 — 740 G 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 66,75 bz do. dos . 163,50 B do, Immob. I. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 — — | do. do. 1 — — 
40. do, 5 — Fremde Valuten, do. Leinenind. 4 76,50 B — 
Buss. Bod.-Grd. 5 84,50 etbz Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — 80 B 
Turk. Aul. 1865 |5 — / 20 Frs.-Stiicke | — do. do. St.-Pr. 4% | — 87 G 
14 Oestr. W. 100 fl. 165 bz Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — Bi 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 45 G 
100 S.-R. 267,25 bz Vorwärtshütte. 4 — 126 


_ Besantuontlicer Redacteur; a Stein. Dru von Graß, Barıb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Enn Gehäfe Sal 1 Gta ge, e 


Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, mit großen Räumlichkeiten, neu und elegant 
eingerichtet, iſt ſofort zu vermiethen. Herrmann Gumpert, Bahnhofſtr. 7. 2 


— — — = 


 Abrechtsitraße 6, „dalmbaun‘, 


Die II. und III. Etage, mit je ſechs Zimmern, Mädchenſtube, Bade: 
Cabinet, Küche 1 5 neu und elegant eingerichtet, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. 3696 Herrmann Gumpert, Bahnhofſtraße 7. 


ein Laden, zwei Stuben, eine er pa großer Keller, eine Remiſe und- 

Stallung, in der Nähe eines Hüttenwerks und von Koblenbergwerten,. be⸗ 

ſonders geeignet für Speceriſten. [1481] 
Näheres ijt bei mir ſelbſt zu erfahren. 

bei Kattowitz, % October 1876. 

Georg Niedoba, Gaſthausbeſitzer. 


Böden und getheilte Remiſen 


find Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. [4923] 
Schleſiſche Gentratbant für Lanbwirthſchaft und Handel in Lig. 


Breiteſtraße 3334 Neut Schweidnizerſtr. 14 


iſt bald eine Wohnung von 4 Piecen, | ijt die Hälfte der 3. Etage zu ver⸗ 
mit Waſſerl., zu beziehen. [3230] miethen und am 1. Januar 7877 zu 


Satan 15 beziehen. Näheres zu a 2 


Haushälter. 
ſind zu Neujahr mehrere Wohnungen 


von 4 und 5 Piecen, mit Cloſet und Gartenſtraße 10a 


Waſſerleitung, zu RER, auch iſt das vordere Hochparterre nebſt 
find Keller, zu Werkſtatt oder Lager, tir vag und Wagenremiſe zu ver⸗ 
zu vergeben; ebenſo Granitſtein⸗Erd⸗ miethe [3143] 
rinnen zu verkaufen. [8231] 


Ge herrſchaftliche Woh: 
nung, neu renovirt, im 
erſten Viertel der Albrechts⸗ 
ſtraße, ijt fofort oder per erſten 


Burewieß 


Per Oſtern zu miethen 
wird geſucht in guter Lage 
eine große, elegante Woh⸗ 
nung, parterre oder erſte 


Januar zu vermiethen. Nähe · Etag e. 

res Ring 47 im Laden. (4803]] Offerten oo sub 
Zu miethen geſucht H. K. Nr. 1 poſtlagernd 

von ger rubigen enge eine anft. erbeten, 7 

möblirte Wohnung (2 Zimmer, Küchen⸗ 


benutzung, Zubehoͤr) parterre, 1. oder 
2. Et., in nicht neuem Hauſe, möglichſt 
Stadtmitte, vom 1. November an auf 
mehrere Monate. Schrift. Off. erbeten 


Ring 4 im Leinen⸗Geſchäft. [4569] 


Neue Schweidnigerſ ikerfir, 4 4 


ift eine herrſchaftliche zohnung mit 

Waſſerleitung in 1. Etage zu 5 Zim⸗ 

mern nebit Beigelaß per. 1. d 1877 

zu bermiethen. 583] 
Näheres beim Haushalter. 


Ein großer 
Lagerkeller, 


hell und trocken, iſt im Speicher Hol⸗ 
teiſtraße 21 vom 1. October ab zu 
vermiethen. Näheres im Bureau der 
Schleſ. Centralbank, Neue Oderſtr. 10. 


Große Lagerkeller 


Leſſingſtraße Nr. 1 
iſt die . Etage ſofort zu 


vermiethen. 50 
Näheres Vorwerksſtraße 
Nr. 62 im Comptoir. 


Bus 11 fofort, aud 1. 


3. herrſchaftl. Glase 5 Saag en, "| (eonmengetölbe) find ab Neujahr 
2 Cab., Garderobe u. er oder früher r vermiethen Noſen⸗ 
I Anni die großen eihäftgränme thalerſtraße [3730] 


der 1. Etage ganz, aud) getheilt, — 

auch die Geſchaͤftsräume ne 3 8 5 

Etage, beſtehend in fünf S 
äheres Zimmerſtr. 19, it 645268 


Kloſterſtraße 10 


eine Wohnung für 360 Thlr., 1 Et. 


Eine 
elegante Wohnung 


ochparterre iſt Schwertſtraße 
Nr. 5 fort zu vermiethen. Nä ay 
— Comptoir * Schl inge ur 


kernſtraße Nr. 1 
Kloſterſtraße 10, zu 
1 Laden, an, (Boss) 


In Schweidni 

t eine elegante, bac 

comfortable eingerichtete 
Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Beigelaß in der 
weiten Etage des Hauſes Friedrich⸗ 
rake Nr. 8, mit Waſſerleitung und 
Gartenbenutzung, für die Jahres⸗ 
miethe von Mark 3607] 


zu vermiethen 


und zu bevorſtehendem Neufahrs⸗ 
termin zu beziehen. 

Näheres beim nnd Kauf⸗ 
mann J. Noſentha 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leichte 
NN —— —„- ——— 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst, höchst, niedrigst. 
4 314 41314 10 dM. a hh 

Weizen, weisser. 19 | — 17 21 | 10120 | 10 | 17 16 | 70 

do. gelber. 18150117160 | 20| — 119 20 116 70116 50 

Roggen neuer ... 18 — 17 40 | 16 ! 801 16 50 J 16 20] 15 80 

Gerste neue 15 50115 1015 — 14701410113 | 50 

Hafer neuer 14| 80} 14} 50 14 301410 | 13] 90 } 13 | 70 

Erbsen‘... 19 | — 418] 40.1 17 | 704.16 | 70 | 16 | 20} 14 | 90 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Rays und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto. 
kh) Ah) ALK) 

Repe. cx dit PROM) denen ee a1 | 75 99 | —1 23 | — 

Winter Ribs ER dar. oo cs Pane 30 | — 126150] 20 50 

Sommer-Rübs en. „ 29 25125 — 119 — 

Dotter: u- 2650124 — 19 — 

Schlaglein . 2625124 — 21 — 


Heu 3,00 —3,30 Mark pro 50 Kilogramm, 
Roggenstroh 36,00—38,00 Mark pro Schock 4 600 Kilogramm. 


Kiindigungs-Preise für den 9. October, 
Roggen 155,50 Mark, Weizen 193,00, Gerste —, Hafer 140,%, 
Raps 315, Rüböl 69,00, Spiritus 48, 30. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 49,00 bzB, 48,00 6. 
Zink: ohne Umsatz. 


